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Noch dem Mßerfolg in Span len Z. Unterredung mit Sfaofssekrefär Dr. Syrup

Boſſchewiſtiſche Umſturzyläne i die lehten
in Belgien aufgedeckt
Einſaß der Internationglen Brigade ,„Freiwilligen- Verband

der Freiheit bereits gebildet Jude aus Polen als Befehlshaber

Brüſſel, 2. März. „Vingtieme Siècle“
bringt bemerkenswerte Enthüllungen über die
bolſchewiſtiſchen Zukunftspläne hinſichtlich der
Weiterverwendung der Jnternationalen Bri
gade nach Beendigung der Kämpfe in Spanien
Nach den Anweiſungen der Komintern ſollen
die Kommuniſten der Jnternationalen Brigade
als „Kerntruppe“ in Frankreich, Belgien und
anderen Ländern verwendet werden. Zu dieſem
Zweck ſei in Belgien ein „Freiwilligen Verband
der Freiheit gebildet worden. Die erſte
Abteilung von 500 Mann der für Belgien be
ſtimmten Kommuniſten ſei bereits in Lille ein
getroffen. Sie ſeien bewaffnet und erwarten
einen geeigneten Augenblick, die franzöſiſche
belgiſche Grenze zu überſchreiten.

Die Kommuniſtiſche Partei Belgiens habe
die notwendigen Maßnahmen getroffen, um

Marſchall Pékagin Frankreichs

Bokiſchafter in Burgos

Marschall Pétain Frankreichs Botschafter in
Burgos. Der Auftrag ist, einem persönlichen
Wunsch des bereits 83 jährigen greisen
Marschalls entsprechend, auf 3 Monate be-
fristet. Die Nachfolge soll dann ein Berufs-

diplomat übernehmen

den bolſchewiſtiſchen Stoßtruppe zu
empfangen und in der belgiſchen Hauptſtadt
in vier Sektoren zu verteilen. Zum Be
fehlshaber ſeiſein Jude aus Polen
beſtimmt worden. Das Blatt weiſt im übrigen
darauf hin, daß ſchon jetzt ein Drittel der ge
ſamten Kommuniſtiſchen Partei Belgiens aus
Fremden beſteht. Die belgiſche Regierung wird

aufgefordert, ſcharfe Maßnahmen gegen die
bolſchewiſtiſchen Machenſchaften zu ergreifen

Die liberale „Etoile. Belge“ betont in
einem Leitaufſatz zum gleichen Thema, die un
glaubliche Heuchelei der bolſchewiſtiſchen
Mächthaber gehe ſchon daraus hervor. daß
Moskau jede Einwanderung der ſpani-
ſchen Bolſchewiſten ins Sowjetparadies
ſtrengſtens verboten habe. Moskau laſſe ſie
kaltlächelnd fallen, und die anderen Länder
müßten dafür ſorgen, ſie unterzubringen.

Arlrbeikseinſah Reſerven
Weitere Verordnungen zur nutzbringenden Verwerinng

aller Kräfte ſtehen bevor

Der Staatsſekretär im Reichsarbeits
miniſterium Dr. Syrup hatte die Freund-
lichkeit, dem Wirtſchaftsſchriftleiter
der M NZ. in einer längeren Unter
redung Auskunft über beſondere Maß
nahmen zur Ueberwindung des Arbeiter
mangels zu erteilen. Wir veröffentlichen
dieſes Jnterview ausführlich in unſerem
heutigen Wirtſchaftsteil.

Jnsbeſondere erklärte Dr. Syrup, daß die
Dienſtpflicht zum Einſatz für

Keine Mobilmachung in Jtalien!
Wieder eine ometikanische

Rom, 2. März. Die Meldung einer
amerikaniſchen Nachrichtenagentur über die an
gebliche Einberufung von fünf oder ſechs
Jahresklaſſen in Jtalien wird von zuſtändiger
italieniſcher Stelle aufs allerſchärfſte demen
tiert. Die fraglichen Maueranſchläge, auf die
ſich dieſe Senſationsmeldung ſtützen will, be
treffen, wie von der gleichen Seite mit allem
Nachdruck feſtgeſtellt wird, lediglich die beiden
Jahresklaſſen 1917 und 1918 und gelten damit
lediglich den regelmäßig im Vorfrühjahr ein
ſetzenden normalen Aushebungsope-
rationen. Sie tragen alſo nicht im
geringſten den Charakter einer Mobilmachung.
Das ergibt ſich auch ohne weiteres aus der
ganzen Art der Anſchläge, auf Grund deren ſich
die Rekruten zwiſchen dem 25. und 31. März in
alphabetiſcher Reihenfolge zur Aushebung zu
melden haben. Von Maſſenaufläufen an den
völlig regulären Maneranſchlägen kann, wie

Hefe zusommen gebrochen
der perſönliche Augenſchein ohne weiteres über
zeugt gar keine Rede ſein.

Die franzöſiſchen Truppen, die in der
Daladier-Linie an der franzöſiſch italieniſchen
Afrikagrenze eingeſetzt ſind, werden jetzt auf
30 000 Mann geſchätzt. Das ganze Land wim

melt von Artillerie und motoriſierten Truppen.
Die franzöſiſchen Behörden ſind dadurch be
unruhigt, daß die arabiſche Bewegung der
Neo-Deſtur-Partei wieder von ſich reden macht.
Sabotagegakte, die an den franzöſiſchen
Bahn und Telegraphenverbindungen verübt
wurden, und Zwiſchenfälle zwiſchen
Arabern und franzöſiſcher Gendarmerie, die
wieder zwei Tote forderten, verſtärken die
Nervoſität. Obwohl ſich die Führer der ara
biſchen Unabhängigkeitspartei noch ſeit dem
9. April in Haft befinden, ſcheinen ſich die
Araber neu zu organiſieren. Nächtliche
Manöver der Luftwaffe finden dauernd ſtatt.

Aufn.: Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplexK. Scherl (2)
Beim Führer fand wie gemeldet zu Ehren des Diplomatischen Korps eine Abend-
tafel statt, an der sämtliche in Berlin beglaubigten Botschafter, Gesandten und Geschäfts-
träger, sowie die Reichsminister, mehrere Reichsleiter und leitende Beamte des Aus-
wärtigen Dienstes des Reiches mit ihren Damen teillnahmen: Der Führer im Gespräch mit
dem britischen Botschafter Sir Neville Henderson, in der Müte Gesandter Dr. Schmidt,

hinten links der Chef des Protokolls, Freiherr von Dörnberg

ſt aats politiſch wichtige Aufgaben
in Zukunft zeitlich un beſchränkt iſt,
wenn auch die zeitlich begrenzten Dienſtver
pflichtungen in der Regel ausgeſprochen
werden. Um ein weiteres Abwandern land
wirtſchaftlicher Arbeitskräfte zu verhindern,
ſind gleichfalls beſondere Maßnahmen
getroffen worden, über die wir auch in unſerem
Wirtſchaftsteil eingehend berichten.

Die „Auskämmung“ von einſatzfähigen Re
ſerven im Einzelhandel und Hand
werk war weiter Gegenſtand der Anter

haltung. Vor allem betonte der Staatsſekretär,
daß im Zuge der volkswirtſchaftlich notwen
digen Bereinigung der Aer tieung dieſer
Wirtſchaftsteile die unzulänglichen kleinen
„Selbſtändigen“ gemäß ihrer Eignung
n produktiven Arbeitseinſatz gelangen
ollen.

Die Unterredung behandelte weiter den
Frauen-Einſatz, das Problem des Ach t
Stundentages, der grundſätzlich gewahrt
bleibt, und Fragen der Nach wuüſch s
lenkun g.

Fürſt von Liechtenſtein
beim Führer

Der Fürst von Liechtenstein in Berlin: Links
vom Fürsten von Liechtenstein der Komman-

dant von Berlin Generalleutnant Seifert

Berlin, 2. März. Am Donnerstagmorgen
traf der Fürſt von Liechtenſtein zu einem Beſuch
beim Führer in der Reichshauptſtadt ein.
v Begrüßung auf dem Anhalter Bahnhof
atte ſich im Auftrag des Führers

Staatsminiſter und Chef der Präſidialkanzlei
Dr. Meißner eingefunden. Der Führer
empfing den Fürſten von Liechtenſtein zuſammen
mit ſeinem Regierungschef Dr. Hopp mittags
in der neuen Reichskanzlei, wo ihm im Ehren
hof eine Ehrenwache des Heeres militäriſche
Ehrenbezeugungen erwies.

Vorher hatte der Fürſt von Liechtenſtein am
Ehrenmal Unter den Linden einen Kranz
niedergelegt und anſchließend dem Reichs
miniſter des Auswärtigen von Ribben
trop einen Beſuch abgeſtattet. Der Reichs
außenminiſter gab zu Ehren des Gaſtes ein
Frühſtück im Hotel Kaiſerhof.
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vor 20 Jahren: 53 Deutſche

durch Tſchechen hingemordet

Reichenberg, 2. März. Am 4. März
1919 fielen im Sudetenlande 53 Deutſche,
darunter viele Frauen und Kinder, denmörderiſchen Kugeln tſchechiſcher Legionäre
zum Opfer, als die ſowohl um das Wahl als
auch um das Abſtimmungsrecht betrogenen
Sudetendeutſchen dieſen Tag zu überwältigen
den Kundgebungen für ihr Selbſtbeſtimmungs
recht benutzten. Allein in dem Städtchen
Kaaden waren 25 Tote.

Anläßlich der 20. Rückkehr dieſes Schreckens
tages und zu Ehren der toten ſudetendeutſchen
Helden wird auf dem Marktplatz in Kaaden
am 4. März eine eindrucksvolle Feier abge
halten, bei der Gauleiter Konrad Henlein
ſprechen wird. An der Feier werden mehr als
50 000 Menſchen teilnehmen Jn allen ſudeten
deutſchen Orten verſammeln ſich die Volks
genoſſen zum Gemeinſchaftsempfang.

Deutſchland wieder
in der Donan Kommiſſion
Bukareſt, 2. März. Jm Bukareſter

Außenminiſterium wurde jetzt ein Abkommen
unterzeichnet, durch das Deutſchland wieder in
die europäiſche Donaukommiſſion eintritt, in
der es ſeit dem Diktat von Verſailles nicht
mehr vertreten war.

Kammer in Rom einberufen
Rom, 2. März. Das Amtsblatt veröffent

licht ein Geſetzdeskret, mit dem der Senat
und die neue Kammer der Faſci und
Korporationen zur Entgegennahme der
Thronrede am 23. März in gemeinſamer
Sitzung einberufen werden. Gleichzeitig enthält
das Dekret die Auflöſung der alten
Kammer.

Pacelli wird Papſt Pins XII.
Rom 2. März. Der im dritten Wahlgang

des Konklave gewählte neue Papſt iſt der bis
herige Kardinalſtagtsſekretär Pacelli, der als
Papſt den Namen Pius XII. angenommen hat.

Eugen Pacelli, nunmehr Papſt Pius XlII.,
der am 2, März 1876 in Rom als Sohn eines
päpſtlichen Konſiſtorialadvokaten eboren
wurde, erhielt am 2, April 1899 die Prieſter
weihe. Bereits als junger Prieſter, ſeit 1901,
wat er im päpſtlichen Staatsſekretariat tätig.
Jn den Jahren 1909 bis 1914 lehrte er als
e für o Diplomatie an derpäpſtlichen Akademie der Nobili Eccleſiaſtici.
1917 würde er als Titularerzbiſchof von Sar

des tie w e t matt eing er in der gleichen Eigenſchaft naSrrrin wo er vie Kunkidrur bis
1929 innehatte. 1929 wurde er von Papſt
Pius XI. zum Kardinal ernannt und ein Jahr
ſpäter zum Kardinalſtaatsſekretär.

Ein „clemokrofischer Popst“
Die Wahl Pacellis zum neuen Papſt iſt in

Frankreich mit größter Befriedigung auf
genommen worden. Der Neugewählte wird
als „demokratiſcher Papſt“ betrachtet.
Man iſt in Paris überzeugt, daß die Stimmen
der ſechs franzöſiſchen Kardinäle
bei der Wahl Pacellis zum Papſt eine ent
ſcheidende Rolle geſpielt haben.

Jn amerikaniſchen katholiſchen Kreiſen
glaubt man, daß Pius XII. durch ſeine lang
jährige diplomatiſche Tätigkeit und durch
perſönliche Kenntnis vieler Länder „ganz be
ſondere Eignung“ dafür erlangt habe, die
Kirche in einer von den Amerikanern
ſelbſt heraufbeſchworenen unruhigen
Zeit zu leiten.

Bisher 48 Leichen geborgen
Das Exzploſionsunglück in Japan

UP. Oſaka, 2. März. (Eig. Meld.) Nach
Mitteilung der Polizei ſind bei der Exploſion
der japaniſchen Munitionsfabrik bisher 48
Leichen geborgen worden. 32 von 400 Ver
letzten liegen im Sterben, 800 Häuſer wurden
zerſtört, über 100 ſchwer beſchädigt. Drei Poli-
ziſten kamen bei Löſchverſuchen ums Leben,
eine ganze Reihe anderer Feuerwehrmänner
wurden verletzt. Ein Krankenhaus in der Nähe
der Unglücksſtätte. die in weitem Umkreis ein
welliges Trümmerfeld iſt, iſt in Flammen auf
gegangen Viele ſeiner Jnſaſſen dürften den
Tod gefunden haben.

Aus Anlaß der Feier des Tages der
Luftwaffe ſind am 1. März an den
Weiheſtätten im Ehrenhof des Reichsluft-
fahrtminiſteriums auf Befehl. des Reichs
miniſters der Luftfahrt und Oberbefehlshabers
der Luftwaffe Generalfeldmarſchall Göring
Kränze zum ehrenden Andenken der ge
fallenen Helden niedergelegt worden.

Der Reichserziehungsminiſter hatte dieDirektoren der vertſden Hochſchulen für

Lehrerbildung zu einer Arbeitstagung inBraunſchweig verſammelt. Die Direktoren
konnten ſich hier mit den Plänen vertraut
machen, die u Zeit das Reichserziehungs
miniſterium beſchäftigen, um dem n
an Lehrkräften für die Volksſchulen
abzuhelfen.

Jn Halifax (Neuſchottland) brannte am
Donnerstag ein Hotel völlig nieder, Dabei
ſind vermutlich mehr als 15 Perſonen
ums Leben gekommen. Viele Gäſte er
litten ſchwere Brandwunden. Bei Ausbruch
e befanden ſich 127 Perſonen in dem

Göring wurde verſtanden
Größte Beocchtong der

London, 2. März. Die geſamte Londoner
Preſſe berichtet zum Teil in ausführlichen
Meldungen über die Feiern am a er
en Luftwaffe. Jm Mittelpunkt derBerliner Berichte der Blätter ſtehen ſelbſt
verſtändlich die Ausführungen des General
feldmarſchalls Göring. Ganz allgemein
wird von den Londoner Blättern vor allem
die Erklärung r hervorgehoben, daßDeutſchland feſt entſchloſſen ſei, ſeinen Vor
ſprung in der Luft beizubehalten, ja ſogar noch
zu verſtärken. Gerade dieſer Punkt wird auch
von der Mehrzahl der Blätter in den Ueber
ſchriften hervorgehoben.

Die „Times“ bringt nahezu den Wortlaut
der beiden Reden des Generalfeldmarſchalls,
während „Daily e uszüge ver
öffentlicht. Sowohl „News Chronicle“ wie
„Daily Expreß“ bringen wie üblich ſtark ge

Höchſte Ausgabe für Englands Luſtwaffe

färbte Berichte und machen aus dem Willen
Görings zur hundertprozentigen Verteidigung
23 wieder welteroberiſche Pläne. Jm

erliner Bericht des „Daily Expreß“ heißt es,
Göring habe in Beantwortung deſſen, was er
die fieberhaften Aufrüſtungen der anderen

genannt habe, eine „trotzige Rede“
alten.

Auch in Paris ſtehen die beiden Reden
Görings im Mittelpunkt. Beſonders der Satz
„Die deutſche Luftwaffe iſt heute
der Schrecken unſerer Feinde und
wird es immer bleiben“, ſowie ſeine
r zum Reich von hundertMillionen Deutſchen werden in den Ueber
ſchriften hervorgehoben.

Der Berliner Berichterſtatter des „Jours
faßt die Ausführungen des Genexalfeldmar

Recle cles Generolfeldmarschalls in Paris und London
ſchalls in ſechs eindrucksvolle Punkke
zuſammen:

1. Die deutſche Armee, die unbeſtegt im
Großen Kriege blieb, iſt heute wiederum un
beſieghar geworden; 2. Der deutſche Soldat,
der beſte auf der Welt; 3., Die deutſche
Fliegerei iſt die mächtigſte in der Welt und
wird ihren Vorſprung zu wahren wiſſen;
4, Die deutſche Luftwaffe iſt das ſicherſte Jn
ſtrument in der Hand des Führers für die
Fortführung ſeiner Politik. Sie hat die Gegner
des Dritten Reiches genötigt, zu kapitulieren,
ohne daß ſie eingeſetzt werden mußte; 5. Deutſch
land hat bereits große Erfolge erzielt; aber
dieſe genügen nicht, uns erwarten neue Auf

gaben; 6. Deutſchland, das zehn Millionen im
Verlauf des Jahres 1938 gewann, muß ein
Reich von hundert Millionen werden.

Die Hälfte des Gesomtfsfadfshaushoſfes för die brifische Rösfung

London, 2. März. Nachdem die Haus
r 1939 für die drei britiſchen

ehrmachtsteile bekanntgegeben worden ſind,
die ſich insgeſamt auf rund 516 Millionen
Pfund (das ſind über 6 Milliarden RM.) be
laufen und ſich durch die Ausgaben für die
zivile Verteidigung auf 580 Millionen Pfund
erhöhen, iſt nunmehr auch der Geſamthaus

altsvoranſchlag für das Jahr 1939 veröffent
icht worden. Er beläuft ſich auf rund 1265

Milliarden Pfund über 15 Milliarden RM.).
Um eine weitere Steuererhöhung, die be

reits im vorigen Jahre erforderlich geworden
war, zu vermeiden, iſt die Verteidigungsanleihe
bekanntlich erhöht worden, ſo daß 350 Mil
lionen Pfund der Geſamtſumme aus dieſen

Pékain Botſchafter bei Franco
Der Marschol! Frankreichs „geeignefste Persönichkei

Paris, 2. März. Der franzöſiſche
Miniſterrat hat auf Vorſchlag des Miniſter

präſidenten Daladier und des Außenminiſters
Bonnet den Marſchall Pétain zum franzöſiſchen
Botſchafter bei der nationalſpaniſchen Regie
rung ernannt.

Marſchall Philippe Pétain wird ſich, wie
man erwartet, in wenigen Tagen nach Natio
nalſpanien begeben eine Miſſion beſteht,
wie man hier et ächlich inS her der ſpan n u
lität für den Fall eines Aropäiſchen Kon
en an iſt man der Anſicht d
Matſchall Pétain e erſönlichkeit für dieſe Aufgabe iſt. Berichte
von Burgos deuten an, daß auch General
Franço die Wahl des berühmteſten Soldaten

e zum franzöſiſchen Botſchafter in
ationalſpanten begrüßt.
Marſchall Philippe Pétain wird im April

83 Jahre alt. Er begann ſeine militäriſche

Laufbahn im Jahre 1876. Jm Weltkrieg iſt
ſein Name mit der Verteidigung von Verdun
verknüpft. Jm April 1917 wurde er zum Chef
des Generalſtabes und kurz darauf zum Gene
raliſſimus ernannt. Jm November 1918 er

hielt er den Marſchallſtab. 1934 war er
Kriegsminiſter

Kleich nach ſeiner Rücgkehr von den Flotten
daß anörern an Sonnabend vorgelegt werden

Man erwartet, daß die Anerkennung etwa in

Bomben gegen Brücken und Kanäle
Zwei neue geheimnisvoſſe Bombenattenfate in England

London, 2. März. England wurde wieder
von zwei ſchweren Bombenattentaten heim

geſucht. Jn der Nacht auf Mittwoch wurden
die Bewohner im Norden Londons durch eine
heftige Detonation aus dem Schlafe geriſſen,
da durch die Exploſion einer Bombe der ſo
genannte Anion-Kanal, eine Waſſer
überführung, die über eine der Hauptausfall-
ſtraßen Londons führt, ſchwer beſchädigt
wurde. Wie durch ein Wunder blieb jedoch der
letzte Stahlmantel der Ueberführung unver
ſehrt, ſo daß es zu keiner Ueberſchwemmung
kam, die gerade in den dichtbevölkerten Nord
bezirken Londons zu den ſchlimmſten Folgen
hätte führen können. Ein Teil des Stein
unterbaues der Ueberführung wurde jedoch
ſchwer beſchädigt und die darunterführende
Straße durch die Steinmaſſen verſperrt.

Der zweite Bombenanſchlag ereignete ſich
an der Brücke des BirminghamerSchiffskanals in der Nähe des Ortes
Culwert. Auch hier war hochexploſiver Spreng
ſtoff verwendet worden; die Detonation war

meilenweit hörbar. Die Ladung war aber
nicht ſtark genug, um die Brückenmauern zu
ſprengen. z

„Nur ein Vorspiel“
Zur Förderung der iriſchen Einheits

bewegung wurde von etwa 350 Vertretern der
verſchiedenen iriſchen Verbände in Nord
amerika eine neue Organiſation gegründet, die
ſich „United Jriſh Repuüblicans“ nennt. Michael
Quill, New orker Stadtverordneter und
Präſident der Transportarbeiter Gewerkſchaft,
erklärte, daß die Jriſch- Amerikaner einen
„Krieg in England begrüßenwürden. Weiter teilen die iriſchen Verbände
Amerikas mit, daß ſie in jeder Beziehung die
iriſchen Aktiviſten in ngland bei ihrer
Bombenkampagne unterſtützen und ihnen jeden
moraliſchen und finanziellen Beiſtand leiſten
würden, bis die Republik Jrland international
anerkannt ſei. Die bisherigen Bomben
exploſionen ſeien nur ein Vorſpiel.

Prag gibt die Kunſtſchätze zurück
Iocdchimstho! erhöſt sein Raclium wiecler Die Beratungen über
Rüjchersfattung der in die Tschechei gebrachten Gegenstäncle

Berlin, 2. März. Jn der in den letzten
Tagen im Reichsminiſterium des Jnnern unter
dem deutſchen Vorſitzenden Regierungspräſident

Dr. h Tagung der deutſch
itſchechoſlowakiſchen Sonderkommiſſion wurde

u. a. die Rückgabe des überwiegenden Teiles
der ſeinerzeit aus dem Staatsbad St. Joachims
thal abtransportierten Radiumpräpa-
rate, der ärztlichen und Laboratoriums-
inſtrumente ſowie der nach Prag geſchafften
Einrichtungsgegenſtände, Teppiche und des
Silbers der ſtaatlichen Hotels (Mirakel und
Palaſthotel) feſtgelegt, ſo daß der Wieder
aufnahme des Badebetriebes in
dem nunmehr dem Reich gehörenden Bad St.
ehe Atmstyat nichts mehr im Wege

e

Weiterhin wurde die h Rückgabe
der zum Teil außerordentlich wertvollen ab
transportierten Kunſtſchätze des Lan
desmuſeums e er vereinbart, ſowie
die Rückerſtattung der Geräte und des Jnven
tars der im Sudetenlande befindlichen Eich
ämter.

Erwähnenswert iſt noch die beſchloſſene
en der aus dem abgetretenen Gebiet
nach dem Innern der TſchechoSlowakei ab
transportierten Straßenbaumaſchinen
nebſt ſonſtigen Geräten. Hier wird die Rück
r unverzüglich zwiſchen dem Beauftragten

es Generalinſpektors für das deutſche Straßen
weſen beim Reichskommiſſar in Reichenberg
mit dem tſchechoſlowakiſchen Landesamt in
Brünn bzw. Prag durchgeführt.

S

Mitteln gedeckt werden können. Das Parla
ment wird alſo noch Haushaltsmittel in Höhe
von 915 Millionen Pfund zu bewilligen
haben, das ſind 30 Millionen Pfund weniger
als im Vorjahre, ſo daß die Regierung kaum

Bessere Cigaretten
mit Verstand raucheol!

ATIKAH

G
mit ſchwierigen Haushaltsdehatten zu rechnen

haben dürfte. Die Ausgaben für den zivilenee
Haushalt belaufen ſich auf 535 Millionen
Pfund während der Schuldendienſt 239. Mil
lionen Pfund erfordert.

Der Haushaltsvoranſchlag der britiſchen
Luftwaffe für 1939, der ſich, wie jetzt bekannt
gegeben wurde, auf 220 Millionen Pfund be
läuft, ſtellt die höchſte Ausgabe dar, die jemuls
in Friedenszeiten für die britiſche Luftwaffe
gemacht worden iſt, und überſteigt die Haus
halte für Flotte und Armee um 60 Millionen

bzw. 70 Millionen. vVon den Ausgaben für das Kriegs
material, deren genaue Höhe nicht angegebeniſt, kann man ß
wenn man bedenkt, daß nach Abzug der für
dieſe Zwecke aus der Rüſtungsanleihe zu ver
wendenden Mittel rund 115 Millionen Pfund,
d. h. 43 Millionen Pfund mehr als im Vor
jahre, aufgewendet werden ſollen. Der Mann
ſchafts beſtand der Luftwaffe, der 1934
nur 30 000 Mann betrug, wurde bis Ende des
Jahres 1938 auf 96 000 Mann erhöht, während
für das Jahr 1939 eine weitere Erhöhung auf
118 000 Mann vorgeſehen iſt. Dazu kommt
noch die Freiwilligenreſerve, die näch bisher
vorliegenden Zahlen über annähernd 3000

Piloten n Auch hier rechnet man mit
einem ſtärkeren gee im kommenden
Finanzjahr. Die re e verfügtſetzt über 10 Geſchwader für den Bezirk Groß

London, während 37 Geſchwader die auf die
wichtigſten Jnduſtriegebiete verteilt werden, in
der Bildung begriffen ſind.

100 Arbeitsloſe legten ſich

im Unterhaus auf den Fußboden
London, 2. März. Jm engliſchen Par

lament kam es am Donnerstag zu Demonſtra
tionen von Arbeitsloſen. Etwa 100 Angehörige
des Arxbeitsloſenverbandes drangen in die
Wandelhalle des Parlamentsgebäudes ein und
legten ſich zum Proteſt auf den Fußboden. Mit
dieſer Demonſtration, während derer dem Ar
beitsminiſter eine ſchriftliche Forderung nach
einer Unterredung überreicht wurde, wollten
die Arbeitsloſen auf ihre Notlage aufmerkſam
machen.

Zum erſten Male
Chamberlain Gaſt des Sowjetbotſchafters

P. London, 2. März. (Eig. Meld.) Zum
erſten Male in der Geſchichte der BeziehungenEnglands zu Sowjetrußland war ein ger
Miniſterpräſident Gaſt eines Sowjetbot
ſchafters, Chamberlain nahm am Mittwoch
abend an einem Diner in der ruſſiſchen Bot
ſchaft teil, bei dem auch die meiſteren anderen
Kabinettsmitglieder zugegen waren, Chamber
lain blieb eine Stunde lang in der Botſchaft
und unterhielt ſich ſehr lebhaft mit dem
Sowjetbotſchafter Maisky.

ich eine Vorſtellung machen
h
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Aufofol en äuber Gose hingerichtet Die neuen Sfevertfobellen

Kein Pardon für Aukoräuber Was habe ich zu zahlen?
Die Straßen des Führers dienen dem Schaffenclen
cleutschen Volk, sind hein

Berlin, 2, März. Die Juſtizpreſſeſtelle
Berlin teilt mit: Am Donnerstag iſt der am
13. Februar 1920 geborene Arthur Goſe hin
gerichtet worden, der am 27. Februar 1939
vom Sondergericht in Berlin wegen Stellens
von Autofallen zum Tode und zum Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ver
urteilt worden iſt. Goſe hatte am Abend des
23. Februar 1939 auf der Landſtraße Marzahn--
Hönow bei Berlin vier Autofallen geſtellt, den
Jnſaſſen eines Wagens auch bergubt. Durch
die wenige Tage nach Begehung des Ver
brechens erfolgte Vollſtreckung des Todesurteils
haben Verbrechen, die in der Oeffentlichkeit
großes Aufſehen und berechtigte Empörung
hervorgerufen haben, ihre ſchnelle und gerechte
Sühne gefunden.

Der nationalſozialiſtiſche Staat, der allen
Schädlingen am Volkskörper den Kampf an
ſagte, hat insbeſondere mit der gnadenloſen
Ausrottung der Autofallenſteller, der Straßen
räuber und der Wegelagerer begonnen. Des-
halb wurde am 22. Juni 1938 das Geſetz be
treffend Straßenraubes mittels Autofallen
(RGVBl. Seite 651) erlaſſen. Es ſieht die
Todesſtrafe vor. Das Geſetz fand bisher in
folgenden Fällen Anwendung:

1. Heinrich Janys, Hamburg, ſtellte am
9. und 16. September 1938 zwei Autofallen.
Am 19. September wurde er wegen Einbruches
feſtgenommen. Am 21. September wurde er
als Täter der Autofallen erkannt. Am17. Dezember wurde die Anklage erhoben. Am
20. Dezember ſprach das Sondergexicht in
Hamburg das Todesurteil aus. Am 22. De
zember erfolgte die Hinrichtung.

Janys hatte ſich in zwei Fällen in der
Dunkelheit durch Mietkraftwagen in einſame
Straßen fahren laſſen. um die Kraftwagen
führer zu bergauben. Am Ziel überfiel er die
Fahrer, wobei er den einen niederſchoß und
chwer verletzte, dem anderen Pfeffer in die

Augen ſtreute. Er glaubte nicht, daß man ihn
entdeckte. 98 Tage nach der Tat wal
tete der Sſchgerfriſchter ſeines
Amtes2. Hans Hahn, Erfurt, erſchoß am12. Oktober 1938 den Kraftdroſchkenfahrer

Ab 1. April
nur woch grüne Polizeinniform

Berlin, 2. März. Der Reichsführer 4 und
Chef der deutſchen Polizei weiſt in einem Er
laß nochmals darauf hin, daß vom 1. April
1939 an zum Straßendienſt nur noch die
neue grüne Polizeiuniform zu tragen
iſt. Das Zuſammentragen bisheriger und neuer
Uniformſtücke, wie es für die Uebergangszeit
angeordnet war, kommt für den Straßendienſt
ab 1. April nicht mehr in Frage. Die bisheri-
gen Uniformen werden im Ausbildungsdienſt
aufgetragen. Außerdem dürfen ſie im Ge
ſchäftszimmerdienſt ohne öffentlichen Verkehr,
in den Polizeiunterkünften uſw., nicht aber in
den Revieren weiter getragen werden.

Tummelplatz für Bancliten

Taubel in der Nähe des Wannſees in Berlin
in heimtückiſcher und brutaler Weiſe, um ihn
z berauben. Am 16. November wurde er von

er Polizei feſtgenommen. Am 21. November
wurde die Anklage erhoben. Am 23. November
ſprach das Sondergericht Berlin das Todes
ürteil. Am 24. November, alſo bereits am
nächſten Tag, wurde Hans Hahn hingerichtet
42 Tage nach ſeiner gemeinen Tat
fiel ſein Kopf.

3. Herbert Reif und Hans Horn, beide aus
Eiſenach, hielten am 13. November 1938
auf der Reichsgutobahn bei Heidelberg den
Bäckermeiſter Müller in ſeinem Wagen durch
Winken an und baten ihn um Mitnahme, wie
ſie es ſchon an den Vortagen in vier Füllen
mit anderen Kraftwagenfahrern getan hatten.
Während der Fahrt ſchlug Reif verabredungs
gemäß von dem hinteren Sitz aus mit einem
verſteckt gehaltenen ſchweren Eiſenhammer den
Kraftfahrer mehrmals auf den Kopf.

Bereits am 13. November wurde Anklage
erhoben. Am 29. November ſprach das Sonder
gericht Mannheim das Todesurteil. Am 1. De
zember wurden Herbert Reif und Hans Horn
hingerichtet. Bereits nach
wurde die Tat geſühnt.

4. Wolfgang Stockloſſa, Hamburg, mietete
ſich in der Nacht vom 28. zum 29. November
1938 eine Autodroſchke, ließ ſich in eine ein
ſame Gegend fahren, zwang dort den Fahrer
mittels vorgehaltener Piſtole zum Ausſteigen
und zur Hergabe ſeines Geldes und floh dann
mit dem Kraftwagen. Am 4. Dezember er
rn die Feſtnahme. Am 19. Dezember wurde

ie Anklage erhoben. Am 21. Dezember ſprach
das Sondergericht Hamburg das Todesurteil.
Am 23. Dezember wurde das Urteil voll
ſtreckt: 24 Tage nach der Tat!

5. Willi Heller, Schwarzenbach
(Saale), brachte am 13, Dezember 1938
auf der Fahrt von Nürnberg nach Fiſchbach
dem Fahrer des von ihm gemieteten Kraft
wagens, Joſeph Weidner, hinterrücks einen
Schuß unterhalb der rechten Schläfe bei, in der
Abſicht, ihn zu töten und zu berauben. Als er
ſpäter auf der Flucht von Polizeibeamten ge
ſtellt wurde, gab er mehrere Schüſſe ab und
verletzte zwei Beamte. Am 14. Dezember
wurde die Anklage erhoben. Am 16. Dezember
ſprach das Sondergericht Nürnberg das Todes
urteil. Am gleichen Tage noch erfolgte die
Hinrichtung! Drei Tage nach der
Tat tDieſe Fälle beweiſen, daß keiner ſich ein
bilden darf, es werde gerade ihm gelingen, un
entdeckt zu bleiben.
Iſt eine ſolche Tat begangen dann folgt
ihr, früher oder ſpäter meiſt aber früh!
die Todesſtrafe. Es gibt keine Gnade
für Autofallenräuber. Ob jung oder
alt. ob reich oder arm: Kopf ab! Pardon wird
nicht gegeben.

Die Straßen des Führers dienen
dem ſchaffenden deutſchen Volk, ſie ſind kein
Tummelplatz für Banditen.

7 Tagen

Einkommen- und lohnsfeuer genou festgelegt
Halle, 2. März. Das Reichsgeſetzblatt bringt

die neue Faſſung des Einkommenſteuer
geſetzes vom 27. Februar 1939 und veröffent
licht zugleich die Einkommenſteuertabelle und
die Lohnſteuertabelle, Jn den unteren Ein
kommenſtufen in Gruppe l (für Ledige)
wird eine Erhöhung der Steuerbeträge bekannt
lich nicht eintreten; das gilt für Einkommen
bis einſchließlich 4000 RM. Bei den Ein
kommen 4500 RM., 5000 RM. und 5500 RM.
iſt die Erhöhung geringer als ein Achtel der
bisherigen Steuerbeträge. Erſt bei Einkommen
von 6000 RM. und darüber ſind die Steuer
beträge der Gruppe I. um ein volles Achtel

höher als bisher. Der Höchſtſatz in dieſer Gruppe
von 55 v. H. wird bei einem Einkommen von
70 000 RM. erreicht. Verheiratete Perſonen,
aus deren Ehe nach fünfjährigem Beſtehen ein
Kind nicht hervorgegangen iſt (Gruppe II)
e in Zukunft 40 v. H. mehr Einkommen
teuer zu entrichten.
Monatsh d Lohnſteuer
RM. I III Kind 2 3 4 5104

17 3,64 2,84 130
130 46 364 2,08
148 7,28 5,20 8,88 0,75
156 0,0 6,76 4,42 1829
169 10,92 8,06 5,46 2,86 1,04
182 13,52 9,88 6,50 4,16 18195 16,12 11,96 7,80 4,94 2,86
208 18,46 13,52 884 5,98 1,16 0552
221 21,06 15,60 10,14 7,02 494 1.56
234 23,92 17,68 11,44 8,382 5,98 2,
247 27,01 19,76 12,74 9,68 7,02
260 29,90 22,10 14,30 10,92 7,90

278 2 8,58 0,78286 9,62 1,82299 3,12312 4,168325 424338 442351 4,68364 5/20 0,26377 5,20 1,04390 5,46 1,04408 5,72 1,30416 5/98 1,30429 6,24 1,30442 6,50 130455 7,02 1,30468 7,28 166481 7,54 166494 8,06 1,56507 8,84 1756520 9,10 1,56533 9,62 1,56546 10,14 1,82559 10,92 1,82572 11,18 1,82585 11,70 1,82589 12,22 2,34611 12774 2507922 16, 12 20890 2 23,14 11544910 2 40 85,96 21,841001 08 122520 106,20 94,339 61,88 46,25 5224
1508 275,86 197,08 184,60 169,52 137,28 119,60 102, 18

2002 54 379,86 271,44 258,44 243,62 211,38 198,70 176,28

Die Erhöhung der Lohnſteuer wirkt ſich
für die Ledigen erſt in der Gruppe von 442
bis 455 RM. monatlich aus; die Erhöhung iſt
hier etwas über 1 v. H. Die ſtärkere Be
laſt ung zeigt ſich in den höheren Gruppen.

Ein lediger junger Mann z. B., der zwiſchen
195 und 208 RM. monatlich verdient. hat nach
der Lohnſteuertabelle in ſeiner Gruppe i
18,46 RM. Lohnſteuer monatlich zu zahlen.

Heiratet er, ſo kommt er damit in Gruppe III
und zahlt 8,84 RM. Wird in der Ehe nach
fünf Jahren kein Kind geboren, ſo fällt er
wieder zurück in Gruppe ll und zahlt 13,52 RM.
Bei Vorhandenſein eines Kindes beträgt ſein
Satz dann in Steuergruppe IV. 5,98 RM., beim
zweiten Kind 4,16 RM., beim dritten 0,16 RM.,
und beim vierten Kind iſt er ſteuerfrei.

2 100 256 187

Jahres 5einkommen Einkommenſteuer

um RM. I II III 1 d. 2 3 4600 10 u ne750 27 13 ehe900 46 30 141 050 65 45 261 200 84 61 38 101 350 104 77 50 22
1500 125 93 62 84 101 650 165 119 74 46 22
1 800 205 146 88 58 34 r

1 82 58 142 400 8304 226 1 382 700 360 269 1
3 000 420 317 216
3 300 486 370 2
3 600 563 428 2

er

4 000 640 122 634 500 749 152 75 000 882 182 905 500 1017 212 1097 196 900 1 152 242 124 216 500 1287 272 141 247 000 1 422 302 158 287 500 1 557 332 175 308 000 1 602 62 1092 328 500 1 827 391 210 729 000 1 962 424 260 1209 500 2 097 481 316 17010 000 2 282 44 876 22010 500 2 3094 604 436 27011 000 2 556 670 496 2811 500 2 718 745 556 38812 000 2 880 820 616 44820 000 6 048 2234 1924 167230 000 11 664 4840 4420 4000
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Dein Fachbuch dein Handwerkszeug

Die große Fachbuch- Ausſtellung in Frankfurk a. M. eröffnek

Vom 1. März bis zum 30. April veranſtaltet
das Reichsminiſterium für Volksaufklärung
und Propaganda in Frankfurt am Main eine
Werbung für das deutſche Fachbuch, die am
Donnerstagmittag mit einer großen Kund-
gebung eröffnet wurde. Die Feier im Kame-
radſchaftshaus des J. G. Hochhauſes, an der
führende Männer der Partei, des Staates, der
Wirtſchaft und der Wehrmacht und die mehrere
tauſend Mann ſtarke Belegſchaft des J. G.
Hochhauſes teilnahmen, wurde vom Rundfunk
über das ganze Reich verbreitet.

Jugend und Fachbuch
Der Leiter des Reichsberufswettkampfes,

Obergebietsführer Ax mann ging aus von
der engen Verbindung, die zwiſchen der Werbe
aktion für das Fachbuch und dem Reichsberufs-
wettkampf beſtehe. Dieſe Verbindung ergebe
ſich aus der gemeinſamen Zielſetzung der
Leiſtungsſteigerung. Das deutſche Volk müſſe
ſich einzig und allein auf dem Erfindergeiſt
und unermüdlichen Fleiß und die Gewiſſen
haftigkeit des deutſchen Arbeiters verlaſſen.
De hälb mußten alle Maßnahmen getroffen
werden, um ſeine Anlagen und Fähigkeiten

ur höchſten Meiſterſchaft zu entwickeln, under Reichsberufswettkampf ſolle eine Maß

nahme ſein, das allgemeine Berufsleben zu
aktivieren.

Die berufliche Förderung der ermittelten
Ausleſe das ntſcheidende des Berufs
wettkampfes.

Eine Maßnahme verbinde den Reichsberufs
wettkampf beſonders ſtark mit der Werbeaktion
für das deutſche Fachbuch: Schon früher ſeien
die Träger guter Leiſtungen durch Fachbuch
ſchenkungen ausgezeichnet worden. Jn dieſem
Jahre ſolle noch in viel ſtärkerem Maße dafür
geſorgt werden, daß die Fachbuchſchenküng ver
wirklicht wird, denn die Jugend zeige heute
gerade für das Fachbuch großes Jntereſſe. Auch
die HJ. habe ſich in den letzten Jahren ſtark
für das Fachbuch eingeſetzt. Die Fachbuch
werbung werde nicht allein zum Erfolg ge
führt durch die Unterſtützung der verſchiedenen
Organiſationen, ſondern ſie müſſe ihren Erfolg
aus ſich heraus erringen. Wir alle begrüßten
es, daß im letzten Jahre und in dieſem Jahre
eine Ausleſe der beſten Fachbücher getroffen
wurde. Da laſſe ſich mit freudigem Einſatz die
Werbeaktion für das deutſche Fachbuch unter
ſtützen gemäß dem Grundſatz, daß der deutſche
Arbeiter der beſte in der Welt iſt und bleibt.

„Grundlegendes Wissen“
„Jch las damals unendlich viel, und zwar

gründlich. Was mir ſo an freier Zeit von
meiner Arbeit übrig blieb, ging reſtlos für
mein Studium auf. Jn wenigen Jahren ſchuf

h

ich mir damit die Grundlagen eines Wiſſens,
von dem ich auch heute noch zehre.“ Dieſen
Satz des Führers aus „Mein Kampf“ zitierte
Staatsſekretär Hanke in ſeiner großen Rede
über das Fachbuch.

„„Die Behandlung des Fachſchrifttums hat
mit der Machtübernahme durch den National-
ſozialismus eine erfreuliche Verbeſſerung er
fahren. Alle an dieſer Schrifttumsgattung
intereſſierten Kreiſe und Dienſtſtellen der
Partei und des Staates haben ihre beſondere
Aufmerkſamkeit der Förderung der Fachbücher
gewidmet. Die Arbeit und Werbung für dieſen
Schrifttumszweig iſt mit ein Ausdruck des
Willens der nationalſozialiſtiſchen Bewegung,
die Leiſtung des einzelnen und damit der
Geſamtheit zu ſteigern.“

Einfochheit des Stils
Nicht welche Arbeit femand verrichtet, ſon

dern wie er ſie verrichtet iſt für uns Natio
nalſozialiſten allein ausſchlaggebend. Es gibt
nirgendwo in der Welt einen Arbeiter, der ſich
wie der Deutſche gewiſſenhaft und lernbegierig
ſeiner Aufgabe widmet. Der Ehrgeiz des guten
deutſchen Arbeiters iſt es, ſich in ſeiner Arbeit
nichts nachſagen aber auch von niemand
etwas vormachen zu laſſen.

Jch glaube, mich zu dem Fachbuch und über
das Fachbuch als Berufener äußern zu dürfen,
denn ich habe in der Zeit meiner praktiſchen
handwerklichen Tätigkeit. während des mehr
ſemeſtrigen Beſuches einer Fachſchule und
ſpäter bei meiner Ausbildung und mehr
jährigen Tätigkeit als Fachlehrer Fachbücher

Leider verfällt der Autor von Fachbüchern
nur zu leicht in den Fehler, bei dem Leſer zu
viel Vorkenntniſſe vorauszuſetzen. Jn den
meiſten Fällen iſt es wichtig und notwendig,
bei den Lernenden ein Minimum an Wiſſen
anzunehmen. Je einfacher und ausführlicher
die einzelnen Fragen im Fachbuch behandelt
werden, deſto ſchneller werden ſie in den
Wiſſensſchatz des Lernenden übergehen. Der
Verfaſſer von Fachbüchern muß den Mut zur
Einfachheit, ja geradezu zur Primitivität auf
bringen.

Das gute Fachbuch gehört wie das Hand
werkszeug zum Schaffenden. Auch das äußere
Format eines Fachbuches ſollte nach Möglich
keit ſo gehalten ſein. daß es vom Lernenden
in die Rocktaſche geſteckt werden kann und ſo
zum ſtändigen Begleiter und Berater wird.
Auch das beſte Fachbuch muß immer wieder
von neuem zur Hand genommen und durch
gearbeitet werden.

Jch bin überzeugt davon, daß die Fachbuch
werbung das ihre dazu beitragen wird, dieſes
große Ziel zu erreichen. Das wird um ſo
leichter und ſicherer der Fall ſein, je mehr wir
uns bei dieſer Arbeit ſtets von dem Grundſatz
leiten laſſen:

„Aus der Praxis für die Praxis!“

Prof. Max Doerner ſtarb im Alter von
69 Jahren in einem Münchener Krankenhaus.
Er war der Leiter der Werkprüfungs- und
Forſchungsanſtalt für Maltechnik in der Reichs
kammer der bildenden Künſte.

Jung, frisch und rein bleibt Ihre

Hauot, wenn Sie die mit Palmen-

unck Olivenölen hergestellte
Palmolive- Seife auch för Ihr

regelmäßiges Bad verwenden.

Die mit Olivenöl hergestellte

Palmolive-Rasierseife sichert

Ihnen eine angenehme, zeit-

sparende, lang. anhaltende
und hautschonende Rasur.
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Schauburs
Freitag, Sonnabend

un Sonntag
abends 11 Uhr

ünt Mouten van Sie große
beginn gibt es Kein ernstes e nGesicht mehr im Publikum. l ßund dann wird gelacht S D S t

bis zum Schluß, nm Vorstellungen
Heinz Ruhmann a alendas kommt nicht
führt zum ersten Male Regie wieder

und gleich ein Volltrefferl wenliy Fritsenhaut er VWüit Forst
en die Zwillinge des Glücks, im

köstlichen Zusammenspiel mit

h Eine ganz tolle Sache
mit

Lilian Harvey

Hitcle Welgner, Hertha

Sonnabend Loge
qhö Drama von Curt Freiwald.2 Spatvorstellungen 2 e e Sonnabend, 20 bis gegen 28.15 Uhr

Herbert Hübner Carmen
Opex von Georges Biget

Zahlung der VII. Rate für Dienstag
und Mittwoch Stammkarten bis
5. März erbeten.

unechGr. Ulrichstr. 51

S 27e v3

S Heute Frelteg
auf jeden Fall nach Grin-

zing zum

Kapelle Llohmüller
Im Gasfzimmer:

Tonl und Rosel
Bekannt durch den Leip

ziger Rundfunksender

Annabella
Die wundervollo Frau

und Viktfor Francen
in der bezaubernden Ufa-

O tt
KIRSTEN HEIBERG, VIKTOR SVAAL

h Felter, Albert Matter- A. MARFEri, See Weise in ihrem ifriumphalentot e Skeünn, le t Erfolg: Jh mann 8Acti mDieser Fllm ist wie ein einziges Ein neuer abonteuerlicher Ufa- egroßes, anhaltendes Heuerwerk Fülm aus der Welt der auostra- Zwischen Abend BZTuvoel Frauen splolonschlksat Ab Freitag bis Nonkag

sprühender Witze lachen Goldgräber. Ein Film, der groß an Aufwechung, Pracht, Slanz, Reich
h tum, Schönheit, wundervolle

Musik und herrliche TanzRunstAusgendliche nicht zugelassen! r e Le v n 7m s vn vor allem ausn S singon und sprechen hört, wlred und Orgen nez um ein großes Erlebnis reicher S ezeln. ägl. 4, 6, 10 8,20 rSchauburg Veruſogs: 400 620 Das Schichts! olner e ehe e eAb heute Freitag Sonntags: 8.15. 65.40 6.15 Jungvermüählien vorstellung mit Millöcker, mit
e o 2 För Jugondlicho nicht zugelassen! Die Schlacht am blaveon NMarika Rökk, Johannos Hooestor,S Die bekannte Meisterschaft Berge Eclith. Schollwer, Oskar Slma,S S E G u S der Franzosen in der freien leo Slecak, Rudolf Platte, Heinz5 S Am Sonniag, 5. März Film- aber delikaten Behandlung Aus Anlaß der Jahrestagung Schorlemmer, Elsa Wagner, Ursula2 Stunden volkstag: 11.00 Uhr vormittags von Liebesprobſemen der BeſchsſiimRammer findet Horkingh U t J h Kostenſose Filmvorföhrung mit hat auch en ore et in unserem Theater am Eine neuerstandene Millöcker- Ope-

e e einen unerhört starken Sonntag, dem s. Märe 1959, rette als her begeistertg onne Unterhrechung e „Urlaub auf Ehrenwort und nachhaſtigen Füm in Worte 10,50 Vbßr e S Spihenhng ger eüber er Zutritt geg. Erworb dor Schrift deufscher Sprache geschaffen eine hostenlose Filmvorfüh- Hierzu:
rung statt. Zutritt gegen Er- Ufa-Kuliurfilm, Fox- Wochonschau„Von der Zeit der Flimmoerklstoe zur Filmkunst“ zum Prolso von t t

Ihealer

Ein Preehn von seltenem

ca Wüäst
Hans Moser
Lucie Englisch

in dem urkräftigen Lustspiel

verb der Schrift: „Von der
Zeit der Flimmerhiste zur

FilmRunst* zum Preise vonM. 0, 10

Sonntag ab 2 4 Uhr
Jugend Vorstellung

LieblItng der Mafrosen
Anfangszeiten: Werkt. 6.00 8.50 Uhr

Sonntags 2.00 4.00 6.15 8.50 Uhr

J Meiner Straniend rot m un deine Fromenanee e e e i y 9 E. onderprogr. Türch Düseldorf S Verlangt Bavyrisch Bier
Bezirkseericht um weroen Sonnabend R Ihrem Stoff aſien Gosfsfätten l en
wenn Sio nach giegem Füm i Tempo Aneug oder Mantel einschließlich guter Baurischh leht jaehenden Gestehts ans R Sie 11 Uhr ahends Zutaten von 50. bis 55. R Ia Site v e cwer Slerwertrieb

n h a der Bueig den an Meye e die M e e eTerheitern Kann Stimmung Heiterkelt mit gem franzssischen Spiten- t re Feſice re e e e r r r e rDie Jugend art Rrageig SGiänzende Laune l filrn 4mitlachen! m t inren Das ist dieser herrliene 8S Fim, er ganz Heiie 4eutscheswiecier auf le Beine Drochefe ringen wirReehtzeitig Plätze slehern!

Ab Freitag bis Montag
Der erfolgreiche, große Ufa-Film

Freitag bis Montag
Eine Frau komm in die Tropen

Ein spannender Abenteuerfilm mit
Hilde Krüger, Hilde Körber, O. Wer-

niche, A. Florath, W. Leitgeb.
Volher v. Collande u. a. m.

Hierzu: Kulturfilm und Tobiswoche.
Sonntag, 2 und 4 Uhr Der Schichsalsweg einer

Jugendyorstellung Mutter im Kampf um
Kameraden auf Seo 7Am 5. Mare 1959 Filmyolkstag“. ihr uneheliches Kind

ub Beginn Sonntag, 11 Uhr vormittags ſedes Mädchen
Jede Frau
eder Mannu e Bievies Imuß sich diesen künstlerisch

wertvollen Film ansehen

Sollen wir hnen von unseren neuen
Frühjahres-Mänteln erzählen, von den
teils elegant vornehmen, feils sportlich

i feschen formen
Wollen wir von der Kostüm- Mode
plaudern, von den schichen kombi-
nierten Ausführungen oder möchten
Sie lieber etwas von den reizenden.

Kleider-Neuhehen hören

Wie arm sind doch Worte im Vergleich
zur wunderschönen Wirklichkeit dar
um moechen wir Ihnen einen Vorschlag:

Jugendliche über 14 Jahre haben Klefder, Anzäe
HBrllover, Westen, Hosen T A.Am S. März 1939 Filmyvolkstag uGrößte Formen- und Fatbenauswahi bei A m m e n d 0 r

Karten im VorverkaufSohnes Macholger an der Theaterkasse
v Für Iugendl. nicht zugelassenlGr. Stelnstrab e 84

Film Sonderauswertung
Friedrich Voß, Dresden

Fördert durch Cure Mitgliedſchaft zur

nsv. deren Vorſorgearbeit für die be
ſunderhaltung des deutſchen Menſchen

IIIIIIINIIIII
Ausverkauft!

Der Sonderzug
I A. nach Berlin amBi et s 1 6. 15 d s Uh. IWer Fum i roper Serehane F 5 März 1939

Die wunruhigen Mädchen
Käthe von Jan Ilse Werner, Lucie Englisch, Hans Holt, i s t aus ver R a u f t

fheo Lingen, Hans Moser

Metallwaren ſche herker
i Brauhausſtr.

die Deutsehe Arbeitsfront
NSG. „Kraft durch Freude

e Ab heute Nur 3 Tage
Triumph er Heiterkeit

Möery Moroff, internationales Tanzpaar von
d. Skala Berlin Wicco fabbri, der deufsch-

italienische Vortragskünstler, u. a. m.

Theater am Steintor 25 ä
Eintrittspreise 0.40 bis 2.50 RM.

Kommen Sie zu uns und zehen
Sis sich alles anl Auch wenn Sio
ohne bestimmie Kaufabsichten „nur
mal s0 zum Ansehen“ kommen,
werden wir Sie fiebenswördig und

zuvorkommend bedienen

I Katten erhaltlich Kreiscienst-
stelle, Gr. Ulrichstr. 26, und ab

e 16 Uhr Theatferkasse

Für )ugendliche nicht erlaubtl
Sonntag 2 Uhr: Harry Piel mit dem Wunderpferd „Tonis

J de J S e S F
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Warum denn nicht?
Nicht jeder, der auf der Straße ſelbſtver

eſſenvernehmlich vor ſich hinbrummt: „O wie
etrügeriſch ſind Weiberherzen iſt ein

Mitglied unſerer Oper, das etwa gerade von
der Probe kommt. Jm Gegenteil, Sängern
und Sängerinnen wird das am wenigſten
paſſieren, daß ſie, was ſie ſtundenlang ge
arbeitet und probiert haben, nun auf dem
Ring freiwillig fortſetzen. So ein Lied iſt
vielmehr häufig Ausdruck der im Augenblick
vorzüglichen Laune deſſen, der es ſingt oder
pfeift. Bäckerjungen bevorzugen es an Früh
lings oder Sommermorgen, und ſo eine Arie
iſt noch lange nicht der ünangenehmſte Wecker.

Solange einer es pfeift, haben wir auch
weniger dagegen. Singt oder brummt er da
grgew ſo man achte mal darauf erhebt
die Oeffentlichkeit Einſpruch. Nicht laut, nur
ſo, indem einer guckt, ein anderer ſich umſieht,
ein dritter mit dem Finger gegen die Stirn
tippt und. was an ganz jungem Gemüſe um
den Weg iſt, im Heulſirenenton Echo gibt, bis
der Verkräumte aufſchreckt und ſich ſchämt. Er
entſinnt ſich plötzlich, ganz früher, in ſeiner
Kindheit, einmal gehört zu haben, daß „man“
das nicht tut, ſingen auf der Straße. Aber
ſchließlich iſt ſchon eine ganze lange Zeit ver
gangen, ſeit er Kind war, und die Sitten und
Gebräuche der Straße haben ſich gewandelt.
Wenn ganze Autos voll Lautſprecherklang
durch den Tag fahren, warum ſoll da der ein
zelne nicht ſummen dürfen? Laßt ihn ſingen,
wenn es ihn glücklich macht und laßt euch er
zählen, daß vor einigen Tagen für unſeren
einſamverſunkenen Sänger eine Lanze eigener
Art gebrochen worden iſt:

So gegen 17.30 Ahr nahte gen Reileck aus
der Richtung LudwigWuchererStraße ein
Tonſchwall, der zunächſt vermuten ließ, ein

LautſprecherAuto würde gleich um die Ecke
biegen. Dem war aber nicht ſo. Was kam,
war ein Laſtwagen mit offenem Anhänger,
auf dem zwecks eiligen Transportes unver
Hüllt ein Klavier ſtand. An dieſem Klavier
hielt ſich ein aufrecht ſtehender, wild taktieren
der MöbelTransporteur feſt, während ſein
Kamerad, auf einer umgeſtürzten Kiſte ſitzend,
ein ganzes Gewitter von Schlagermelodien in
den um dieſe Zeit recht lebhaften Verkehr auf
der Reilſtraße niedergehen ließ. Das ganze
dauerte für den einzelnen Paſſanten nur Se
kunden, denn der Fahrer hatte ordentlich Fahrt
drauf, aber wer ſchnell genug gemerkt Hatte,
was da los war, der freute ſich: Da fuhren
zwei, die eine Situation wirklich erfaßt und

genutzt hatten. —ir.
Junger Mann ſtahl in der Mädchenkammer

Aus einer unverſchloſſenen Mädchen
kammer in der Nähe des Steintors
wurden zwei Armbanduhren und eine Geld
börſe mit 2,85 RM. geſtohlen. Bei der
einen Uhr handelt es ſich um eine ZentraAhr
Nr. 5345 aus Walzgold mit rotem Leder
armband. Die andere Uhr kann nicht näher
beſchrieben werden. Als Täter kommt vermut
lich ein junger Mann in Frage, der auf
der Treppe vor der Mädchenkammer geſehen
wurde und bei Anruf ſchleunigſt die Treppe
herunterlief. Beſchreibung: Etwa 18 bis
19 Jahre alt, 1,60 Meter groß, trug graues
Jackett und graumelierte Sportmütze.

Schüler von Kraftrad erfaßt. Ein zehn
jähriger Schüler wurde beim Uebergqueren der
Fahrbahn vor dem Grundſtück Fiſcher
Plan 1 von einem Kraftradfahrer angefahren,
Der Junge kam zu Fall, erlitt eine leichte
Kopfverletzung und konnte nach ärztlicher Be
handlung entlaſſen werden.

Se

Sonnabend und Sonntag Reichsstrabensammlung

1. Beiblatt, Nr. 61

Zollſchranke auf dem Bahnhofsvorplatz
Umzüge, Konzerte und Ponyreiten im Dienſte des WhW. Beamke, Handwerker und Luftſchuß ſammeln in einer Fronk

Jm Stadtkreis Halle werden am kommen
den Sonnabend und Sonntag Beamte,
Handwerker und auch der Reichsluft-
ſchutzbund die Fammelbüchſen ſchwingen
und an den Opferſinn des deutſchen Volkes
appellieren. Das Amt für Beamte, Kreis
leitung HalleStadt, gibt dazu folgendes Pro
gramm bekannt: Am Sonnabend findet
auf dem Marktplatz von 16—18 Uhr ein
Platzkonzert ſtatt, ausgeführt von der
Kapelle des Bahnſchutzes. Während ſich die Er
wachſenen an den Klängen der Muſik erfreuen,
können die Kinder auf Eſeln und Ponys ihre
Reiterkünſte zeigen. Am gleichen Tage wird
um 16 Uhr auf dem RudolfJordan-Platz ein
Umzug zuſammengeſtellt, der ſich dann durch
folgende Straßen bewegt: Hindenburgſtraße,
Steintor, Steinſtraße, Markt, Hallorenring,
Moritzzwinger, Steinweg, Ranniſcher Platz,
Lindenſtraße, Landwehrſtraße, Riebeckplatz.

Es ſind intereſſante Dinge, die in dieſem
Zuge mitgeführt werden, deſſen Ausgeſtaltung
die Reichsbahn insbeſondere der Eiſenbahn
verein Halle) und die Reichspoſt übernommen
hat. Gezeigt werden u. a. die Nachbildung
eines Transportzuges der Reichs
bahn und eines Bauzuges der Poſt,
ferner wird ein moderner Fernſchreiber und

ein Klappenſchrank mitgeführt, wie er früher
bei de Poſt benutzt wurde. Etwas ganz Außer
gewöhnliches aber ſtellt die fahrbare
Fahrkarten ausgabe dar. Und wer ſich
gegen eine Spende für das WHW. eine Fahr
karte löſt, kann mit dem Zuge der Reichsbahn
durch die Straßen unſerer Stadt fahren.

Auf dem Marktplatz befindet ſich ein fah r
bares Poſtamt der Reichspoſt, das die dort
abgegebenen Poſtſachen mit einem Sonder-
ſtem pel, der auf die Bedeutung des Tages
hinweiſt, verſieht. So werden auch die Brief
marken und Stempelſammler auf ihre Rech
nung kommen. Nur das eine ſoll noch verraten
werden: Auf dem Bahnhofsvorplatz wird eine
Zollſchranke errichtet werden. Aber die
„Zöllner“ werden ſich gnädig zeigen und gegen
eine Spende für das WHW. die Zollſchranke
öffnen und keine Durchſuchung nach zoll
pflichtigen Sachen vornehmen.

Am Sonntag findet von 11.30 bis 13.30
Uhr auf dem Marktplatz ein Platzkonzert,
ausgeführt von der Kapelle des Reichsbahn
ausbeſſerungswerkes, ſtatt. Vor dem Stadt
theater werden von 12 bis 13.30 Uhr die Poſt
kapelle, der Poſtgeſangverein und der Fleiſcher
innungsgeſangverein die Volksgenoſſen mit
ihren Weiſen erfreuen Auch am Sonntag wird

Ostmärkische Dichter in Halle zu Gast

Im Haus an der Moritzburg fand gestern in festlichem Rahmen der Dichterabend mit
Mirko Jelusich und Karl Hans Strobl eine ausführliche Würdigung der Veranstaltung
bringen wir an anderer Stelle statt. Nach ihrem Eintreffen in Halle wurden die Gäste
aus der Osfmark vom Landeskulfurwalter im Hotel Goldene Kugel begrüßt. Unser inder Vorhalle des Hotels aufgenommenes Bild zeigt von links nach rechts: Karl Hans
Srobl, Landeskulturwalter Maul, Mirko Jelusich und Kulturreferent Dr. Bergfeld. Am
Spätnachmittag frugen sich die Gäste bei einem Empfang im Rathaus in das Goldene
Buch der Stadt ein. Anschließend weilten die ostmärkischen Dichter als

unserem Gauleiter
Gäste bei

Aufnahme MN8Z.Bilderdienſt

der gleiche Um zug wie am Sonnabend in den
Straßen zu ſehen ſein. Er wird an dieſem
Tage folgenden Weg nehmen: Ruodlf-Jordan
Platz, Riebeckplatz, Leipziger Straße, Adolf
Hitler-Ring, Univerſitätsring, Große Ulrich
ſtraße, Markt, Leipziger Straße, Riebeckplatz,
RudolfJordanPlatz. (Beginn 11 Uhr.)

Selbſtverſtändlich betrachten es auch die
höheren Amtsträger als ihre beſondere
Pflicht, ſich als Sammler einzuſetzen. Wir
geben nachfolgend die Sammelgebiete
der höheren Amtsträger bekannt:

Reichsamtsleiter, Landeshandwerksmeiſter
und Kammerpräſident Sehnert und Gau-
hauptſtellenleiter Zimmermann ſammeln

2

Pimpfe ſind gange Kerle!

Dein zehnjähriger junge wird auch
einer, schich ihn in das Deulsche
Jungvolkl

von 17 bis 19 Uhr in der Leipziger Straße
und abends in der Goldenen Kugel, dem
Riebeckbräu und dem Roten Rroß. Orts-
ruppenführer Broßmann, Adjutant Hopf,
erbeleiter Dr. Eulner, Ausbildungsleiter

Köckeritz ſammeln von 14 bis 18 Uhr in der
Leipziger Straße und abends in der Goldenen
Kugel, dem Riebeckbräu und dem Roten Roß.
Stellvertr. Kammerpräſident Tittel und
Kreishauptſtellenleiter Hofmann ſammeln
von 17 bis 19 Uhr am Riebeckplatz und abends
in den umliegenden Lokalen. Kreishandwerks
meiſter Schiller und Gauhauptſtellenleiter
Bitterſohl von 17 bis 19 Uhr auf dem
Marktplatz und abends in den umliegenden
Lokalen. Stellvertr. Kreishandwerksmeiſter
Knoch und Gauhauptſtellenleiter Ziegler
ſammeln von 17 bis 19 Uhr und ſtellvertr.
Ortsgruppenführer Kirchner, Adjutant
Pfeiffer, Werbeleiter Grieſert undLS. Lehrer Rettig von 14 bis 18 Uhr in
der Gr. Ulrichſtraße und abends im Kaffee
David und den benachbarten Lokalen.

Geldſchrankknacker

in der Hindenburgſtraße

Jn der Nacht zum Donnerstag wurde an
einem Autogeſchäft in der Hindenburgſtraße
eine Schaufenſterſcheibe zertrüm-
mert. Durch die entſtandene Oeffnung iſt
der Täter eingeſtiegen und hat mit einem im
Geſchäft gefündenen Schraubenzieher die
Roſetten des im Büro ſtehenden Geld
ſchrankes gewaltſam entfernt. Dem Täter
gelang die Oeffnung des Geldſchrankes nicht
und er iſt unverrichteter Sache abgezogen.

Standkonzert am Friedrichplatz. Am Sonn
tag ſpielt in der Zeit von 11.30 bis 12.30 Uhr
am Friedrichplatz das Trompeterkorps
der NachrichtenLehr- und Verſuchs Abteilung
der Heeresnachrichtenſchule unter Leitung des
Obermuſikmeiſters Baer.
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Schaufenſter
Viſikenkarke des Kgufmanns

Lehrgänge der DAF. Für Schaufenſterwerbung

Vorwärtskom men im Leben iſt ſelten
Glücksſache, aber immer eine Sache des Fleißes,
des Schweißes, der Kraftentfaltung und der
u keit, alſo zuſammengenommen: Eine

ache des Cha rakters Wer ſich darauf
verläßt, daß ja einmal wieder alles beſſer
werden müßte, handelt genau ſo töricht wie
der Exporteur, der darauf fußt, daß die Ver
nunft den Menſchen eines Tages wieder zum
freien Welthandel führen wird. Es wird nichts
beſſer, wenn man nicht ſelbſt die Beſſerung
herbeiführt.

So haben ſich die Beſten des Volkes be
müht, haben gearbeitet und gerungen um den
Erfolg, ſo mühen ſich heute Millionen, um der
Lebensnöte Herr d werden. Es iſt etwas
Großes um dieſen Willen, aus eigener Kraft
Sieger zu bleiben im harten Ringen mit dem
Schickſal

Gerade der deutſche Einzelhändlers
muß wiſſen, daß er in der volkswirtſchaftlichen
Entwicklung unſeres Volkes eine große Auf
g zu erfüllen hat. Es gehört deshalb auch

azu, daß ſein Geſchäft organiſatoriſch ſo auf
gezogen iſt, daß die n für ein
gutes Fünktionieren erſt einmal gelegt ſind.
Die erſte Vorausſetzung für das Funktio

nieren eines Ladengeſchäfts iſt das Schau
ſehen der ſtärkſte Helfer im Geſchäft
ozuſagen die „Viſitenkarte des Kauf
manns“. Nur die Werbewirkung des Schau
fenſters ſorgt für die Erweiterung des Kunden
kreiſes. Das „Geſicht“ des Schaufenſters zieht
den Kunden in ſeinen Bann und beeinflußt
dieſen zu einem Kaufentſchluß! Deshalb iſt es
wichtig, bisher beſtehenden Fehlerquellen in
dieſer Richtung nachzugehen Und die vielfach
ſchwache Stelle des Einzelhandelskaufmanns,
das Schaufenſter, zu beſſern und dieſe Schwäche
zu beſeitigen.

Wie das zu erreichen iſt, das kann jeder
Einzelhandelskaufmann erlernen im Berufs
erziehungswerk der DeutſchenArbeitsfront. Dieſes hat für Halle die
Reichswanderlehrgänge für Schaufenſterwer
bung der DAF. unter Leitung des Pg.
Eſchmann (Berlin) für Tages und Abend
lehrgemeinſchaften verpflichtet. Die erſte Lehr
gemeinſchaft beginnt am 6. März. Alle Einzel
händler und intereſſierte Kameraden des Ein
zelhandels und Handwerks können Auskunft
und genauen Arbeitsplan im Berufserziehungs
werk der DAF., Halle, Wettinerſtraße 28,
erhalten.

Zu Relchsbahnräten ernannt

Perſonalnachrichten der Reichsbahndirektion
Halle Zu Reichsbahnräten wurden ernannt:
Reichsbahnaſſeſſor Dr. jur. Lübbert, bei
der Reichsbahndirektion Halle und die Reichs
bahnBauaſſeſſoren Raſm m Vorſtand des
ReichsbahnNeubauamtes Wittenberg, Mei
necke, Vorſtand des ReichsbahnNeubauamtes
Deſſau und Wagler, Vorſtand des Reichs
bahnBetriebsamtes Cottbus 1. Verſetzt
wurden: Reichsbahnrat Maiſchein, von der
Reichsbahndirektion Mainz nach Aſchersleben
als Vorſtand des ReichsbahnVerkehrsamtes,
ReichsbahnBauaſſeſſor Merker, von der
Reichsbahndirektion Halle nach Köslin als
Vorſtand des ReichsbahnBetriebsamtes.

Holdaken im Theaker

Geſtern nachmittag ſtand der Zuſchauerraum
des Stadttheaters ganz im Zeichen der Waffen
röcke unſerer Soldaten. Jn geſchloſſener Wehr
machtsvorſtellung wurde die Operette „Meine
Schweſter und ich“ geſpielt. Da nette Spiel
fand auf allen Rängen und im Parterre leb
haften Beifall und wurde ſichtlich als eine an
genehme Unterbrechung des täglichen Dienſtes
empfunden.

W Vwn

Ejn denkwörcliger Dichterabenc

Steigerung der Polkskraft als Aufgabe der Fürſorge
Grundlegendes Keferat bei der Tagung der Verwallungsgkademie in Halle

Jm größten Hörſaal der Univperſität Halle
nahm geſtern unter außergewöhnlicher Be
teiligung eine Vortragsreihe ihren Anfang,
die von der Verwaltungs- Akademie
für die Provinz Sachſen und Anhalt über
Fragen der öffentlichen Fürſorge ver
anſtaltet wird. Bürgermeiſter a. D. Richard t
Halle eröffnete die Tagung als Geſchäfts
führender Direktor der Provinzialdienſtſtelle
Sachſen einſchließlich Anhalt des Deutſchen Ge
meindetages. Das grundlegende Referat des
erſten Tages hatte in Vertretung des er
krankten Vizepräſidenten des Deutſchen Ge
meindetages Dr. Zeitler der Oberbürgermeiſter
von Flensburg, Dr. Kracht, übernommen,
der eine umfaſſende Ueberſchau über die
Gegenwartsfragen der öffentlichen Für-
ſorge gab.

Er umriß das geſamte Aufgabengebiet der
Fürſorge im national ſozialiſtiſchen Staat, das
auch nach der Behebung der Arbeitsloſigkeit
und neben der Volkswohlfahrtsarbeit der
Partei an Umfang und Bedeutung nichts ver
loren hat. Denn es iſt heute aufgegliedert nach
dem Leitgedanken einer einheitlichen Steige-
rung der deutſchen Volkskraft, der den
zerſplitterten Fürſorgebeſtrebungen der Ver
fallszeit gefehll hat. Während vor 1933 die
Wohlfahrtspflege ihre Berechtigung vor dem
Richterſtuhl wirtſchaftlicher Jntereſſen zu be
weiſen hatte, ſehen wir im Volksſtaat Adolf
Hitlers hinter der Not des einzelnen die Not
ſtände des ganzen Volkes, deren Heilung ein

allen Anſprüchen der Wirtſchaft vorangehendesAnliegen unſerer Staatsführung darſtellt

Von der Reichsfürſorgepflichtverordnung
ausgehend, behandelte der Vorkragende die
verſchiedenen Fürſorgegebiete, zumal das der
Familieè, unter dem Geſichtspunkt
elbſthilfegedankens, deſſen volks

pädagogiſche Bedeutung er ſichtbar zu machen
wußte. Die familienpolitiſche Verantwortung
wird dem Wohlfahrtsbeamten durch die Ge
r e des Dritten Reicheshenen die dem Pfleger zugleich die Gewähr
geben, daß ſeine Arbeit nicht mehr durch
r r Fortpflanzung minderwertigen
Erbgutes um ihr Ziel gebracht werden kann.

Von der Einheit der Familienfürſorge
handelte der nächſte Vortrag, gehalten von
Stadtrat Dr. Dr. Plank (Nürnberg), während
die beiden Nachmittagsreferate von Bürger
meiſter und Stadtkämmerer Dr. Marder
(Oppeln) und Landrat Dr. Bethke (Kölleda)
ich mit en e der kommunalen
Wohlfahrtspflege in den Stadt und den Land
kreiſen beſchäftigten. Der Abend vereinte alle
Teilnehmer zu einem geſelligen Beiſammenſein,
das namhafte Künſtler des halliſchen Stadt
theaters verſchönen halfen. Die Vortragsreihe
wird heute vormittag fortgeſetzt. Es ſprechen
Aſſeſſor Roeſtel (Berlin) über die Aende
rung des Zivilrechts und die Auswirkung auf
die Jugendämter und Stadtmedizinalrat Prof.
Dr. Schnell (Halle) über bevölkerungs
politiſche und erbbiologiſche Geſichtspunkte in
der öffentlichen Fürſorge.

des

T Riebeckplatz und Große Ulrichſtraße

„Lauter Lügen“
Wo gelogen wird, da es kann gar nicht

anders ſein da wird geredet. Die Muſik,
die gleich zu Beginn dieſes von Heinz Rühmann Inſgentehten munteren Films ſo ein zwei

Glas Sekt über den erwartungsvollen Schauer
und Hörer ſchüttet, hat im weiteren Verlauf
im Hintergrund zu bleiben für das Wort, das
perlt und quirlt und lacht und ziſcht und ſticht
und ſtreichelt. Die reden, Verzeihung, lügen
ſich ſchon was zurecht, wo es um zwei Ehen
und vierfaches Komödienſpiel geht, und wo
Fita Benkhoffs ſprühend freches Weſen
weht. Jn ähnlich hurtigem Tempo wie die
Sätze folgen die Schauplätze einander, und ſtets
und überall begibt ſich etwas, was die für vier
Menſchen bedeutſame Handlung weitertreibt.
Viel Laune verbrämt ein im Grunde ernſtes
Geſchehen. Auch wenn das Lichtſpieltheater
bis auf den letzten Platz beſetzt iſt, wird das
Lachen nicht an die Decke dröhnen aber wo
man lacht, lacht man herzlich und mit Genuß.

Voll waren beide Häuſer des Films wegen
und um eines aus dem Rahmen des Films
herausgetretenen Gaſtes willen: Hilde
Weißner begrüßte die Hallenſer in ihrem
eigenen und Heinz Rühmanns Namen und gab
in ihrer friſchen Art die vielen Autogramme,
die ihre Gäſte haben wollten. „Nee, die
Männer“, ſagte im Hinausgehen eine Frau mit
Blick auf die gerade im Büro verſchwindende
Filmſchauſpielerin, „die ſin ja janz weck

„Ganz weg“ hat im Film Albert Matter
ſt ock, ein in der Geneſung begriffener Renn
fahrer zu ſein, den Hilde Weißner als ſchöne
Frau aus der Fremde betört. Nett an Matter
ſtock iſt ſeine fortgeſetzte Faſſungsloſigkeit, bei
der unverkennbar Rühmannſche Darſtellungs
weiſe Pate geſtanden hat. Hertha Feiler
als Frau Matterſtocks wirkt in ihrer betont
ruhigen Haltung ſympathiſch. Den Film
unterſcheidet von vielen anderen, daß er dem

Zuſchauer wenig Raum zum Träumen läßt. Da
oben auf der Leinwand geht es Hieb um Hieb,
Stich um Stich leicht, ſchnell und luſtig.

Ingeborg Rifter.
Abilurienken der HansSchemmschule

An der Hans-Schemm- Schule fand
unter dem Vorſitz des Oberſtudiendirektors Dr.
Becker am 28. Februar und 1. März die
Reifeprüfung der Klaſſe 8c, die als Klaſſen
leiter Aſſeſſor Prieſe führte, ſtatt. Alle Prüf
linge haben beſtanden Herbert Böhmer (Dipl.
Jng.), Jürgen Broderdärz (Dipl.Jng.), Werner
Brückger (Lehrer), Klaus Buff (Offizier, Leib
ſtandärte „Adolf Hitler“), Walter Ehrhardt
(Chemiker), Walter Hennig (Chemiker), Ru
dolf Kerſten (Buchdrücker), Fritz Korn (Che
miker), Gerhard Melde (Phyſiker), Hermann
Schubert (Chemiker). Günther Temme (Dipl.
Jng.), Wolfgang Tönnigs (Mediziner), Ger
hard Werner (Offizier). Nachträglich in
folge Krankheit beſtand auch Helmut Prömper
die Reifeprüfung (Naturwiſſenſchaft)

Beförderungen in der Knappyſchaft

Jn dieſen Tagen wurden in der Sektion IV
der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft in Halle
(Bergmannstroſt) befördert: der Jnſpektor
Erich Brathering zum Oberinſpektor, der
Sekretär Walter Heſſelbarth und der
techniſche Hilfsarbeiter Hermann Wendt zu
Jnſpektoren, die Aſſiſtenten Karl Heinz Horn
und Kurt Fritz Richter zu Sekretären.

Außerdem wurde den beiden Gefolgſchafts
mitgliedern Jnſpektor Otto Schulze und
erſten Hausdiener Paul Kobis als Aner
kennung für langjährige treue Dienſte in der
öffentlichen Verwaltung vom Führer und
Reichskanzler das ſilberne Treudienſt
Ehrenzeichen verliehen.

Treudienſtehrenzeichen. Für 40jährige treue
Dienſte iſt dem Oberzollinſpektor Glatzel
beim Hauptzollamt in Halle das Treudienſt
Ehrenzeichen in Gold verliehen worden.

Beſchäftigung über 65 Jahre
Zuſätzlicher Dienſtvertrag für Angeſtellte und

Beamte

Jn einem Runderlaß des Reichsinnen
miniſters werden die Behörden ermächtigt,
ausnahmsweiſe An geſtellte und Lohn
empfänger über 65 Jahre hinaus bis zu
drei Jahren weiterzuübeſchäftigen. Die
Weiterbeſchäftigung darf nur erfolgen, wenn
ſie einem dienſtlichen Bedürfnis entſpricht und
wenn das Gefolgſchaftsmitglied mit der
Weiterbeſchäftigung und dem Abſchluß eines
beſonderen Dienſtvertrages einverſtanden und

eiſtig und körperlich auseichend rüſtig iſt.
dieſe Dienſtverträge werden befriſtet für jeein Jahr abgeſchloſſen

Die gleiche Ermächtigung wird für dieWegen von tüchtigen Beamten
über das 65. Lebensjahr hinaus erteilt, und
zwar iſt die Weitéerbeſchäftigung bis zum
68. Lebensjahr möglich, wenn ein dienſtliches
Bedürfnis beſteht. Die Dienſtbezüge ſollen in
dieſen Fällen der Beſchäftigung entſprechend
ohne Rückſicht auf die Verſorgungsbezüge be
meſſen werden. Auch für Beamte wird ein zuſätzlicher Dienſtvertrag für ein Jahr veſriſtet
abgeſchloſſen.

Denkk an unſere Kriegsgräber!
Wenn das deutſche Volk am Heldens

gedenktag, dem 12. März, die Gefallenen
des Weltkrieges ehren wird, ſo ſind auch die
Toten nicht vergeſſen, deren Grabſtätten i m
fernen Auslan liegen. Auch dieſe
Gräber werden geſchmückt und würdig her
gerichtet. Es wird keiner vergeſſen, dafür ſorgt
der Volksbund Deutſche Kriegsa
gräberfürſorge“. Er will den Opfer-gedanken im Heutſchen Volke, vor allem auch,

in der Jugend wachhalten. Die Durchführung
dieſer großen erfordert natürlich Geld
mittel, die aus Mitgliedsbeiträgen aufgebracht
werden müſſen. Hier muß nun immer wieder
aufgerufen werden „Tritt auch Du dem Volks
bund Deutſcher Kriegsgräberfürſorge bei. Be
denke, daß Dein Opfer gar nicht ins Gewicht
fällt, gegenüber dem, das der Tote dem Vater
lande und damit auch Dir gab.“ Die Führung
der „Ortsgemeinſchaft Halle der Deutſchen
Kriegsgräberfürſorge e. V.“ liegt in den be
währten Händen des Stadtrats Tießler,
Ratshof, Zimmer 124. Hierher ſind auch alle
Anmeldungen zu richten. Die Mitglied
ſchaft kann ſchon mit einem Mindeſtbeitrag
von jährlich 3 RM. erworben werden. Hierfür
wird außerdem die monatlich erſcheinende Zeit
ſchrift „Kriegsgräberfürſorge“ zugeſtellt, aus
der jederzeit der Stand der Arbeit erſehen
werden kann.

Erleichterke Unkerſtützungszahlung

für Klein und Sozialrenkner
Für Leiſtungen der öffentlichen Fürſorge

regeln die Fürſorgeverbände, für Leiſtungen
der Familienunterſtützung die Stadt und
Landkreiſe die Art der Anszahlung. Nach
einem gemeinſamen Erlaß des Reichsinnen
und Reichsarbeitsminiſters ſind alten und ge
brechlichen Perſonen, insbeſondere Klein
ren tnern und Sozialrentnern,
denen die Abholung der Unterſtützung nicht zu
gemutet werden kann, die Bezüge durch die
Poſt zu überweiſen.

Jn die Klemme geraten. Ein die Leip
ziger Straße in Richtung Riebeckplatz
fahrender Motorwagen der Straßenbahn
Linie 7 ſtreifte geſtern nachmittag einen vor
dem Grundſtück 95 im Anfahren begriffenen
Perſonenkraftwagen. Der Perſonenkraftwagen
wurde dadurch zur Seite gegen einen anderen
dort haltenden Perſonenkraftwagen gedrückt.
Beide Wagen wurden leicht beſchädigt, Per
ſonen nicht verletzt.

Liebe Gäſte aus der Ofkmark
Mirko Jeluſich und Karl Hans Skrobl laſen in der Gauſtadt

Nicht oft iſt über Abende von ſolch bedeut
ſamer innerer Schwere, von ſo großem künſt
leriſchem und auch politiſchem Gewicht zu be
richten. Daß es dem Landeskulturwalter
Gaupropagandaleiter Maul gelang zwei der be
rühmteſten Vertreter oſtmärkiſchen Schrifttums
zuſammen beim erſten oſtmärkiſchen Dichter
abend in der Gauſtadt Halle leſen zu laſſen,
verdient den Dank aller am kulturellen Leben
unſeres Gaues beteiligten Menſchen. Was
Wunder, daß eine ſehr zahlreiche Hörerſchaft
den großen Saal des Hauſes an der Moritz
burg erwartungsvoll füllte, um Jeluſich und
Strobl leſen zu hören. Unſer Gauleiter
ſelbſt verlieh durch ſeine Teilnahme der Ver
anſtaltung, zu der neben ihm viele andere her
vorragende Gäſte erſchienen waren, beſondere
Bedeutung.

Als liebe Gäſte aus der Oſtmark begrüßte
Pg. Maul die Dichter im mitteldeutſchen
Raum, im Kampfgau Halle Merſeburg. Jn
ſeiner herzlichen, von warmem Verſtändnis für
dichteriſches Schaffen zeugenden und aus
reichem perſönlichem Erleben ſchöpfenden Rede
ſprach er vom Mut der beiden Dichter, die ſich
in den ſchwerſten Tagen der Oſtmark zur Ver
fügung ſtellten und durch ihre Mitwirkung
ſcheinbar höchſt legale kulturelle Veranſtaltun
gen zu Kundgebungen nationalſozialiſtiſchen
Kampfeswillens geſtalteten. Jn ihnen habe
ſich ſo der unerſchrockene deutſche Selbſt
bebauptungswille im Südoſten in herrlicher

und bewundernswerter Weiſe offenbart. Mit
großer Einfühlung hatte Pg. Maul vorher die
nach Temperament und Weſensart ſo grund
verſchiedenen Dichter charakteriſiert: Strobl
als den ſinnenfreudigen, großen Fabulierer,
den deutſchen Studenten von Prag und einen
der beſten Sudetendeutſchen, Jeluſich als den
der Geſchichte verſchworenen, in Sprache und
Denkweiſe harten und kantigen Dichter, der in
der nüchternen Vergangenheit die Schickſale
deutſcher Männer aufſpürte, die ihrer Zeit
das Geſicht gaben.

So von liebevoller und ſachkundiger Hand
ins Reich der Dichter eingeführt, konnten die
dankbaren Zuhörer ſich mit beſonderer nen
dem Genuß der nun folgenden Vorleſungen
hingeben.

Mirko Jeluſfich las zuerſt. Mit einem
ungemein dramatiſchen Kapitel aus ſeinem
Cromwell-Roman begann er, ließ in den für
ſeine Art bezeichnenden knappen, hingehämmer
ten Sätzen in einem Geſpräch den d der
Nation klarwerden. Auch in dem Abſchnitt
aus dem Welfenroman „Der Löwe“, der folgte,
klang gewiß nicht zufällig das gleiche
Motiv an. Um die Anerkennung des Reiches,
um die Beſchränkung auf den deutſchen Reichs
gedanken ringt hier gleichfalls in einem
hochdramatiſchen Geſpräch der Sachſenherzog
Heinrich der Löwe mit dem Kaiſer Friedrich.
Utopiſches Weltreich gegen Reich der
Deutſchen immer wieder greifen zeit

o

r Romandichtung und Dramatik nach
ieſem Stoff, haben wir nicht erſt vor wenigen

Tagen in Curt Freiwalds Drama vom „Ver
wandler der Welt“ den zielloſen Traum eines
Hohenſtaufenkaiſers mitgeträumt? Politiſch
in einem höheren Sinne war auch das dritte
Kapitel, mit dem der Jeluſich gewidmete Teil
des Abends endete und das dem berühmt ge
wordenen Sickingen-Roman des Dichters („Der
Ritter“) entnommen war. Hier unterhalten
ſich franzöſiſcher Patriot und deutſcher Ritter
miteinander, Chauvinismus ſteht gegen
Vaterlandsliebe, Weltherrſchaftstraum gegen
ſelbſtgewählte Brſchränküung. Wie jegliche wahre
Dichtung, wie Jeluſichs Romane zumal, ſtrömte
auch dies, trotz ſeiner faſt nüchternen Knapp
heit Welten erſchließende Kapitel eine an
regende „Aktualität“ (richtig verſtanden!) aus.

Eine andere Welt tat ſich auf, als dann
Karl Hans Strobl, in ſeinen Manuſkript
ſchätzen blätternd, am Dichtertiſch unter dem
großen, zuſammen mit Lorbeerbäumen den
Saal ſchmückenden Wappen der Reichskultur
kammer Platz nahm. Schon mit den erſten
Sätzen eines Kapitels aus ſeinem Bergroman
„Totenhorn Südwand“ hatte er die Zuhörer
und ihr Lachen auf ſeiner Seite. Köſtlich wie
er in breiter, behäbiger und beſinnlicher Klein
malerei das Zuſammentreffen junger Stadt
menſchen mit der Bergwelt ſchildert, wie ſein
immer freundlicher Humor bei den menſch
lichen Unzulänglichkeiten haltmacht, wie er
den Studenten und den Almbewohnern bis in
den Grund der Herzen ſchaut. And mit welch
offenſichtlicher, innerer Freude er das vorlieſt!
Er lacht mit, er ſchmunzelt, er macht bedäch
tige Pauſen und ſeine mehr als ſe z
Jahre (oder iſt das eine Jndiskretion?) ſieh
man ihm dabei ſchon gar nicht an. Wenn
man ihn ſo leſen hört, verſteht man, daß das
der Mann iſt, der über ſeiner Haustür in

Perchtoldsdorf bei Wien den ſeltſamen und
philoſophiſchen Spruch vom Jgel ſtehen hat,
von dem ſich abſchrecken laſſen mag, wer will
„Nach außen ſpitz nach innen zart, das iſt des
Jgels rechte Art gibt es eine ſchönere Art,
ſich dem Beſucher von vornherein zu kenn
zeichnen

Lange haben wir nicht mehr ſo herzlich ge
lacht, wie bei dem dann folgenden Kapitel aus
der „Verlorenen Heimat“, einem Erinnerungs
buch, das der Heimat des Dichters, der Sprach
inſek Jglau gewidmet iſt. Hier in der alten
Tuchmacherſtadt, wo er ſeine Jugendjahre ver
lebte, begegnete der Dichter auch zum erſten
mal der Welt des Dramatiſchen. Und davon
handelt das Kapitel, von der erſten Galavor
ſtellung vor dem Großvater als einzigem
„Publikum“ und von der gruſeligen Angelegen
heit mit dem Erdbeben in Liſſabon. So groß
war der Beifall danach, daß der Dichter ſich
noch zu einer „Zugabe“ bequemen mußte. Er
tat es gerne und las ein, unter dem Eindruck
de efteiung der Oſtmark entſtandenes Ge
icht.

Andante, Lento und Allegro aus dem ſehr
ſtimmungsreichen Bläſerquintett des 1770 in
Prag geborenen Anton Reicha umrahmten den
ſchönen und erinnerungswerten Dichterabend.
Es en die Bläſervereinigung des Mittel
deutſchen Landesorcheſters in Halle: Otto Peters
(Flöte), Richard Mälzer (Oboe), Willi Kern
chen (Klarinette) Hellmuth Spanier (Fagott)
und Hans Bock (Horn).

Reicher an wertvollen Menſchen iſt unſer
Vaterland im vergangenen Jahr geworden.
Noch einmal betonte es Landeskulturwalter
Gaupropagandaleiter Maul in kurzen Dankes
worten an die Dichter. Und dankbar ſtimmten
die Beſucher des Abends in den Gruß an den

Führer ein. D. Sch.
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Eine Ankwork guf viele Elternfragen
Der Zehnjährige und das Jungvolk Ein Ueberblick über die vierſährige Ausbildungszeit

Vom D). Beauftragten des Gebietes Mittelland, Jungbannführer Hün i ck e

Mit dem Rufe „Großdeutſchlands Jugend
tritt an wendet ſich die Jugendbewegung
Adolf Hitlers im Jahre 1939 an die Eltern
der zehnjährigen Jungen und Mädel, die am
19. April, dem Vorabend des Geburtstages
des Führers in die Reihen der HitlerJugend
eintreten ſollen. An dieſem Tage beginnt ein
neuer Jahrgang in der nationalſozialiſtiſchen
Jugend ſeinen Dienſt, und für alle unſere
jungen Kameraden nimmt ein neuer Lebens
abſchnitt ſeinen Anfang. Zum erſten Male
werden ſie in die Jugendgemeinſchaft hinein
geführt, lernen dort ſich zuſammenfinden, ſi
Unterzuordnen, Kameraden zu ſein, den Befehl
ihrer nur wenig älteren ungenſchaftsführer
zu gehorchen, und ſollen in dieſer Gemeinſchaft
zu ordentlichen Kerlen erzogen werden. „Jung
volkjungen ſind hart, ſchweigſam und treu,
Jungvolkjungen ſind Kameraden, der Jung-
volkfjungen Höchſtes iſt die Ehre!“ Dieſe
Schwertworte des Deutſchen Jungvolks ſtehen
als Richtſchnur und Leitſatz über der ganzenErziehungsarbeit der erſten vier Dienſjaßre
in der HitlerJugend.

Jecler erhält den Gesuncheitspoab

Es iſt wahrhaftig eine ne immer wie
der zu ſehen, mit welcher ingebung und mit
welchem Eifer ein zehnjähriger Pimpf die
kleinen Pflichten und Aufgaben erfüllt, die ihm
im Laufe der Dienſtzeit geſtellt werden. Ein
großer Teil beſorgter Eltern iſt aber doch
ängſtlich, daß die Anſtrengungen des Dienſtes,
das Marſchieren, der Sport, die Fahrten und
Lager ſich auf den Geſundheitszuſtand der
Jungen ungünſtig auswirken. Hierzu ſei fol
gendes geſagt. Jeder einzelne Junge muß vor
ſeiner eigentlichen Aufnahme in das Deutſche
Jungvolk vom Arzt auf ſeine Dienſttauglichkeit
unterſüucht werden. Darüber erhält er einen
Geſundheitspaß ausgeſtellt, in dem
etwaige körperliche Schäden vermerkt werden.
Das Urteil des Arztes lautet: Tauglich, be
dingt tauglich, untauglich. Wer als t a u g lich
bezeichnet würde, iſt dann verpflichtet, am ge
ſamten Jungvolkdienſt teilzunehmen, der
übrigens auf die körperliche Leiſtungsfähigkeit
der einzelnen Jahrgänge unterſchiedlich ab
geſtellt iſt. Bedingt Taugliche und An
taugliche werden von anſtrengenden Dienſten
beurlaubt bzw. ganz befreit, oder auf ein Jahr
von der Aufnahme zurückgeſtellt.

Vor der Aufnahme findet ferner eine vie r
wöchige Probezeit der Anwärter ſtatt,
um ſie nochmals zu überprüfen. Jn dieſer
Probezeit nehmen die Zehnjährigen an einem
Heim und an einem Sportnachmittag teil
und erhalten einen Dienſtunterricht über die
Aufgaben, die ſie im Jungvolk erwarten.

Die Erziehungsarbeit im Jungvolk iſt jahr
gangsweiſe aufgebaut. Grundſählich werden
auch nur Gleichaltrige innerhalb einer Einheit
zuſammengefaßt. Dieſer Aufbau, in Ver
bindung mit dem jahrgangsweiſen Schulungs
plan, bietet die Gewähr, daß eine planmäßige
und ſyſtematiſche Erziehung und Schulung vor
angetragen werden kann.

Die Pimpfenprobe

Der zehnjährige Junge muß zunächſt ſeine
Pimpfenprobe ablegen, Um dadurch die
Berechtigung zum Tragen des Fahrtenmeſſers
zu erlangen. Das hat im Laufe des erſten
halben Jahres zu geſchehen. Erforderlich für
das Beſtehen der Probe iſt, daß der Junge
60 Meter in 12 Sekunden läuft, daß er 2,75
Meter weit ſpringt, daß er den Schlagball
25 Meter wirft und daß er einen Torniſter
ordentlich packen kann. Er muß an einer ein
tägigen Fahrt teilnehmen, und ferner iſt es
ſelbſtverſtändlich, daß er die Schwertworte des
Deutſchen Jungvolks auswendig weiß und den
Text des HorſtWeſſel-Liedes und des Fahnen
liedes der HJ. beherrſcht. Erſt nach Beſtehen
dieſer Punkte wird der Junge ein „Pimpf“.

Wann darf er ins lager
Erſt im zwölften Lebensjahr darf der Pimpf

an den Lagern ſeines Jungbannes, die im
Kreisgebiet ſeiner Heimat durchgeführt werden,
teilnehmen. Hier erlebt er Tage. die im Leben
eines richtigen Jungen zum Höhepunkt ſeiner
bisherigen Dienſtzeit werden.

Jm Alter von 12 Jahren kann der Pimpf
die Bedingungen für das D J. Leiſtungs
ab zeichen ablegen. Sie enthalten außer
reinen Leibesübungen, einer Tagesfahrt von
15 Kilometer, einem dreitägigen Zeltlager,
dem Anlegen einer Kochſtelle. Luftgewehr
ſchießen, Anſchleichen und Melden auch um
faſſende Schulungsaufgaben.

Schulung nach dem Vorbſſcl

Der jahrgangsweiſe Schulungsplan
läßt den Pimpfen im erſten Jahre die nor
diſchen Götter und Heldenſagen erleben, im
zweiten Jahre ſtellt er ihm aus der Geſchichte
große Deutſche als charakterliche Vorbilder hin.
Der zwölfjährige Pimpf hört in Heimabenden
und bei ſonſtigen Schulungen von zwanzig
Jahren Kampf um Deutſchland angefangen
beim großen Krieg bis in die Zeit unmittelbar
vor der Machtergreifung durch den Führer. Jm
letzten Jungvolkjahr ſteht die Schulung unter
dem großen Thema: Adolf Hitler und ſeine
Mitkämpfer. Als Abſchluß findet kurz vor
einer Ueberweiſung in die HitlerJugend eine
Berufsnachwuchslenkung in Zuſammenarbeit

d

mit der Deutſchen Arbeitsfront und den ört
lichen Arbeitsämtern ſtatt.

Der Pimpf, der in ſeinem zwölften Lebens
jahre zum erſtenmal in einem Zeltlager war
und die engere Heimat erlebte, nimmt als
Dreizehn und Vierzehnjähriger in den Som-
mermonaten an Fahrten innerhalb des Ge
bietsbereiches teil, die den einzelnen Jungen
mit ſeiner Heimat und mit ſeinem Gau in
Verbindung bringen ſollen. Jn kleinen
Fahrtengruppen zu fünfzehn Jungen wird
unter einem Führer zu Fuß oder zu Rad die
Heimat erwandert. Erſt der Hitlerjunge
kommt in das Reich und über ſeine Grenzen
hinaus.

Dieſer kleine Querſchnitt durch die laufende
Arbeit des Deutſchen Jungvolks, die ja nach
außen hin auch weniger in Erſcheinung treten
ſoll, mag den Eltern genügen. Wir wollen
keine Paradetruppe ſein, die nur zu propa
gandiſtiſchen Zwecken etwa an Aufmärſchen teil
nimmt. Wenn Jungvolk marſchiert, dann tut
es das aus dem Bewußtſein heraus, daß ſich

Jungenart und echtes Jungentum nur in
ſtraffer und diſziplinierter Form entwickeln
können.

Eine Dankespflicht der Eltern

Wenn in nächſter Zeit die großen Trummen
werben und die Fanfaren zum Mitmarſchieren
rufen, wenn zackige Jungenlieder der Fähnlein
erklingen, dann geht es diesmal in erſter Linie

die Eltern unſerer neuen Kameradinnen
und Kameraden an. Schickt ſie alle zu uns!
Laßt ſie an unſerem Gemeinſchaftserleben teil
nehmen. Schenkt den jungen Führern des
Jungvolks Euer Vertrauen. Sie werden ſich
bemühen, das beſte Gut des Volkes, ſeine
Jugend, zu wahrhaftigen und anſtändigen auf
rechten jungen Menſchen zu erziehen. Dankt
auch dem Führer, der unſere Volksgenoſſen in
der Oſtmark erlöſte und den Sudetengau vom
fremden Joch befreite. Dankt ihm damit, daß
ihr Eure Kinder in ſeine Jugendorganiſation
gebt.

Mörder Ludwig heute Nacht verhaftet
Erfolgreiche Großrazzig bei Teutſchental In einem Strohdiemen aufgegriffen

Der Kraftwagenfahrer Willi Ludwig,
der am 27. Februar in KleinGräfendorf (Kr.
Merſeburg) in beſtialiſcher Weiſe ſeine Frau
ums Leben brachte, iſt heute Nacht um 1 Uhr
in einem Strohdiemen bei Teutſchental auf
geſtöbert und verhaftet worden.

Jm Verlauf des geſtrigen Nachmittags
war der Kriminalpolizei gemeldet worden, daß
eine auf die Beſchreibung des Täters paſſende
Perſon in der Nähe von Teutſchental geſehen
worden war. Daraufhin wurde die geſamte
Gendarmerie der umliegenden Kreiſe und For
mationen der SA. und des NSKK. zu einer
Großrazzia eingeſetzt. Dabei wurde um Mitter
nacht vor einem Strohdiemen unter Stroh

garben das Fahrrad, das nach der Beſchreibung
dem Manne gehörte, gefunden. Unter Einſatz
aller Kräfte wurde in mühevoller Arbeit der
größte Teil des Diemens abgetragen. Jn
einem ſieben Meker tiefen Loch wurde dann der
Täter entdeckt und verhaftet, ohne daß er
Widerſtand leiſten konnte.
Mit der Vernehmung des Mörders wurde
ſofort begonnen. Jm Laufe des heutigen Tages
wird die Mordkommiſſion der Kriminalpolizei
Leitſtelle die Ermittlung abſchließen können.
Damit iſt in kürzeſter Zeit trotz der Flucht des
Täters ein gemeines Verbrechen, dem eine
außerordentlich anſtändige Frau zum Opfer
fiel, aufgeklärt worden.

Ungeſundes Berechtigungsweſen beſeitigt
Die Einſtellungs- und Ausbildungsgrundſähe einheitlich geregelt

Auf Grund des Deutſchen Beamtengeſetzes
vom 26. Januar 1937 hat die Reichsregierung
am 28. Februar 1939 die Verordnung über die
Vorbildüng und Laufbahnen der deutſchen Be
amten im Reichsgeſetzblatt erlaſſen. Die Ver
ordnung regelt die Einſtellungs- und Aus
bildungsgrundſätze ein heitlich für alle
Laufbahnen der deutſchen Beamten, die
(in teilweiſer Abänderung der bisherigen Be
nennungen) die Beamten des einfachen, des
mittleren, des gehobenen und des höheren
Dienſtes umfaſſen.

Der Neuregelung des Schulweſens Rech
nung tragend, beſtimmt die Verordnung das
Maß der ſchuliſchen Vor und Fachbildung, daß
von den Anwärtern für die vier Laufbahn
gruppen aller Verwaltungen gefordert werden
darf, und beſeitigt damit die überſpitzten
Forderungen eines ungeſunden Berechtigungs
weſens, wie es ſich beſonders in der Syſtemzeit
herausgebildet hatte. Zugleich wird die unſäg

liche Zerſplitterung des bisher beſtehenden
Laufbahnrechtes in den einzelnen Verwal
tungszweigen, in den Ländern, Gemeinden,
Gemeindeverbänden und in den übrigen
Körperſchaften des öffentlichen Rechtes be
ſeitigt. Während z. B. bisher zum Eintritt in
die Laufbahn des gehobenen Dienſtes vielfach
das Abitur gefordert wurde, genügt nunmehr
das Abſchlußzeugnis einer anerkannten voll
ausgeſtalteten Mittelſchule oder eines als voll
ausgeſtaltet anerkannten Aufbauzuges einer
Volksſchule. Ausdrücklich wird hervorgehoben,
daß kein Bewerber vor anderen allein deshalb
bevorzugt werden darf, weil er eine höhere
Schul oder Fachbildung beſitzt als für die
betreffende Stelle verlangt wird.

So ſtellt die Verordnung ein neues wichtiges
Mittel dar zur Schaffung eines geſchloſſenen,
nach einheitlichen Grundſätzen vor und aus
gebildeten Beamtenkörpers, wie er für Groß
deutſchland erforderlich iſt.

Die Skeigerungsbelräge
für die Kriegsdienſtzeiten

Zur Sicherung einer gleichmäßigen An
wendung der geſetzlichen Beſtimmungen hat
das Reichsverſicherungsamt Richtlinien für die
Gewährung der Steigerungsbeträge für die
g enicheit in der Jnvalidenverſicherung
erlaſſen.

Die Umrechnung der laufenden Renten in
all den Fällen, in denen ſich aus den Renten
akten die Teilnahme am Weltkrieg ergibt, hat
von Amts wegen zu erfolgen. Es bedarf alſo
keines beſonderen Antrages des
Verſicherten. So weit der Nachweis der für die
Rentenſteigerung maßgebenden Kriegsdienſt
zeiten ſich nicht ohne weiteres aus den Akten
ergibt, werden die Berechtigten zur Vorlage
ihrer Militärpapiere und ſonſtigen Urkunden
aufzufordern ſein. Der Nachweis kann auch
durch andere geeignete Beweismittel geführt
werden, wenn einwandfreie amtliche Unter
lagen nicht zur Verfügung ſtehen. Die auf
Grund des „Geſetzes über den vaterländiſchen
Hilfsdienſt“ verrichteten Dienſte ſind nicht an
zurechnen, da ſie gegen Entgelt verrichtet
wurden und verſicherungspflichtig waren. Als
Ende des Weltkrieges iſt für den ganzen
Bereich der Sozialvérſicherung der 10. Januar
1920 beſtimmt worden. Die Teilnahme an
ſpäteren Kämpfen im Jnnern und an den
Grenzen kann nicht als rentenſteigernd berück
ſichtigt werden.

Jm übrigen iſt jedoch der Begriff der Teil
nahme am Weltkrieg inſofern weitgehend aus
zulegen, als auch Dienſtleiſtungen bei der
freiwilligen Volkswehr, demGrenzſchutz uſw., die auf militäriſche An
ordnung einem Truppenverband angegliedert
waren, als Kriegsdienſt angerechnet werden
können. Daher werden bis zu dem Stichtag
auch Oberſchleſien- und Baltikum-

Kämpfern Steigerungsbeträge für Kriegs
dienſte zu gewähren ſein.

Die unverſchuldete Kriegsgefangen-
ſchaft iſt dagegen nicht auf die Zeit des
Weltkrieges beſchränkt Hier können auch noch
Zeiten nach dem 10. Januar 1920 angerechnet
werden.

Handwerker ſammeln in Berufskleidung

Obermeiſtertagung der Kreis
handwerkerſchaft Halle

Eine reichhaltige Tagesordnung beſchäftigte
die Obermeiſter der halliſchen Jnnungen auf
einer Tagung, die von der Kreishandwerker
ſchaft Halle einberufen war. Nachdem Kreis
handwerksmeiſter Schiller den ſtellver
tretenden Handwerkskammerpräſidenten Pg.
DTittel und den Kreispropagandaleiter Pg.
Grabow als Gäſte begrüßt hatte, wurde als
erſter Punkt der Schmuck des Mai
baumes mit den Zeichen der Jnnungen be
handelt. Jn dieſem Jahr wird erſtmalig eine
beſondere Beteiligung der Jnnungen in Hand
werkerberufskleidung am Einholen des Mai
baumes ſtattfinden.

Kreishandwerksmeiſter Schiller gab ſo
dann einen Ueberblick über eine Reihe von
Problemen bei der Durchführung des neuen
Altersverſorgungsgeſetzes für das Handwerk.
Einen weiteren Tagesordnungspunkt bildete
die Beſprechung der Maßnahmen für die
Reichsſtraßenſammlung
Beamte, Reichsluftſchutzbund“ am 4. und
5. März. Schornſteinfeger, Bäcker, Wäſche
rinnen und Angehörige anderer Handwerks-
zweige werden in Berufskleidung
ſammeln, gewiß wird ihr Appell an die Opfer
freudigkeit unſerer einheimiſchen Bevölkerung
nicht umſonſt ſein.

Ausgabe vom 3. März
umfaßt 16 Seiten

„Handwerk,

S9

Was haben denn die beiden Mohren
in unserm scaubern Haus verloren
Ei sieh, das sind jc Müllers Knaben,
die sich so bös verwandelt haben,

„Marsch, marsch“, ruft Müllers treue
Hanne,

„nun aber schleuniost in die Wanne,
ihr seht je ganz verboten gus,
selbst Mieze nimmt vor euch Reißcus!“

Bald Kommen aus der Badestube
der grobe und der kleine Bube
blitzblank gewaschen, glatt frisiert
nur ist die Wanne jetzt beschmiertl

Die Mutter ist nicht sehr entzüchkt,
als sie ins Badezimmer blickt,
darauf sagt Hanne: „Halb so wichtiq,

dafür ist Henkels ATA richtig

A3176/39

Ja, Hannes Rat war Klug und gut,
sie weib, was AT7A alles tut
blitzblank macht es in kurzer Frist,
was scheuer- und polierbar ist
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Seidenban in den Schulen

Der Seidenbau iſt durch die Förderungs
maßnahmen aller maßgeblichen Regierungs
ſtellen vor allem auch durch die tatkräftige Mit
arbeit der Schulen im vergangenen Jahr
erheblich geſteigert worden. Die Zahl der
Seidenbau betreibenden Schulen iſt gegenüber
1937 um 500 v. H. geſtiegen. Die Mitarbeit
der Schulen war deshalb im vergangenen Jahr
bereits in einem ſolchen Umfang möglich, weil
ahlreiche Maulbeeranlagen, die bis 1936 get wurden, 1938 erſtmalig zur Durch
ührung von Zuchten genutzt werden konnten.

Für die kleinen Schulzuchten genügen 100
bis 200 Maulbeeren, die als Hecke um den
Schulgarten, den Spiel- oder Sportplatz oder
auf anderem ſchuleigenen Gelände angepflanzt
werden. 100 zweijährige Maulbeeren koſten

A. RM. (ausſchließlich Fracht und Ver
packung). Die ſind durch die Ver

mittlung der Reichsfachgruppe Seidenbauer
e. V. Berlin W 50, Neue Ansbacher Straße 9,
u beziehen. Dieſe Stelle gibt über alle
ragen des Seidenbaues Auskunft und ſtellt

auf Anfordern koſtenlos Aufklärungsmaterial
zur r ſang Es wird angeſtrebt, daß alle
Schulen Maulbeeren anpflanzen.

Alle Schulen, die nicht in den nächſten
Wochen durch einen Seidenbauberater beſucht
und auch ſonſt nicht zur Durchführung einer
Werbezucht angehalten werden, mögen ſich mit
der Reichsfachgruppe Seidenbauer in Ver
bindung ſetzen, wenn ſie die Möglichkeit haben,
in dieſem Jahre eine Zucht durchzuführen.

Der Reichsführer 4 in Dresden
Dresden. Der Reichsführer 44 und Chef der

deutſchen Polizei Himmler ſprach am
Donnerstag in Dresden zu den Polizeioffi
zieren im Jnſpekteurbereich des höheren
und Polizeiführers Elbe.

Kchufe für jeden Halle, Gr.Kleidung Beruf immer Ulrichstr 36

Karl Hinkler
Polizeipräſident in Wupperkal
Die Leitung des Polizeipräſidiums Wupper

tal wurde dem bisherigen Polizeipräſidenten
in Altona SA.Brigadeführer Karl Hinkler
übertragen.

Polizeipräſident Hinkler ſtand bis 1931 an
der Spitze des Gaues Halle- Merſe
burg und wurde dann in die Reichsleitung
der NSDAP. berufen. Von 1933 bis zur Ein
ar nen Altonas nach Hamburg leitete er

as Altonger Polizeipräſidium.

Der Tod im Fulterſilo
Vergiftung durch eigenes Verſchulden

Magdeburg. Obwohl wiederholt auf die
Gefahren beim Oeffnen und Entleeren von
nfannat eng s hingewieſen worden iſt, hat die

nfallſtatiſtik immer wieder derartige Unfälle
u verzeichnen. Das in den Silos zum EinKuekn eingelagerte Rübenkraut entwickelt im

Laufe der Zeit Gaſe, die tödlich wirken
können, wie ein Unfall auf einem Gutshof in
Randau weiſt.

Zwei Landarbeiter waren mit dem Ent
leeren eines Silos beauftragt worden. Nach
dem ſie den Deckel abgehoben hatten, ſprang
der Arbeiter S., ohne die notwendige Sorgfalt
u beachten, in den Silo hinein, um mit dem

ntleeren zu beginnen, obwohl er von ſeinem
Kameraden, dem Landarbeiter Otto Baarz,
gewarnt worden war, und auch ein Schild
mit der Aufſchrift „Lebensgefahr!“ auf die
Gefahr hinweiſt. S. ſank, von den Kohlenoxyd
r betäubt, im Silo ohnmächtig zuſammen.

aarz hat ſich nun in aufopfernder Weiſe um
die Rettung ſeines Kameraden bemüht, indem
er, der Gefahr nicht achtend, ſich an den
Seilen hinunterließ, um zu verſuchen, den
Verunglückten mit der Hand herauszuziehen.

ierbei wurde er jedoch ſelbſt von Atem
eſchwerden befallen, ſo daß er den Ver

unglückten nicht mehr halten konnte und erſt
weitere Hilfe herbeirufen mußte. Als man den
verunglückten Arbeiter S. herauszog, war der
Tod bereits eingetreten.

junge SUIPPen- u. Brafhühner
Feinkost Schwendmagr e 46

Umſatz: 406073 Stück Vieh

Mit dem Abſchluß des Geſchäftsfahres 1938
ſind zehn Jahre ununterbrochener Wirkſamkeit
einer zentralen Genoſſenſchaftsorganiſation auf
dem Gebiete des Schlacht, Nutz- und Zuchtvieh
abſatzes vergangen. Die von der Hauptvieh
verwertung für Mitteldeutſchland in Halle
aus dieſem Anlaß zuſammengeſtellten Umſatz
zahlen beleuchten vor allem den bisher erzielten
unbeſtreitbaren Erfolg des genoſſenſchaftlichen
Zuſammenſchluſſes und ſeine gegenwärtige Be
deutung für eine zuverläſſige, regelmäßige Be
ſchickung der Schlachtviehmärkte in der Provinz
Sachſen und den Ländern Sachſen und Anhalt.
Allen Schwierigkeiten zum Trotz erreichte der
Umſatz der Hauptviehverwertung 1933 179 553
Stück Vieh und wertmäßig 17 485 060 RM.,
1938 406 073 Stück Vieh im Werte von
57 073 7866 RM. Während ſie 1929 nur in
Magdeburg eine Verkaufsſtelle unterhielt, ver
fügt ſie heute über zwanzig Schlachtviehver
kaufsſtellen an allen wichtigen Groß und
Mittelmärkten innerhalb ihres eigenen
Wirkungsbereiches.

Unter
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Unſer Gauleitker beim Landdienſt
mit Obergebieksführer Reckewerth bei mehreren Dorf und Bekriebsgruppen

Unſer Gauleiter beſuchte mit Ober
gebietsführer Recke werth verſchiedene Lagerdes Landdienſtes der HJ. Mittelland, um c
von dem Stand dieſer in der Frage der Land
flucht ſo bedeutſamen Organiſation in feinem
Gau zu überzeugen. Die Beſichtigung galt einer
Anzahl Betriebs und Dorfgruppen. Jm Kreis
Merſeburg wurden die Landdienſtlager
Beuchlitz und Schafſtädt, im KreisQuerfurt das Lager Wennungen, ſämt
lich Jungenlager, aufgeſucht. m Mans
felder Seekreis ſtattete unſer Gauleiter
in Eisleben-Oberhütte einer Mädel-
gruppe, in Welfesholz einer Jungen-
gruppe, im Mansfelder Gebirgskreis
in Enndorf und in Thondorf je einer
Mädelgruppe einen Beſuch ab Ferner wurde
im Saalkreis die Jungengruppe Poplitz
aufgeſucht. Die Kreisleiter nahmen an der
Beſichtigung der in ihrem Kreiſe liegenden
Gruppen teil.

Die Fahrt ſtand im Zeichen des weiteren
Ausbaues des Landdienſtes, der in der letzten
Zeit vor der Oeffentlichkeit in ſeiner Be
deutung gegenüber der Frage der Landflucht
und des Landarbeitermangels von der Partei
in hohem Maße herausgeſtellt und gewürdigt
wurde. Der Landdienſt Mittelland, der 1936
im Gau Halle Merſeburg mit 400 Jungen und
Mädeln begann, zählte 1938 bereits 1600
Angehörige, für 1939 ſtehen bereits jetzt 800
einſatzbereit.

Während der Beſichtigungen fanden zwiſchen
unſerem Gauleiter und den Betriebsführern
der landwirtſchaftlichen Betriebe bzw. den
Bauern in den einzelnen Ortſchaften Aus
ſprachen ſtatt, bei denen von allen Seiten dem
Landdienſt und ſeiner Zielſetzung volles Ver
ſtändnis entgegengebracht und die Unter
ſtützung der Betriebsführer und der Bauern
für die weitere Entwicklung des Landdienſtes
zugeſichert wurde. Ueberall unterhielt ſich Gau
leiter Eggeling mit den Jungen und Mädeln
des Landdienſtes über ihre Arbeit und über
ihre Zukunft und ſtellte ihnen den tieferen
Sinn des bäuerlichen Schaffens und des
Dienſtes an der Scholle vor Augen. Er wies

Aufn.: Bildſtelle Gebiet 15
Unser Gauleiter im Gespräch mit Landdienst-)ungen

darauf hin, daß ein Volk wohl ohne Großſtädte
leben könne, aber nicht ohne das Land, wie
die mehrtauſendjährige Geſchichte des Reiches
es gelehrt habe.

Meldeſriſt läuft am 1. April ab
Nur wenige Wochen noch läuft die Melde

friſt für Jugendliche, die Luſt haben, zum
Landdienſt zu gehen. Bis 1. April müſſen die
Meldungen erfolgt ſein. Jeder Junge im Alter
von 14 bis 18 Jahren und jedes Mädel im
Alter von 14 bis 21 Jahren kann ſich bei der
zuſtändigen Dienſtſtelle der HJ. oder des
BDM. oder auch direkt bei der Gebietsführung.
die für ihn zuſtändig iſt, melden.

Jungen und Mädel, die körperlich tüchtig
und bereit ſind, die im Landdienſt freiwillig
übernommene Pflicht zu erfüllen, finden in
dieſem Dienſt eine Tätigkeit, die geſund und
vielſeitig iſt und ſie vom erſten Tage an der
Sorg um den Lebensunterhalt enthebt. Ver
pflegung und Wohnung ſind frei. Dazu wird
noch ein monatlicher Lohn gewährt. Schließ-
lich findet jeder Freiwillige für den Landdienſt
in den Landdienſtgruppen, in denen immer
etwa 10 Jungen oder Mädel zuſammengefaßt
ſind, eine Stätte der Kameradſchaft und
engſten Gemeinſchaft.

Wenn möglich, bringen die Landdienſtfrei
willigen gleich ihr Arbeitsbuch, polizeiliche
Abmeldung, Einberufungsſchein, HJ.- Ueber
weiſung, Liederbuch und. Muſikinſtrumente mit.
Notwendig ſind HJ.- oder BDM.Uniform,
Arbeitskleidung, ein Paar derbe Arbeits
ſchuhe, genügend Unterwäſche zum Wechſeln,
Bade und Turnzeug, Waſch, Putz und Flick
zeug. Vielleicht dauert es einige Wochen, bis
die Einberufung nach der Meldung erfolgt.
Aber auf jeden Fall wird jeder Freiwillige
einberüfen. Das Arbeitsamt bezahlt die
Koſten für die Anreiſe, wenn der
Freiwillige bisher noch nicht zwölf Monate in
der Landwirtſchaft tätig war.

Alſo viel Zeit iſt nicht mehr! Am 1. April
läuft die Meldefriſt ab. Jungen und Mädel,
verſäumt dieſe Friſt nicht!

Eine Million Uebernachtungen mehr
Jugend aus aller Welk in deutſchen Jugendherbergen

Aus dem deutſchen Jugendwandern, ins
beſondere dem ſtändig wachſenden Fahrten
betrieb der Hitler-Jugend, ſind die Jugend-
herbergen nicht mehr wegzudenken, die im
Laufe dieſes Jahres ihr 30fähriges Beſtehen
feiern.

Das deutſche Jugendherbergswerk mit ſeinen
rund 2000 Jugendherbergen, unter denen heute
ſchon eine ſtattliche Anzahl modernſter Muſter
herbergen des Dritten Reiches vorhanden iſt,
ſteht in jeder Beziehung weitaus an der Spitze
in der ganzen Welt. Wie Obergebietsführer
Rodatz kürzlich auf der Kundgebung in
Troppau ſchon erwähnte, hat es auch 1938
wieder einen bedeutenden Erfolg mit einer

weiteren Steigerung der Uebernachtungszahl
um eine Million erzielt. Rund 7,7 Millionen
des Jahres 1937 ſtehen im letzten Jahr 8,7
Millionen Uebernachtungen gegenüber.

Beachtlich iſt der ſtarke Anteil von aus
ländiſchen Wandergruppen und Jugend-
wanderern, die trotz aller politiſchen Span
nungen des letzten Jahres mit 210 000 Ueber
nachkungen den Stand des Vorjahres hielten.

den ausländiſchen Jugendwanderern
zählten die Dänen rund 44000 Ueber
nachtungen, Wanderer aus der Tſchecho
Slowakei 42 000. Dann folgen die Engländer
mit 26 000, die Schweden mit 13 000 und die
Holländer mit 12000 Uebernachtungen. Be
achtlich iſt auch der große Anteil der Ver
einigten Staaten mit 12 000 Uebernachtungen,
wie ſich überhaupt in den deutſchen Jugend
herbergen Jugend aus aller Welt trifft. So

zuges die Gewalt über ſein Fahrzeug.

ſind ſelbſt Aſten mit 508, Afrika mit 117 und
Auſtralien mit 350 Uebernachtungen vertreten.

1938 brachte dem Jugendherbergswerk rund
60 Neubauten. Neben zahlreichen Aus und
Umbauten befinden ſich gegenwärtig über 20
weitere neue Jugendherbergen im Bau oder
unmittelbar vor Baubeginn, darunter Goslar,
Schierke und der Erweiterungsbau Berchtes
gaden. Als ein beſonderer Erfolg der Propa
ganda iſt noch die Tatſache zu werten, daß das
deutſche Jugendherbergswerk im letzten Jahre
ſeine Organiſation um weitere 309 auf 1842
Ortsverbände ausdehnte. zu denen noch die
ſudetendeutſche Organiſation getreten iſt.

Weißenfels. (Haupt amtlicher Bei
geordneter) Der Oberpräſident der
Provinz Sachſen hat auf Vorſchlag des Be
auftragten der NSDAP., Kreisleiter Pg.
Pape, den Stadtaſſeſſor Pg. Bernhard
Mangold zum Stadtrechtsrat (hauptamt-
licher Beigeordneter) der Stadt Weißenfels
berufen. ſt Mangold iſt ſeit 1935 bei der
Stadtverwaltung als Stadtaſſeſſor tätig.

Weißenfels. (Laſtzug fährt eine
Böſchung hinunter.) Jn der Nähe der
Ausfahrt Merſeburg der Reichsautobahn
Weißenfels Halle verlor infolge Blockierens
des rechten Vorderrades der Fahrer eines Laſt

Der
Laſtzug fuhr die etwa drei Meter hohe Böſchun
hinunter und ſtürzte um. Der Fahrer bliel
unverletzt.

150 Zenkner Weizen
in die Elbe geſtürzk

Oſterburg (Altmark). Bei den Getreide
Verladungen in Fährkrug wird das Getreide
in Laſtzügen bis an den Elbkai herangebracht.
Ein Laſtzuganhänger, der ſich von der Zug
maſchine gelöſt hatte, mußte mit einer Kette
näher an den Elskahn herangezogen werden.
Der Anhänger fuhr aber über die Uferböſchung
hinaus und ſtürzte mit rund 150 Zentner
Weizen in die Elbe.

Man rief den Arbeitsdienſt in Werben
zu Hilfe, dem es auch gelang, bis 22 Uhr faſt
alle Weizenſäcke aus den Fluten zu holen. Das
durchnäßte Korn wurde nach Stendal zum
Trocknen transportiert. Der Anhänger wurde
mit Winden und Ketten aus dem etwa fünf
Meter tiefen Waſſer herausgeholt.

Geiſtige und körperliche dannUeberanſtrengung Serviton Hir)chApotheke

Naumburg. Obergruppen führer
Heißmeyer in Naumburg undSchulpforta.) Der Chef des Haupt
amtes und Jnſpekteur der Nationalpolitiſchen
Erziehungsanſtalten, 4Obergruppenführer Pg.
Heißmeyer, beſuchte die Anſtalten Naum
burg und Schulpforta.

Zeitz. (Baumſchänder ermittelt.)
Nachts wurden an den Gemeindeſtraßen Wuitz-
Sabiſſa und Oelſen-Spora elf junge Obſt
bäume umgebrochen. Die Gendarmerie hat
die Täter in zwei jungen Burſchen aus Spora
ermittelt. Einer gab die Freveltat auch gleich
zu, während der andere noch leugnet.

Weimar. (Zum Poſtrat ernannt.
Der Leiter des Poſtamts Weimar, Poſtamt
mann Scheller (Jnhaber des Goldenen
Ter wie iſt zum Poſtrat ernannt
worden.

Schmalkalden. (27 Schafe von einem
Zug getötet.) An dem unbeſchrankten
Bahnübergang an der Werrabrücke bei Werns
hauſen fuhr abends ein Perſonenzug in eine
Schafherde und tötete 27 Schafe.

Bad Sachſa. (Bürgerſteuer erhöht.)
Jn einer Ratsherrenſitzung legte Bürgermeiſter
Werges den neuen Haushalt vor, der mit
518 696 Mark abſchließt. Die Bürgerſteuer
wurde von 300 auf 500 v. H. erhöht.

Sondershauſen. (Sondershauſen
ſucht Waſſer.) Da der Waſſerverbrauch der
Stadt in den letzten fünf Jahren von 177 000
auf 440 000 Kubikmeter geſtiegen iſt, muß die
Stadt auf eine Ergänzung der Waſſerver
ſorgung bedacht en An der Straße nach Jecha
ſind deshalb Bohrungen vorgenommen worden.

Aſchersleben. Brand in einer
Ziegeleit.) Jn den Abendſtunden entſtand
im Maſchinenhaus einer Ziegelei am Fürſten
haus ein Brand, der trotz ſchnellem Einſatz der
Feuerwehr den Dachſtuhl des Gebäudes zer
ſtörte. Beim Eintreffen der beiden Löſchzüge
ſchlugen die Flammen bereits aus dem Ma
ſchinenhaus heraus und drohten die angrenzen
den Trockenſchuppen in Brand zu ſetzen. Durch
Feuer und Waſſer haben vor allem die Ma
ſchinen ſehr gelitten. Auch der Gebäudeſchaden
iſt beträchtlich.

Gröbzig. (Jigeunerbande mit
79 000 Mark Silbergeld.) Die hieſige
Gegend wurde in der vergangenen Woche von
einer Zigeunerbande heimgeſucht. Für einen
Strohdiebſtahl bekamen die Täter ihre ge
rechte Strafe. Das Merkwürdigſte aber war,
daß bei der polizeilichen Durchſuchung des
Zigeunerlagers u. a. 79000 Mark in Silbere efunden wurden. Und dabei beſaßen die
Geſellen die Anverſchämtheit, in der Gröbziger
Geſchäftsſtelle der NSV. um Geld zu betteln,
für das ſie ſich Brot kaufen wollten.

El

Heiker und mild

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes, Aus
gabeort Erfurt, vom 2. März, 21 Uhr.

Ueber Mitteleuropa hat ſich ein Hoch auf
gebaut, ſo daß die Regenfront des atlantiſchen
Sturmtiefs nach Nordweſten abgedrängt wird.
Damit wird zunächſt heiteres, tagsüber mildes
Wetter herrſchen mit Frühnebel und leichten
Nachtfröſten.

Ausſichten bis Sonnabend abend!

Bei ſchwachen Winden wechſelnd bewölkt,
vielfach heiter mit Frühnebel, Berge meiſt frei,
Temperaturen tagsüber vielfach über 10 Grad,
nachts örtlich leichter Froſt. Jm Gebirge Tem
peraturen um null Grad, am Tage meiſt über
null Grad. Sonnabend vielfach heiter, trocken,
mild, leichter Nachtfroſt.

Gurnmi-mattenLaufer

Waſſerſtands Meldungen

vom 2. Mär, 1939

Saale W. F W. J.Grochlitz 2,051. Wittenberg e 31Trotha 1,931 3) Roßlau 21641 31
Bernburg 1,941 Aken 2,821 21Calbe OP 1,581 4 Barby 2,711Calbe UP 2.701 2) Magdeburg 2,171 31Grizehne 2,78) Tangermünde 3,241

Wittenberge 8,181 6Elbe LenzenLeittmeritz 0,54] 9] Dömitz 2,551 7Auſſig 0,881 12] Darchau 3,641 6Dresden 2,24] 19] Boigzenburg 2,651 7
Torgau 3,141 111 Hohnſtort 2,70]
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10. Fortſetzung

Jn Frankreich ſorgte ſchon Katharina da
für, daß Maria ins Gerede kam. Entſetzt be
richtete der ſchottiſche Geſandte, daß ſie „un
rechtmäßigerweiſe hier verleumdet würde, die
hauptſächliche Anſtifterin des Ganzen geweſen
ſu ſein und daß alles auf ihren Befehl erfolgt
ei“. Eliſabeth, dies eine Mal ganz Offenheit

und Solidarität, wußte zwar den fremden Bot
ſchaftern an ihrem Hof klug begreiflich zu
machen, daß die ſchottiſche Königin, ganz unter
dem Terror ihrer Lords, der wahren Schul
digen, nicht ohne Vorſicht an Verfolgung denken
dürfa ſchrieb aber ihrer Baſe einen Brief voll
bewundernswertem Freimut, in dem es u. a.
heißt:

und ſo ſehr mein Gefühl mich treibt,
den Tod eines ſo nahen Blutsverwandten zu
betrauern, ſo kann ich doch Jhnen nicht
verſchweigen, daß ich für Sie trauriger bin,
als für ihn ſo daß es den Anſchein hat,
als ob die Mörder die Tat mit Jhrer Zu
ſtimmung begangen hätten. Jch flehe Sie an,
mir zu glauben, daß ich nicht für alles Geld
der Welt einem ſolchen Gedanken bei mir
Raum geben würde Deshalb ermahne ich
Sie und rate Jhnen flehentlich, daß Sie ſich
dieſe Angelegenheit zu Herzen nehmen und
nicht etwa fürchten, ſelbſt den zu treffen, der
Jhnen am nächſten ſteht, wenn er ſchuldig iſt.
Und daß nichts in der Welt Sie davon zurück
halten möge, den Beweis anzutreten, daß Sie
eine ebenſo edle Fürſtin wie ehrbare Frau und
Gattin ſind

Die ſchaurige Komödie beginnt
Dieſer Brief, eigenhändig von der Hand

Eliſabeths geſchrieben, hätte wie ein Fanal
in Marias Seelenblindheit dringen und ihr
den einzig richtigen Weg zeigen müſſen, der ihr
noch zu gehen blieb. Aber ſie war längſt eine
dem Schickſal Verfallene und dem, in dem ſich
ihr Schickſal verkörperte.

Noch lag lähmendes Schweigen über den
Bürgern und hohen Herren, nur im Dunkel
der Nacht wagten Verdacht und geheime Be
ichtigung ihre raunende Stimme zu erheben.

Jndeſſen ritt,er, um den es gärte und flüſterte,
frech, in koſtbarer Kleidung durch die Straßen
Edinburgs, nie ohne eine zwanzigköpfige Schar
von Bewaffüeten hinter ſich. Jn der wahn
witzigen Hoffnung, den Verdacht zum Schweigen
zu bringen, wenn ſie den Suſpekten offen

undig bevorzugte, übertrug die Königin Both
well ausgerechnet in jenen kritiſchen Tagen
die Feſte Dunbar, machte ſie ihn zum Hafen
kommandanten von Leith ſandte ihm Pelze und
koſtbar beſtickte Gewänder und erreichte
damit nur, daß auf den anonymen Schmäh
ſchriften nun auch ihr Name neben dem Both
wells genannt und ganz offenkundig auf ſeiner Scheidung hingewieſen wurde. Furcht

ar wütete John Knox von der Kanzel herab
Carr „ſtinkende Weibereitelkeit“ und ruchloſe

ittenverderbnis am Königshofe, ſtachelte die
Empörung des Volkes immer heftiger auf, bis
ſchließlich die Atmoſphäre ſo geladen war mit
erbitterter Leidenſchaft, Beſchüldigung, Gegen

beſchuldigung, flammendem Zorn und ner
vöſer Spannung, daß der Kronrat wohl oder
übel ſich bequemen mußte, Bothwell zu einer
Rechtfertigung vorzuladen. Die eigenen Spieß
Flage ſaßen jetzt als Ankläger über ihn zu

ericht.
An einem el voller

Hagelſchauer beginnt die Komödie, der Both
well ein recht bedrohliches Relief verleiht,
indem er vor den verſammelten Rat reitet wie
zu einem kriegeriſchen Treffen. Zweihundert
Bewaffnete umgaben ihn, ſechstauſend ſeiner
Gefolgſchaft hat er wohlweislich noch in der
Stadt verteilt. Es klirrt in allen Straßen von
Waffen und Hellebarden, der Regen praſſelt
auf ſie herab, als trommle er zur Schlacht. Lau
und unluſtig erhebt man die Anklage. Das
beſtochene und ſubjektive Richtergremium, im
Jnnerſten ſeiner Mitſchuld ſich peinlich bewußt,
weiß die Dinge ſo lange zu drehen und zu
deuteln, bis eine fragwürdige Schuldloſigkeit
ausgeklügelt iſt.

Ein ſeltſamer Vertrag
Am Abend des frechen Freiſpruchs traktiert

der Lord ſeine Freunde und Spießgeſellen mit
einem guten Eſſen in Ainslie's Taverne Ver
ſchwenderiſch fließt der Wein, und als die
trunkene Fröhlichkeit ihren Höhepunkt erreicht,
zieht Bothwell, der am meiſten getrünken und
am wenigſten ſeine klare Beſinnung verloren
hat, einen ſeltſamen Vertrag aus der Taſche.
Jn dieſen wüſten, moraliſchen Zeiten einigte
man ſich ja bei allen dunklen Machenſchaften
um Tod und Leben gern feierlich durch Unter
ſchrift auf „Verträge“, denen der Chroniſt dank
bar ſein muß, da ſie oft eine deutlichere Sprache
reden als ſämtliche Belege und zweifelhafte

Regen und

e

rich
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Anekdoten. Hier nun forderte Bothwell ſämt
liche Anweſende auf, durch Unterſchrift zu er
klären, daß er nicht allein völlig unſchuldig am
Königsmord, ſondern auch der einzig würdige
Nachfolger als Gatte der verwitweten
Königin ſei.

Der Schlußakt
Das war ein ſtarkes Stück, ſelbſt für die

Abgebrühteſten verblüffend. Da aber ein
Raunen ſich erhob, das ganze Lokal ſei von
bewaffneten Banden umzingelt, die mit Gewalt
erzwingen würden, was freiwillig verſagt
blieb, einigte man ſich ſchließlich doch lieber
auf gütlichem Wege. Jn der niederen ver
räucherten Schänke beugen ſich die roten, er
hitzten Köpfe, geiſterhaft vom Schein der
Kerzen und des flackernden Kaminfeuers be
leuchtet, einer nach dem anderen über das
ſchamloſe Papier und die ſtolzeſten Ritter
Schottlands beeiden durch ihre Unterſchrift und
Siegel, „daß ſie ſich vor Gott verpflichten, den
noble puissant Lord gegen jeden zu ver
teidigen, der ſeine Pläne und ernſtlich dieſe
Heirat ſtören wolle Nur einem gelingt
es, unbemerkt der Anterzeichnung zu entgehen
und heimlich hinauszuſchleichen dem Staats
ſekretär Lethington.

Wenige Tage ſpäter ſpielt der Schlußakt
dieſer Komödie, der ſie ins Tragiſche erhebt.
Am 21. April, zwei Tage nach dem Freiſpruch
Bothwells, reitet Maria zu ihrem Sohn nach
Stirling-Schloß. Auf dem Heimweg, nur von
30 Mann begleitet, doch unter ihnen Huntley,
Lethington und andere Vertraute, begegnet
ihr nicht weit von Edinburg Graf Bothwell.
Am hellichten Mittag zwiſchen zwei bewehrten
Städten hält er mit einigen hundert Mann

Die Roſine
Das war in einer kleinen thüringiſchen

Reſidenz. Der Bäckermeiſter Franz Tumichel
war herzoglicher Hofbäcker geworden. Er hatte
nun einen Titel und. was einträglicher war,
den Auftrag, jeden Morgen ein Dutzend Früh
ſtücksbrötchen ins Schloß zu liefern. Seine
Brötchen wurden damit die begehrteſten in der
ganzen Stadt.
„Eines Morgens aber erlebte Meiſter Tu

michel den gewaltigſten Schreck ſeines Lebens.
Er ſtand mit ſeinen Geſellen in der Backſtube,
als plötzlich ein Mann in der herzoglichen
Lakaienüuniform gelaufen kam.

„Was gibt es denn?“ fragte der Meiſter.
„Sie ſollen auf der Stelle zu Seiner Hoheit,

dem Herrn Herzog, kommen!“
Dem Meiſter fuhr der Schreck in die Glie

der. Aber es blieb ihm nichts weiter übrig,
als mitzukommen. und es war ihm beinahe
zumute, als würde er zum Galgen geführt.
Denn irgend etwas war bei der Geſchichte nicht
ganz in Ordnung, ſonſt hätte man ihn nicht
um acht Ahr morgens ins Schloß geholt.

Der Herzog ſaß beim Frühſtück. als der
Bäcker eintrat. Er überſah Tumichels Ver-

beugung und machte ein finſteres Geſicht.
„Treten Sie näher!“ befahl er kurz. Tumichel
kam an den Tiſch. Der Herzog nahm ein an
gebiſſenes Brötchen vom Teller, wies mit dem
Zeigefinger auf einen dunklen Punkt an der
Kruſte und ſagte: „Sehen Sie ſich das an!
Was iſt das?“

Der Meiſter nahm das Brötchen und be
trachtete das merkwürdige ſchwarze Ding in der
weißen Krume. Jn jähem Schreck erkannte er
ſogleich was es war. Aber zugleich wußte er
auch. daß ihm dieſes Ding Titel und Ein
nahmen koſten konnte

Jn dieſer Sekunde faßte Meiſter Tumichel
einen heldenhaften Entſchluß.

„Ein Roſinchen. Hoheit!“ ſprach er mit
ruhigem Lächeln, ſteckte den Gegenſtand des
Anſtoßes in den Mund, kaute ihn mit ge
nießeriſchem Behagen und leckte ſich die Lippen,
als er ihn heruntergeſchluckt hatte. Da ſchwand
das Mißtrauen vom Geſicht des Herzogs, er
reichte dem Meiſter die Hand und beſtellte
für die Zukunft ein zweites Dutzend Brötchen,
und zwar ſolche mit Roſinen.

Meiſter Tumichel aber hatte an dieſem
Tage zum erſtenmal eine Fliege geſpeiſt

auf offener Straße und ohne Verhandlung,
ohne Kampf führt er ſie und die ihren davon.
Jhr Pferd ergreift er ſelbſt am Zügel, Lething
ton, Huntley und die übrigen folgen ohne
Widerſtand. Der ganze Zug verſchwindet eine
halbe Stunde ſpäter hinter den Mauern der
Feſte Dunbar. Ein Vorkommnis, ſo unerhört,
daß es nichts anderes ſein kann, als abge
kartetes Spiel.

Lange Jahre ſchwankte die Meinung über
das Warum. Heute hält man es für ſicher, daß
die Entführung ſeiner Königin dem Volke dar
tun ſollte, ſie ſei gezwungen, den ſo Bemakelten
zu ehelichen. Jn jenen wilden Zeiten, wo Mord
und Brandſchatzung an der Tagesordnung
waren, wo man weder vor Wortbruch noch vor
gewaltſamen Eigentumsvergehen zurückſchreckte,
gab es ein einziges Verbrechen, furchtbarer
geahndet als alle wüſten Brutalitäten die
Schande der unehelichen Geburt. Ein unge
ſchriebenes Geſetz verlangte, daß jede Frau,
wes Standes ſie auch ſei, den Mann, der ihr
die Ehre raubte, zum Ehemann nehmen müſſe.
Gab es denn hier noch etwas zu retten Schon
trug ſie, die Verlorene, ein Kind von ihm
unter dem Herzen, „mit unanſtändiger Eile“
galt es in die dritte Ehe zu treten, ehe Makel
und Schande noch ruchbar werden konnten. Nur
ſo erklärt ſich die gehetzte Verzweiflung, die
von nun an Maria aus einer Kopfloſigkeit in
die andere, aus einem Jrrtum in den nächſten
ſtürzen ließ. Sie mußte, koſte es was es wolle,
ſich an den Mann klammern, der ſchuldhaft
oder nicht dieſe unſelige Situation ge
ſchaffen hatte. Kein anderer Ausweg war mehr
denkbar, das ſchwer geſchädigte königliche An
ſehen einigermaßen wieder herzuſtellen. Und
ſo flüchtet ſie mit der ganzen Jnbrunſt ihres
leidenſchaftlichen Herzens in den Schutz des
Geliebten, reckt in jenen bitterſten Augen
blicken ihres Lebens ſtatt aller Klagen das
Haupt noch höher und erklärt der weinenden,
warnenden Maria Fleming: „Mich kümmert
nicht der Verluſt Frankreichs und Englands,
ja nicht der meines eigenen Landes um ihn
und ſeinetwillen. Eher will ich bis ans Ende
der Welt in einem ſchlechten Kittel gehen, als
daß ich ihn verlaſſe.“

„Unanſtändige Eile“
Noch einmal ſieht ſich nun Maria in dem

kahlen, unwohnlichen Dunbar, ringsum von
der Nordſee grau umſpült. Hierher war ſie
nach Riccios Tod geflohen düſtere Er
innerungen bargen die düſteren Wände.
Lethington, der einzige, der nach kurzer Zeit
die Beſinnung zurückgewinnt, ſchlägt der
Königin eindringlich einen Fluchtverſuch vor.
Noch gibt es ja genug Getreue, die willens
wären, ſich gegen dieſen Schamloſen zu ſtellen.
Jn einem offiziellen Schreiben hatte die Stadt
Aberdeen bereits ihre ſofortige Bereitwillig-
keit kundgetan, die Entführung der Regentin
durch Earl Bothwell zu rächen. Ob Maria
dieſen Brief empfangen, ob ſie eine Antwort
auf ihn geſandt hat, iſt nicht bekannt. Acht
Tage vleibt ſie in der Feſtung eingeſchloſſen.
Jmmer höher wächſt inzwiſchen die Erbitterung
ihrer Feinde, die erfahren haben, daß Both-
wells Scheidung mit frevelhafter Eile durch
die bürgerlichen und kirchlichen Gerichtshöfe
gejagt wird. Verzweifelt ringt Lethington die
Hände. Er ahnt ja nicht, der ſonſt ſo kluge
Diplomat, wie wenig Marig daran gelegen
ſein darf, ſich retten zu laſſen. Fußfällig bittet
er ſie immer wieder von neuem, in die Flucht
einzuwilligen. Es kommt zu einer wüſten
Szene im Kabinett der Königin. Bothwell
erſcheint plötzlich in der Tür und ſtürzt ſich,
als er hört, was Lethington im Schilde führt,
von hinten mit dem Degen auf ihn.

Fortſetzung folgt
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13. Fortſetzung

„Nein“, unterbrach die Stimme. „Anſere
gnädige Frau doch Frau Roemer.“

„Um Gottes willen!“ Er wußte jetzt, daß
er nicht mehr träumte. Er war wieder in der
Telephonzelle im Kaſino. Seine Gedanken ord
neten ſich. Dann war Jo Roemer die Frau,
die in Taormina verunglückt war. Aber es
war vollkommen unbegreiflich, daß Renate kein
Wort mehr darüber geſchrieben hatte, daß
Roemers nun doch nach Taormina gefahren
waren und ſie allein in Berlin war.

Plötzlich ſtieg ein Verdacht in ihm auf.
„Meine Frau“, fing er vorſichtig an, „iſt

aber doch
„Jawohl Herr Oberleutnant“, antwortete

die Stimme. „Aber die Herrſchaften ſind ſchon
unterwegs.“

Er konnte gerade noch ein „Danke“ her
vorwürgen. Dann hängte er ein und blieb
eine lange Weile unbeweglich ſtehen.

v

Nach einem erbitterten Streit mit endloſem
„Gleichſtand“ hatte der engliſche Student und

rau van der Stratten über Renate und van
gert geſiegt. Etwas ermüdet ſetzten ſich die

Spieler in die weißen Korbſtühle zu den übri
Se Gäſten, die ſich als Zuſchauer eingefunden
hatten. Nicola, der kleine Dienerjunge, reichte
eisgekühlte Limonade.

Die Gegner waren eben im Begriff, zu
einer Revanchepartie anzutreten, als Carlo,
der ältere Diener, auf dem Tennisplatz er
ſchien und Herrn van Haert etwas zuflüſterte.
Sein rundes, fröhliches Geſicht wurde ſo
ernſt, daß die in ſeiner Nähe Stehenden ſich
beſtürzt anſahen

Roman von Theo von Humbracht

afenfrau
„Entſchuldigen Sie mich bitte“, ſagte er

kurz und verließ, von dem Diener gefolgt, die
Terraſſe.

Nach einer Weile kehrte er zurück und trat
auf Frau van der Stratten zu. Meine liebe,
gnädige Frau, eben bekomme ich die Nachricht,
daß Jhr Gatte und Frau Roemer einen Unfall
mit dem Auto gehabt haben.“

Sie ſtieß einen kleinen, hohen Schrei aus.
„Nein, nein, bitte ängſtigen Sie ſich nicht!

Ein Arzt iſt ſchon da, wir fahren ſofort hin und
holen ihn und Frau Roemer ab. Wo iſt denn
Roemer? Auf ſeinem Zimmer? Bitte, ziehen
Sie ſich an, ich gehe zu ihm.“ Er winkte Rie
derer. „Bitte, auf eine Sekunde!“

Die beiden gingen ins Haus. „Soviel ich
aus dem Jungen, der die Nachricht brachte,
herauskriegen konnte, ſind beide ſchwer ver
unglückt.“ Sein rundes Geſicht war bleich und
verſtört. „Gebe Gott, daß es nichts allzu
Schlimmes iſt! Bitte, kommen Sie mit!“

Fünf Minuten ſpäter fuhr der große Sechs
ſitzer den Corſo Unberto entlang. Wie immer
um dieſe Nachmittagsſtunde war er voll und
belebt. Neben dem lebhaften Rufen und
Schwatzen der Einheimiſchen hörte man
Sprachen aus aller Welt. Die buntgemalten,
ſizilianiſchen Karren mit gelben Rädern von
Mulis und Eſeln gezogen, gaben ein hübſches,
maleriſches Bild. Mitten im Straßengedränge
ſpielten ſeelenruhig kleine, halbnackte Kinder.
Heute winkten ihnen die Jnſaſſen des bekann
ten Wagens nicht zu wie ſonſt. Keiner von
ihnen ſprach ein Wort. Die Herren ſaßen mit
ernſten Geſichtern da. Renate ſtreichelte die
Hand der weinenden Frau van der Stratten.

Die Prinzeſſin Rheningen hatle auch mit
kommen wollen. Den Einwand van Haerts,

man werde den Platz vermutlich brauchen,
Renate führe nur wegen Frau van der Strat-
ten mit, hatte ſie gefliſſentlich überhört und
war auf ihr Zimmer gegangen, um Hut und
Mantel zu holen Als ſie herunter kam, war
der Wagen fort.

Der Unfall hatte ſich außerhalb des Ortes
an einer zwiſchen Mauern bergab führenden
Querſtraße zugetragen. Eine Menge heftig
geſtikulierender Menſchen umſtand die Un
glücksſtelle. Sie machten Platz, als van Haert
und ſeine Gäſte ausſtiegen. An der Biegung
der Straße ſtand das Laſtauto, auf das der
kleine Rennwagen aufgefahren war. Sein
Vorderteil war zertrümmert, es ſaß ſeitlich
halb in dem Laſtwagen. Der Chauffeur
arbeitete an ſeinem ſtark beſchädigten Wagen.
Mehrere Männer halfen ihm.

Mit viel Geſchrei, Fingerzeigen und Durch
einanderrufen wurden van Haert und ſeine
Begleitung auf ein weißes Haus verwieſen,
das ein paar Meter abwärts in einem Gärt-
chen lag. Eine ältliche, ſchwarz gekleidete Jta
lienerin kam ihnen entgegen. „Die arme
Signora und der arme Signore,“ jammerte ſie.
Der Arzt ſei bei ihnen. „Das Unglück, das Un-
glük! Dio mio, Dio mio

Sie ging voran ins Haus und öffnete be-
hutſam eine Tür, die in das eheliche Schlaf-
gemach führte. Jn einem der Betten lag van
der Stratten mit geſchloſſenen Augen, Kopf
und Arme waren mit Verbänden umwickelt.
Frau van der Stratten ſtürzte auf das Be zu.
„Jan, Jan!“ Er öffnete die Augen, ſchloß ſie
aber ſogleich wieder. Ein kleiner, dicker Mann
mit einem kohlſchwärzen Kopf, Dr. Minuſſi,
trat auf van Haert zu und ſprach leiſe mit ihm,
van Haert rührte van der Strattens Schulter.
Laſſen Sie ihn, gnädige Frau! Wir bringen
ihn gleich ins Krankenhaus. Nicht den Kopf
verlieren, bitte, es iſt nicht ſo ſchlimm!“

„Wo iſt meine Frau?“ Roemer ſah ſich ver
ſtört um.

Der Arzt machte eine Bewegung nach dem
Nebenzimmer und ſah van Haert an. Er trat
zu Roemer. „Herr Roemer begann er.
Aber Roemer ſah ihn nur einen Augenblick an.

Dann war er im Nebenzimmer. Die Herren
folgten ihm, als letzte Renate.

Auf dem Divan lag Jo, weiß mit geſchloſſe
nen Augen, einem Verband um die Stirn.

Roemer ſtarrte entſetzt auf ſie herab. Die
Aerzte flüſterten ein paar Worte miteinander.
Dann faßte Riederer Roemer am Arm.
„Schädelbruch“, ſagte er leiſe. „Anſcheinend iſt
ſie auf die Mauer oder das Pflaſter geſchlagen.“

„Aber ſie lebt doch noch!“ Roemer hatte
Riederer am Handgelenk gefaßt. Sein Geſicht
drückte nur dieſe eine qualerfüllte Frage aus.

Riederer ſah ihn teilnehmend in die Augen.
„Sie leidet nicht mehr, Herr Roemer. Es muß
eben geſchehen ſein, bevor wir kamen.“

„Mein Gott!“ ſtöhnte Roemer. Er ging an
Jos Lager. Der italieniſche Arzt trat auf ihn
zu und reichte ihm ſtumm die Hand. Roemer
ſank vor dem Lager auf die Knie nieder.
„Nein,“ ſchrie er verzweifelt auf, „das kann ja
doch nicht ſein! Unterſuchen Sie ſie doch gründ
licher, Riederer! Jo, komm doch zu dir! Meine
gute, kleine Jo Seine Stimme ging in
wildes Schluchzen über.

Renate ſtand im Hintergrund des Zimmers
und ſah alles wie in einem unfaßlichen, grau
ſigen Traum. Jo, die lebenſprühende, luſtige
Jo, tot, ausgelöſcht für immer! Sie trat näher
an den Diwan heran. Roemer war ſtill ge
worden und ſaß mit völlig erloſchenem Aus
druck neben ſeiner toten Frau. Jo lag da, als
ob ſie ſchliefe. Weder Angſt noch Schreck lag auf
ihrem ſchmalen, zarten Geſicht. Die rot gefärb-
ten Lippen bildeten einen ſeltſamen und
ſchmerzhaften Kontraſt zu der wächſernen Bläſſe
der Haut. Renate begann heftig zu zittern. Sie
war faſt ebenſo weiß wie Jo. Heiße Tränen
rannen ihre Wangen herab.

„Jo,“ ſchrie es in ihr, „Jo, wach' doch
wieder auf, ſpring auf die Füße, ſag, daß alles
nicht wahr iſt!“ Aber die ſtillgewordene Frau
auf dem Diwan rührte ſich nicht mehr.

Renate fühlte eine Schwäche in ſich auf
ſteigen. Sie ging mit unſicheren Schritten zur
Tür, durch den Hausflur auf die Straße. Nie
mand achtete auf ſie. Der Menſchenhaufen um
die Autos hatte ſich noch vermehrt, man hörte
Lärm und Geſchrei. Renate lief auf die andere
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Herr Säberlein will heiraten
Und was dabei herauskam Von Hermann J. Theifſen

Wenn man bedenkt, daß ſie ſich nicht mehr
den Allerjüngſten zählen durfte und nun

ſo plötzlich losgelöſt werden ſollte von all den
Pflichten und Sorgen für das Wohlergehen
von Menſchen, mit denen ſie im Laufe der
Jahre verwachſen war, ſo wird man ihre
Traäurigkeit begreifen, als ihr Herr ſie eines
Abends in der Küche n und nach langen
Einleitungen den Zweck ſeiner Rede offen
barte: „Schauen Sie, Mathilde, ich bin vierzig
S erſt vierzig die Kinder wachſen heran,
Georg wird übermorgen ſchon gcht Jahre alt,
ſoll ich mein ganzes Leben allein zubringen
und die Kinder ohne Mutter laſſen? Nein,
nein, an Jhnen liegt es nicht, Sie ſorgen ſo
u faſt ſo gut, wie meine Kläre für uns
e Aber es fehlt eben doch etwas, Sie
verſtehen. And dann, ſo habe ich mir geſagt,
Sie ſelbſt wollen doch auch nicht immer bei
fremden Leuten ſein, Sie möchten doch gewiß
einmal für ſich ſelbſt arbeiten, heiraten, im
eigenen Heim ſchaffen, das iſt ja ſchließlich
Der Wunſch jedes Menſchen Jch weiß, ich hätte
Sie ſchon längſt ziehen laſſen ſollen, aber ich
n bisher immer nur an mich und die
Kinder gedacht, niemals daran, daß Sie noch
andere Wünſche haben könnten, als ſich für uns

e Das war undankbar, und ichwill Jhnen nun nicht länger mehr im Wege
ſtehen
Mathilde, die gute, begriff nur langſam,

daß Herr Zäberlein ſie gehen laſſen wollte,
daß er ſie wegſchickte aus dem Bereich ſeiner
An die auch ihre Familie geworden war.
Als ihre Gedanken aber die volle Bedeutung
des Geſagten umſpannten, erſchrak ſie ſo heftig,
daß ihre Augen überliefen und ſie nur mü
ſam hervorſtottern konnte: „Wie, ich ſoll
aber ich kann doch Sie und die Kinder
denken Sie doch, die Kinder!“

So war Mathilde. Jn ihrer Freude dachte
e nicht zuerſt daran, was nun aus ihr wer
den würde, nein, ſie dachte an die Kinder, an
Herrn Zäberlein, an die Sahneklopſe und den
Apfelſinenkrem und all die Rezepte, die nur
e zu bereiten verſtand und die ſozuſagen den

ründſtein zu ihrer BVeliebtheit gelegt hatten.
Wie ſollten ſie, ach, die Bedauernswerten, in
Zukunft ohne dieſe Labſale beſtehen können!
And mehr noch: Wer würde ſo ſparſam wirt
haſten mit ſo viel uneigennütziger Liebe die
Kinder betreuen, die Wohnung ſo blitzblank
alten, wer wohl ſo liebevoll die vielen
igenheiten ihres Herrn berückſichtigen wie ſie

GHerxr Zäberlein mußte wohl erraten haben,
was ſich hinter der krauſen Stirn Mathildens
utrug. „Liebe Mathilde“, ſagte er und nahm
hre Hand vorerſt können Sie natürlich
leiben; ehe ich heirate jaja, ich will wieder
eiraten wird noch mancher Tag vergehen,

und inzwiſchen werden wir ſchon ſehen, was
wird; was meinen Sie? Vielleicht machen Sie

s wie ich und ſuchen ſich einen Kameraden
ür immer, hm?“
Was ſollte Mathilde dazu ſagen Jhr Herz

eid ließ ſie keine Antwort finden, weder auf
Das eine noch auf das andere. Wieſo einen
Kameraden für immer? Wie kann ein Mäd
chen, den Jahren der überſchwenglichen Er
wartung entwachſen, im Dienen und Sorgen
ihre Beſtimmung erblickend, wie kann ein
ſolches Mädchen eine höhere Befriedigung
kennen als das Bewußtſein der Anentbehrlich
keit? Herr Zäberlein und die Kinder, das
waren ihre Kameraden!

Man verſteht, daß ſie mehrere Tage brauchte,
ehe ſie ſich in das Unvermeidliche ſchicken und

an ſich ſelbſt denken, ſoll heißen: dem Problem
der immerwährenden m näher
treten konnte. And das tat ſie folgender
maßen Sie zeigte ihre Bereitwilligkeit zur
Ehe allen gleichgeſinnten Männern der nahen
und näheren Umgebung an, indem ſie das
Kreisblatt für ſich ſprechen ließ, daß ſie, zwar
ohne Vermögen und auch nicht mehr zu den
Jüngſten zählend, doch kinderlieb und häuslich
ſei, auch anſehnlich und verträglich, und am
liebſten einen Witwer mit Unerwachſenen
Kindern nähme. Um Mißverſtändniſſe von
vornherein auszuſchließen. Ach, Mathilde, eine
Heiratsanzeige ſetzt man anders auf!

Auch Herr Zäberlein warf mit Hilfe der
Zeitung ſeine Angel aus, und auch er verſtand
ſich nicht ſo recht auf den Köder, denn ſtatt
ſeine Vorzüge unter den Scheinwerfer zu
rücken, entwarf ſeine Anzeige ein ſtreng ge
treues Bild ſeiner Verhältniſſe: Beamter, in
gutbezahlter Stellung zwar, doch nahe der

u wohl von gemütvollem Weſen, aber
auch Witwer und Vater dreier Kinder. Wer
ſoll da ſchon anbeißen, lieber Mann!

Das Schickſal meinte es gut, hüben wie
drüben, doch bediente es ſich eines geradezu
geſchmacklos verſchlungenen Umweges, um das
einfache und naheliegende Ziel zu erreichen.
Als Mathilde das eingegangene Angebot beim
Kreisblatt abgeholt hatte, ein einziges, mageres
Schreiben, war ſie ebenſo enttäuſcht wie Herr
Zäberlein, der einen Tag ſpäter mit noch
größeren Hoffnungen am Schalter der Zeitung
vorſtellig wurde, die Erwiderungen ehe
freudiger Jungfrauen in Empfang zu nehmen.
Auch ihm händigte man nur einen Brief aus,
eine unbeholfen geſchriebene, doch zweifellos
ehrliche Litanei von Daten und beſcheidenen
Wünſchen, halb Lebenslauf und halb Stellen
geſuch, einfach köſtlich, dachte Herr Zäberlein,
und darunter den mühevoll gemalten Namens
zug Mathildens. O taktloſes, lächerlich blödes
Geſchick. Jn den Mülleimer damit!

Auch Mathilde ſchlürfte Wort für Wort den
handſchriftlichen Heiratsantrag eines Mannes,
der alles das, was ſie ſuchte, zu erfüllen ver
ſprach Witwer mit kleinen Kindern, penſions
berechtigte Lebensſtellung, gemütvoll, gereifte

Um des Leutnants Degen
Eine Schnurre mit Papa Wrangel Von MüllerRudersdorf
Am Pariſer Platz in Berlin hatte Wrangel

ſeinen Wohnſitz.

Als er an einem Vorfrühlingstage ans
e trat und auf die Straße hinunterblickte, entdeckte ſein ſcharfes Auge gerade einen

jungen Küraſſterleutnant, der der ſtrengen
militäriſchen Vorſchrift zuwider handelte und
keinen Degen umgeſchnallt hatte.

Das brachte den alten korrekten Feld
marſchall in nicht geringen Zorn. Und ſofort
gab er der Ordonnanz den Befehl, den Leut-
nant augenblicklich zu ſich heraufzurufen.

Ganz gehörig wollte er dieſem den Stand
punkt klarmachen und ihn in gebührende
Strafe nehmen.

Der junge Offizier wußte gleich, was ihmblühte. Und ihm war ob ſeiner Läſſigkeit nicht
gerade froh zumute.

Er trat in Wrangels Vorzimmer und
wartete, daß er hereingerufen würde.

Da gewahrte er plötzlich an der Wand des
Feldmarſchalls eigenen Degen.

Raſch entſchloſſen, nahm er ihn vom Haken
herunter und ſchnallte ihn ſich geſchwind um

Dann wurde er auch ſchon vor den Oberſte
kommandierenden zitiert. Dieſer wollte gerade
ein gewaltiges Donnerwetter gegen ihn los
laſſen, als er zu ſeinem höchſten Erſtaunen ſah
daß der Leutnant doch einen Degen trug

Geiſtesgegenwärtig aber wie immer, unter
drückte er ſchnell den beabſichtigten derben An
ranzer, ſetzte eine Leutſeligkeitsmiene auf und
fragte den jungen Offizier nach ſeinem Namen
und ſeinen perſönlichen Verhältniſſen

Mit den Worten: „Na, ich danke dir voch,
mein Sohn! Nu kannſte wieder jehn!“ entließ
er ihn.

Jns Vorzimmer zurückgekehrt, entledigte
ſich der Leutnant eilig wieder des entliehenen
Degens und verließ befreiten Herzens das
Haus. Papa Wrangel jedoch, der ungemein
mißtrauiſch war und ſich ſo leicht nichts vor

machen ließ, ſpähte ihm nach. Und adermals
glaubt er deutlich wahrzunehmen, daß der
Filou ohne Degen dahinſpazierte.

Zum zweiten Male ließ er ihn darum zu

ſich heraufrufen, e SUnd wieder v der Bedrängte das Glück
ſich mit Blitzesſchnelle Wrangels Degen im
Vorzimmer ümzuſchnallen und ſo in rechter
Manier vor dem geſtrengen Feldmarſchall zu
erſcheinen.

Dek war noch verblüffter als das erſtemal,
ſteckte jedoch wieder das harmloſeſte Geſicht
auf und empfing den Schwerenöter mit den
Worten: Du mußt dir ſchon jefallen laſſen,
mein Sohn, dett ick dir nochmal in teilnahms
vollen Empfang nehme! Jck hatte nemlich janz
verjeſſen, dich noch einijet Wichtige zu fragen

Und dann ließ er ſich über einige belang
loſe Dinge berichten, die er ſchon vorher genau
kannte.

Erneut ward der Leutnant dann entlaſſen
und diesmal endgültig.

Als der Leutnant nämlich ſein Zimmer ver
laſſen hatte rief er flugs ſeine Frau herein
und fragte ſie, mit ihr ans Fenſter tretend
und auf den jungen Offizier deutend, der
ſchleunigſt durchs Brandenburger Tor ver
ſchwinden wollte: „Seh' dir mal den Leutnant
da unten an! Trägt der n' Dejen oder nich!“

„Nein! Einen Degen hat der nicht bei ſich!“
lautete der Beſcheid.

Worauf Wrangel ihr mit ſeltſamem
Schmunzeln entgegnete: „Ja, dett meenſt du!
Jck weeß janz jenau, dett a 'n Dejen um
jeſchnallt hat! Und damit de mir bejreifſt, will
ick dir verraten, dett der da nebenbei ſowatt-
is wie'n Zaubgakünſtler! Und darum bloß is
dir ſein Dejen nich ſichtbar!“

Lebensanſchauung. Ach, alles auf einmal, welch
ein Glück! Aber ſie überantwortete das Papier,
weil es ihres Herrn Unterſchrift trug, eben
u dem Mülleimer, das Papier und eine

räne, ſah auch ihren eigenen Brief an den
unbekannten Eheanwärter zwiſchen Schlacken
und Gemüſereſten liegen und erbleichte. Aber
nur für einen Augenblick, denn hinterher wollte
die Hitze aus ihrem Geſicht nicht mehr weichen,
und ſie traute ſich faſt nicht mehr in Herrn
Zäberleins Nähe.

Den Gipfel des Angeſchmacks aber erklomm
das Schickſal, als es Herrn Zäberlein kurz
danach noch einmal auf den Hof führte, den
Brief Mathildens vor der Neugier fremder
Menſchen zu bewahren, und als er dabei einen
zweiten fand, potztauſend, ſeinen eigenen. Wie
peinlich,

Doch iſt es ſchließlich ganz gleich, ob dieWege der Verehrung mit der und Roſen

oder mit nüchternen Briefen und re
anzeigen beſtreut ſind. Hauptſache iſt, daß ſie,
gangbar zum Ziele führend, ihren Wert er
weiſen. So ungefähr mochte wohl auch Herr
Zäberlein gedacht haben, als er ſich den Fall
mit beamtenmäßiger Gründlichkeit überlegte
Denn nicht lange rer rief er Mathilde zu
ſich, eine verſtörte, verlegene Mathilde, und
gäb ihr ſeinen Entſchluß bekannt, der Kinder
und auch anderer Rückſichten wegen alles beim
alten zu laſſen, und er bitte ſie, wenn ſie noch
frei wäre und Luſt hätte, für immer bei ihm
zu bleiben. Natürlich als Haushälterin, dachte
er dabei. O Gott, als Ehefrau, erſchrak
Mathilde die gute, treue Seele errötete
und ſank Herrn Zäberlein an die Bruſt.

Und der hat es dann dabei gelaſſen

Unſer Kreuzworträtſel
„Pelztiere!“

ne
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Waagerecht? 1. Siehe Anmerkung, 4,. ſiehe An
mevkung, M Reiterſoldat, 0. gapaniſche. Seehafen
großſtadt, 11. Abkürzung für ein Raummaß, 12. japaniſ
Hafenſtadt, 13. Eigenſchaft verſchiedener Metalle, a
Strenge 15. weiblicher Koſename, 19. armſeliges Zeug
21. ſiehe Anmerküng, 23. Kloſtervorſteher, 24. ruſſiſches
Gebirge, 26. Schwermetall, 26. Geſchwulſt, 27. Stadt an

der Moſel. cSenkrecht: 1. Siehe Anmerkung, 2. Mittelmeer
inſel, 3. Fangnetz mit Stiel, 5. mehrſtimmiges Muſik
ſtück, 6. Schlange, 7. ſpaniſcher Fluß, 8. Wappentier,
12. ſiehe Anmerkung, 14. Aufſtändiſcher, 16. älteſte
lateiniſche Bibelüberſetzung, 17. ſiehe Anmerkung,
18, frangöſiſche Herrſcheranrede, 20. Borſtentier, 21. kleiner
Junge, 22. Tierſchlupf. Anmerkung: 1., A., 12.,
17., 21. ſind fünf der begehrteſten Pelziere; 1. (waage
recht) iſt der Winterpelz eines ſibiriſchen Nagetieres,

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Schilling, 7. Edler, 8. Ufer, 10. Ware,

12. Maria, 14. Kar, 15. Abc, 17. Fes, 19. Tiſch, 22. Elen,
24. Rehe, 25. Tieck, 26. Schlueter. Senkrecht: 1. Saum,
2. Heer, 3. Jdria, 4. Lew, 5. Jrak, 6. Gier, 9. Fabel,
11. Nauch, 13. Abt, 16. Circe, 17. Fels, 18. Seth,
20. Sekt, 21. Herr, 23. Nil.

Seite des würfelförmigen Hauſes, in den
kleinen Garten, um dem ſchrecklichen Getöſe der
Gaſſe zu entgehen. Sie lehnte ſich an ein
Mäuerchen und ſtarrte über die Palmenwedel
und das Gefieder der Pfefferbäume, über
weiße und gelbe Häuſer auf das blaue Meer.
Der Himmel hing voll roſa Wäölkchen.

„Jo,“ dachte ſie und ſchluchzte faſſungslos.
„Viſt du jetzt da oben, Jos“

Sie wollte zurück. An der Haustür kam ihr
van Haert, der Frau van der Stratten unter
gefaßt hatte, entgegen. Als er Renate ſah, ließ
er Frau van der Strattens Arm los.

„Liebe Frau Eſchwede,“ flüſterte er be
wegt, „bitte, nehmen Sie ſich der kleinen, hilf
Ioſen Frau etwas an, Sie iſt viel zu aufgeregt,
und es iſt ganz nutzlos, daß ſie hier bleibt.
Das Krankenauto muß jeden Augenblick hier
ſein und Stratten ins Krankenhaus bringen.
Riederer und ich wollen noch ſo lange hier
Bleiben, bis er und die arme kleine Jo
Er konnte nicht weiter ſprechen und wandte ſich
ab. Dann ſagte er heiſer und etwas mühſelig:
„Mein Chauffeur fährt Sie beide nach Hauſe
und kehrt dann gleich um und holt uns ab.“

Jch möchte noch einmal zu Jo,“ ſtieß
Renate hervor.

Er ſtreichelte ihren Arm. „Solange ſie noch
n iſt, wollen wir Roemer allein mit ihr
laſſen.

Er half den Damen in den Wagen, der
Chauffeur gab Gas, und ſie fuhren ab. Frau
van der Stratten bot einen troſtloſen Anblick.
Das roſige Geſicht war dick vom Weinen ver
quollen. Die gemalten ſchwarzen Wimpern
hatten große, dunkle Flecken unter den Augen
et der ſonſt ſo ſchön ondulierte

ockenkopf war zerzauſt.
Renate tröſtete ſie, ſo gut es ihr bei ihrer

eigenen tiefen Traurigkeit möglich war. Als
e in der Villa angekommen waren, überließ
e ſie Signora Struſi, die ſie in ihr Zimmer
ührte. Dann war es aber auch mit ihrer müh-

r bewahrten Faſſung zu Ende. Sie drehte
er Prinzeſſin Rheningen, die ſie mit Fragen

beſtürmte, den Rücken, ging in ihr Zimmer,
ſchloß die Tür hinter ſich zu und warf ſich
weinend aufs Bett.

Nach einer halben Stunde kamen die
Herren zurück. Roemer ging ſofort auf ſein
Zimmer. Stratten hatte im Krankenhaus das
Bewußtſein wiedererlangt, ſeine Verletzungen
waren ſchwer, aber nicht lebensgefährlich.
Einige Wochen würde er feſt liegen müſſen.

Nach dem appetitlos eingenommenen Abend
brot ſaßen Renate, Riederer und van Haert
ſtumm in der Halle. Frau van der Stratten
hatte ſich auf Riederers Anordnung ins Bett
gelegt und ein Schlafpulver bekommen. Die
Prinzeſſin Rheningen lief Zigaretten
rauchend nervös auf der Terraſſe auf und
ah. Renate hatte den Kopf in die Hände ge
ſtützt und ſtarrte vor ſich hin. Nie in ihrem
Leben würde ſie dieſes Bild vergeſſen, das
Zimmer mit der grüngelben Tapete, die ſtille,
tote Jo auf dem Diwan, in einer Niſche die
große, bunt getönte Madonna, von Blumen
umgeben. Seltſam lebendig hatte der Schmerz
im Antlitz dieſer Pieta mit dem toten Sohn
auf den Knien gewirkt. Renate ſtöhnte auf.
Riederer erhob ſich und berührte ihre Schulter.
„Jch gebe Jhnen auch etwas zum Schlafen,“
ſagte er, und ſeine Stimme klang tröſtlich und
beruhigend. „Am beſten iſt es, Sie legen ſich
gleich hin.

Renate faßte nach ſeiner Hand und hielt
ſie feſt. Sie mußte jetzt jemand haben, an dem
ſie ſich feſthalten konnte. Es war ihr unmöglich
zu ſprechen. Sie ſtand auf, und er führte ſie in
ihr Zimmer.

Renate ſtand mit geröteten Augen in ihrem
hübſchen Vergißmeinnicht-Zimmer und packte.
Mit nervöſer Haſt riß ſie Schübe und Schränke
auf. warf mit zitternden Händen Kleider,
Wäſche, Schuhe und was ihr ſonſt in die Hände
kam, in die Koffer.

Dazwiſchen trat ſie ans Fenſter. Vor ihr
lag ſonnenbeſchienen das zauberhafte Bild ſüd
lichen Frühlings. Der wolkenloſe Himmel das
tiefblaue Meer, die verſchwenderiſche Fülle
von Blüten und Blumen, eine glückliche,
lachende Landſchaft. Der Gegenſatz zwiſchen der
Lebensfreude draußen und dem furchtbaren
Geſchehen, das ſich inmitten dieſer wunder

baren Natur abgeſpielt hatte, packte Renate
derart, daß ſie ſich ſetzen mußte. Sie ließ die
Hände in den Schoß ſinken. Jo, dachte ſie,
ach Jo!

Sie überhörte das leiſe Klopfen an der
Tür. Als es ſich wiederholte, ſchrak ſie auf:
„Herein!“

Riederer trat ein. Er hielt einen Umſchlag
in der Hand. „Roemer iſt fort,“ ſagte er. Sie
ſchwieg.

„Er war jetzt wieder ganz ruhig und be
herrſcht. Jch habe ihn bewundert, wie er alles
ſelbſt disponiert hat. Alle Verhandlungen
wegen der Ueberführung hat er allein geführt.
Nichts wollte er ſich abnehmen laſſen.“ Er
machte eine Pauſe. „Jch habe Jhnen etwas
von ihm zu beſtellen.“

„Mir, von wem?“ e
„Er- läßt ſich entſchuldigen, daß er ſich nicht

von Jhnen verabſchiedet hat, und hat mich be
auftragt, für Jhre Rückreiſe zu ſorgen. Jch war
im Reiſebüro hier, bitte.“ Er reichte ihr den
Umſchlag.

„Nein,“ ſagte ſie heftig. „Jch nehme nichts
von Roemer an!“

Riederer zog einen Stuhl heran. „Darf
ich?“ Sie nickte.

„Jch weiß nicht,“ begann er, „was zwiſchen
Jhnen beiden vorgefallen iſt. Oder vielmehr,
ich kann es mir nur ungefähr denken.“

Renate erzählte ihm den Vorfall auf der
Gartenbank. „Unerhört hat er ſich benommen!“
rief ſie. „Und jetzt iſt er von einer derart ver
letzenden Feindſeligkeit mir gegenüber, daß
jeder denken muß, ich trüge irgendwie Schuld!
Als ich ihm die Hand geben wollte nach dem
Unglück, hat er einfach über mich weggeſehen.
Nein, von dieſem Manne nehme ich nichts an!“

Riederer ſtreichelte ihre Hand. „Seien Sie
nicht kleinlich, Renate! Denken Sie daran, was
Roemer durchgemacht hat und ngch durchmachen
muß. Daß ihm da die Nerven durchgehen, iſt
kein Wunder. Jetzt hat er ſich jedenfalls voll
kommen korrekt benommen. Sie waren ſein
Gaſt für die Reiſe, es iſt ſelbſtverſtändlich daß
er für die Rückreife ſorgt.“

Er nahm ein Fahrſcheinheft aus dem Am
ſchlag. „Alſo nun hören Sie zu: Sie werden
erlauben, daß ich Sie in meine Obhut nehme;
pan Haert bringt uns bis Palermo. Bis Baſel

haben wir denſelben n und morgen nach
mittag ſind Sie in Altenſcheidt. Aber was iſt
denn

Renate hatte die Hände vor das Geſicht ge
ſchlagen. „Jch kann nicht nach Hauſe,“ rief ſie
verzweifelt. Jch kann nicht zu meinem Mann!
Das verzeiht er mir nie!“ s

Der Arzt ſah ernſt vor ſich hin. „Es wäre
natürlich viel beſſer geweſen, wenn Sie ſich
hätten entſchließen können, ihm von hier aus
zu ſchreiben. Aber mit „hätte und wäre“ kom
men wir nicht weiter! Es bleibt nichts übrig,
als ihm alles zu erklären und ihn um Ver
zeihung zu bitten.“

„Jch ſage Jhnen aber doch, das verzeiht er
mir nicht,“ rief ſie außer ſich. „Alles andere
vielleicht, aber keine Lüge, keine Unwahrheit!
Jch kenne ihn doch. Was für eine Szene hat er
mir eine Woche vor meiner Abreiſe gemacht,
weil er eine Rechnung für Sachen bekam, die
m guf Kredit genommen hatte. Fünfzehn

ark nur. Jch hatte das ganz vergeſſen, es
war ſchon ſo lange her. Damals hatte ich ihm
allerdings geſagt, daß ich nirgends Schulden
t ich wollte es ja auch bezahlen. Tagelang
at er es mir atte Jmmer wieder

hat er geſagt. Anwahrheit wäre das Schlimmſte
an einem Menſchen und das Schlimmſte in
einer Ehe.“ Sie rang die Hände, „Jch brannte
doch ſo darauf, die Reiſe zu machen, einmal
herauszukommen, und jetzt erſcheint mir alles
ſo niedrig und gemein. Was ſoll ich nur tun?“

Ehe er antworten konnte, kam ihr ein Ge
danke „Vielleicht“ ein Schimmer von Hoff
nung flog über ihr Geſicht „vielleicht hat er
noch gar nichts von dem Anglück erfahren. Jn
der Zeitung lieſt er immer nur den politiſchen
und den Wirtſchaftsteil. Roemers kennt kein
Menſch in Altenſcheidt. Wenn ich nach Berlin
führe Und von da zurück nach Altenſcheidt? Er
brauchte dann gar nichts davon zu erfahren,
wenigſtens vorerſt nichts

Fortſetzung folgt
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Elfriede Vogelſang
Franz Kohl, Feldwebel

grüßen als Verlobte

Wien, den 1. März 1989
Z. Halle (Saale), Rudolf Haym Straße 82, L

S

Am 27. Februar entſchlief ſanft unſere gute,
liebe Mutter, Großmutter und Urgroßmutter,
Schweſter und Schwägerin, Frau verw.

Thereſe Brauer geb. Stolze
78. Lebensjahren in In ſtiller Trauer

Max Brauer und Familie
Otto Braner und Familie

Halle (Saale), Uleſtraße 1, und Leipzig.
Die Beerdigung hat bereits in aller Stille
ſtattgefunden. Für die troſtreichen Worte des
Herrn Paſtor Duda, ſowie Kranzſpenden und
Beileid sbezeugungen auf dieſem Wege unſeren
herzlichſten Dank.

Am 28. Februar 1989 verunglückte töd
lich in Ausübung ſelnes Berufes unſer
Arbeitskamerad

Alberk Tillner
aus Canena

Mir werden ihm ſtets ein ehrendes
Gedenken bewahren,

Bekriebsführer und Gefolgſchaft

der Braunkohlenwerke
Bruckdorf A.G.

c Herberk Hampus
Gerirud Hampus

geb. Walla

Vermählte
V alle Saale, den 3. März 1939,

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied heute
plötzlich und unerwartet mein geliebter Mann,
Sohn, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel,
der Poſtſchaffner

Paul Buſch
im 99, Lebensjahr.

Jm tiefen Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

Frzeda Buſch geb. Spelge
Halle, den 2. März 1939, Lutherſtraße 65.
Die Beerdigung findet am Montag, dem
6. März 1939, Um 1416 Uhr, von der Leichen
halle des Südfriedhofes aus ſtatt. Frdl. zu
gedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt

bewahren,

W. Jahnke, Merſeburger Straße 24, erbeten.
——R=»„»“„»ü=—mm[[[ 48ö .T. òchazIeeehahhhahhhhazahohuabh d

Statt Karken

Beim Heimgang unſeres lieben Ent
ſchlafenen, des Schrankenwärters i. R.
Friedrich Krüger, danken wir allen
Verwandten und Bekannten für die
reiche Blumenſpende, insbeſondere den
Eiſenbahnern, Herrn Paſtor Löber für
ſeine troſtreichen Worte, ſowie Herrn
Lehrer Meinhardt nebſt ſeiner Schul
jugend für den ergreifenden Geſang.

Jn tiefer Trauer
Berta Krüger geb. Prätſch

und Kinder

Niemberg, den 2. März 1939.

Rachruft

Nach kurzer Krankheit verſchleb am 2. März 1939
unſer Gefolgſchaftsmitglied, die Einkäuferin und

AbteilungsLeiterin, Fräulein

Ida Marr
Wir werden ſhr ſtets ein ehrendes Gedenken

Bekriebsführer und Gefolgſchaft

der Firma Rudolph Karſtadt
Aktiengeſellſchaft

Halle (Saale), den 3, März 1939.

Wir werden
arbeiters ſtets

Deutſches

Halle, den 1.

meraden 10.45

Am 28. Februar 16039 verſchied
unſer früherer langjähriger
Ehrenkolonnenführer

Friedrich Bößler
des treuen Mit
ehrend gedenken.

Kreisſtelle Halle (Saale),

Trauerfeier 4. Märs, 11 Uuhr,
Südfriedhof. Antreten der Ka

Rokes Kreuz

März 1930.

Uhr.

Skakt

teilnahme
meines lieben
guten Vaters

Roberk

Sfalt Karten

gruppe

Verein, den Hausbewohnern,

Ammendorf, den 8. Mätsz 1939.

Für die wohltuenden Beweiſe inniger Antetl
nahme beim Tode unſeres lieben, unvergeß
lichen Entſchlafenen ſagen wir allen auf dieſem
Wege unſeren herzlichſten Dank. Beſonders ſei
Herrn Pfarrer Henſel für ſeine troſtreichen
Worte gedankt. Herzlichen Dank ſeinen Kame
raden vom Reichsluftſchutzbund,

und Untergruppe C, der Krieger
kameradſchaft, dem Haus und Grundbeſitzer

denen, die ihn zur letzten Ruhe geleiteten, Dies
alles hat unſern wunden Herzen wohlgetan.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Anna Kirchhof und Kinder

Für die Beweiſe herzlicher An
beim Heimgange

ſagen wir auf dieſem Wege allen
unſeren herzlichſten Dank.

Karken

Mannes, unſeres

Meißner

Jm Namen
er Hinterbliebenen

anien/ Anna Meißnernzeigen
gehbren Rabutz über Delitzſch

in die MNZ.

unſerer
Schwieger

imgang
Mutter,

lieben,
der Revier

ſowie allen

Beſonderen Dank Herrn Pfarrer
den lieben Hausbewohnern, F
Bedannten,

Halle, den 2. März 1939.
Blumenthalſtraße 27.

ür die Beweiſe herzlicher Antetlnahme betm

und Großmutter,

Henriekke Hanemann
ſprechen wir unſeren herzlichſten Dank aus.

Adolf Horn

unvergeßlichen
Frau

Dombrowſkt,
reunden und

m

Codmaieven Kinderwagem KeichsbundZur Konfirmalion Chrom- Becker Eportwagen gang aroße Auswahl ver e e
s in a n r. Mörkerstaße 6 Herm. Mielke Eltern ſcwerböriger Kinder

e J K KiUhren, Gold und Silwerwaren nan en einen vgentl Veratungs Vortrag
h. e abelhafte Neuheiten eingetroffen. hen Sonntag den 5. Märg-0Bruno Iundenberg

Leipziger Straße 17,

Stickereien

kfonogramme
Stoffknöpfe Plissee

sowie alle ins Fach schlagenden Arbeiten

r vungvolk-
Ausrüsetungen

Hemcdon HosenLelpeiger Straße s4Arfur Hofmann, direkt am Leipziger Turm

Ueberzeugen Sie sich selbst bei der Firme

Kurt Weiß, Hafſe a. 5.,
Grosse Ulrichstr a s e S S

gegenüber V. F. Wollmer

Energeticuurmmn
Echt zu haben
Reformhaus „GesundheitsquersHalle (Saale), am Stadtbad, Fernruf 237 18
Auswärtsversand ab 2 Flaschen Prospekt frel.

T
Junäoingerundegferrze

uns. seltJahr-
zehnten vielfach erprobtes und mit gutem Erfolg ge-
nommenes, rein pflanzl. Rufpau- u. Rräftigungsmittel

e. gesetzl. gesch, Nachahmungen weise man zurück.

So wenig kostet Tasse Bortsch-
Schlonkheitstee. Er sorot ouf
votürliche Weise für eine ge-
sunde Gewichtsobnohme,
Pockung. I.-, Kurpockung 2.50
zu haben in Fochdrogerien

lanelin

S werden schnell beseitigt

Werbet Mitglied der RGB

u. L. Frauen 10 Haſſe (Stadtſingechor), 18 Völker.
St. Ulrich: 10 Luntowſki, 18 Prüf. der Konfirmanden,

Nagel; Mittwoch 20 Paſſ.G., Hünerbein, Kl. Märker
ſtraße 1; Dienstag 20. 16 (B), Nagel, Kl. Märkerſtr. 1.

Chriſtusgemeinde: 10 Nagel. St. Mypritz: 10 Moebius,
17 Keller; Dienstag 20 (B),
Keller. Hoſpital: 10 Keller. Dom. (Ref. Gemeinde)
10 Wind (A), Wind, 18 Lang; Dienstag 20 (B), Mitte,
Lang; Mittwoch 20 Paſſionsandacht, Lang. Laurentius:
Sonnabend, den 4. 3., 20.30, Wochenſchlußandacht, Sachs;
Sonntag 10 Duda; Mittwöch 20.15 Bibelarbeit, Breite
Str. 29; Donnerstag 20 III. Paſſtonsſtunde, Gabriel (A).

Stephanus: 10 D. Schniewind, 18 Hoppe; Montag 20
(B), Gemeindehaus, Foertſch; Donnerstag 20 III. Paſ-
ſtonsſtunde, Hoppe. St. Georgen: 8.30 Müller, Kon
firmation, 11 Uſener, Konfirmation, 17 Oehler; Mittwoch
20 Paſſtons- (G), Hellmann (A). Geſundbrunnen;
10 Otto Donnerstag 20.15 Paſſionsandacht, Otto.
Pauluskirche: 10 Geinitz- Weißenfels (Gaſtpredigt), 17
Dombrowſki (A) Dienstag 20 (B), KHnechtel; Mittwoch
20 Paſſ. -Andacht, Dombrowſki. Heilandskirche: 10
Schröter; Montag 20.15 (VB). Diakoniſſenhaus:
10 Schroeter; Mittwoch 20 II. Paſſionsandacht, Kiehne.
St. Johannes: 9 Pleßke, Konfirmation, 11 Mantey,
Honfirmation, 18 (6) (2), Gueinzius; Mittwoch 20
(B), Manteh, Gemeindehaus; Donnerstag 20 (B),
Gueingius; Freitag 20 Paſſions-G., Gueinzius, Ge
meindehaus., Luther 10 Franke; Mittwoch 20 II. Paſ
fionsandacht, Hoppert. Paul-RiebeckStift: 10 Hoppert.

Stadtmiſſion: Dienstag 20.16 (B), Finck. Alters
und Pflegeheim: 10 Rhode. St. Barthvolomäus: 10
Gaſtpredigt FrankeSömmerda, 18 Konfirmandenprüfung,
Roenneke; Mittwoch 20 II. PaſſionsG., Roenneke; Frei
tag 20 (B), Brachmann. Petrus: 10 Hünerbein Mitt
woch 20 Paſſionsandacht, Möbius Briceius: 10
Schneider. Diemitz 9.30 Herold; 20 (B) Mittwoch 20
Paſſionsandacht. Magdalenenkapelle; Mittwoch 20
PaſſionsG. Klinikkapelle: 10.30 Pflaumer. Franck.
Stiftungen: Sonnabend, den 4. 3., 19 Wochenſchluß
andacht; Sonntag 8.80 Einſegnung in St. Georgen und

Sitzungszimmer der Kirche,

I durch Venus B. verstärkt

Echte

Münchener
Lodenmäntel

waſſerdicht
imprägniert für
Damen, Herren,
Kinder, kaufen
Sie preiswert b.

H. Schnee Vachf.
A. F. Ebernrann
Halle [Saale]
Gr. Steinſtr. 84
Brüderſtr. 2

5,-, 7.50 bis 22.-

Gebr. Fungblut,
lbrechtſtr. 57, Bernburger Str. 25

oder B. extra verstarkt

nis Versuchen Sie noch
heute Venus, es ift wir

ch Venus Gesichts
wesser deschleunigt

i den Erfolg. ad 70 Pfo
Voliendete Schönheit

durch Venus Tages Creme, Tuben 20 50
und 80 Pf. Ethältf. io Fachgeschäften.

ASeauch geteilt
Brai- und Koch

ühner
Gänselett

hoch prima

Se u.Rot will
Kaninchen
ßeachten Sie bitte

die Auslagen!
feichert, beisttr. 97

Schlafsimmer
Gpelfezimmer

Küchen
Polſtermöbel
Eig. Polſterwerkſtatt

Otto Mätſchke
Gr. Klausſtraße 3238
Bedarfsdeckungsſch.

ist gesund. De rechte Freude
daran schaffen aber nur guts,
zuverlässige Rollschuhe.

Rol'schuhe, in den Größen

verstellbar Paar 3.
mit festen Lederkappen 4.50
mit Kugellagern. 7.
lenkbare Rollschuhe mit
Gummipuffern und Kugel-
lagern, vernickelt, Paar 12.25

nG irre gnsvs

(A). WörmlitzBöllberg: Wörmlitz 9 (G). Freier Transport

Empfehle besonders

Kinderwagen
enfzückend garniert, mit ganz
neuen Rüschen-Mo delten

Zirka 300 rück zur Auswahl
von 30,50 bis 116,

Sehen Sie sich im Schaufenster meinen
Konsum- Wagen mit besonders schöner

Linienführung zu 54,50 RM. an

Maltrahen 1,90 2,65 4,90
Roßhaarkis ten 575 4,50
Garmituren (Decke u. Kissen)
4,90 5,50 6,75 7,50 bis 16,50
Regendecken 1,95 2,35
Windzchuhjcheiben 1,95 2,25

Sportwagen in bekannt
großer Auswahl

Halle (Saaleo),
Untere Leipziger Straße

Ecke Kleine Märkerstraße)

An der Korb-Lühr-Normaluhr

Haus an
GSpendet für das WHWl Unkoſtenbeitrag

Orte gruppe Halle
der Moritzburg

Sie können mir glauben:

Mit dem Schmutzlö ſer

Burnus erhalten Sie
mühelos und ſchonend

wirklich ſaubere Wäſche!“

Das ſt die Feſtſtellung erfahrener Hausfrauen, die ſelbſt
erprobt haben, wie Burnus das Gewebe

Arbeit erleichtert.

Das ſchafft nur Bur
Nur Burnus löſt ſchon beim Einweichen

ſchont und die

nus:
biologiſch den

meiſten Schmutz aus den Wäſcheſtücken heraus, ohne das
Gewebe anzugreifen Ohne anſtrengendes Reiben und
Bürſten und langes Kochen wird die Wäſche vollkommen
ſauber. So wird die Waſcharbeit leicht gemacht, die Wä
ſche geſchont und an Waſchmitteln und Feuerung geſpart.

Burnus iſt ſehr ſparſam im Gebrauch. Ein Eßlöffel für
den Eimer Waſſer genügt, Schon für 15 Pf. erhalten

Sie eſne Probedoſe Burnus bei Jhrem Kaufmann.

Surnus löst den Schmutz
und schont die Wäsche

Koſtenlos! Wenn Sie Burnus noch gicht
kennen, ſchreiben Sie an die BURNUS
Gmbh., Dormstodt Nr. S6 Sie erholten
donn kostenſos Burnus zum Ausproble-

ren bei der nöchsten Wäsche.

l
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Ausgabe berechnet.

o e

private Klelnguzeigen
nach dem Worttarif berechnet.
und Umgebung (über 56 900 Auflage) koſtet jedes Wort
8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. Jn
der Geſamt-Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf.

Geſchäftliche Kleinangelgen
f. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 MillimeterSee 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,

und zum Millimeterpreis von 22 l in der Geſamt

z Kleinanzeigen Dienſt
Ruf 276 31 Hausapparat 15

und Stellenanzeigen
(einſpaltig) werden

In der Ausgabe Halle

werden zum Milli
meter Preis von

1. April oder
ſucht.
abſchriften

Kontoriſtin
flott in Schreibmaſchineſchreiben

und ſicher im Rechnen, zum

Angebote mit Zeugnis
und

ſprüchen unter M 2086 an die
MNZ., Merſeburg, Kl. Ritter

auch früher ge

Gehaltsan

Kontoriſtin
verheiratet, ſucht
Halbtagsſtellung
oder Aushilfe.
Angebote unter
Gr. U. 167 90 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junges
Mädchen

vom Lande, 19

Stellen Angebote
Verheirateter

Geſchirrjührer
(Frau muß mindeſt. halbe Tage
mitarbeiten) zum 15. März oder

Geſchirr
führer

2 tüchtige, nüch
terne, ſtellt ſofort
ein Guſtav Hell
rung, Am Stein
tor 21.

1. April geſucht Bäckergeſelle
Arno Wegelehen, 6chotterey n ar

5 Schrei P ver
Zum 1. April 1939 werden mehrerejüngere Buer agert

lehrlingBüroboten
unter 20 Jahren von Hallescher
Bank gesucht. Bewerbungen mit
Lebenslauf unter 8474 an die MNZ.
Halle (Saale), Große Ulrichstr. 57

von 16 bis 18 Jahr, welcher
evtl. auch Führerſchein IIIa zum ſofortigen An

tritt geſucht. für
ſpäter

Arbeiter
für O
Sandgrube am Goldberg
Gaumitz, Kronprinzenſtraße 89.

Laſtkraftwagen

führer
für ſofort geſucht
O. Heberer, Riſchmühle
Merſeburg

Geſchirr
führer

deſſen Frau mit
arbeitet, ſowie
einen im Alter
von 16 bis 18
Jahren ſtellt ſo
fort oder 15. 3.
ein N. Jakob,
Schladitz über
Delitzſch.

Tüchtiger
Fleiſcher
geſelle

fofort geſucht.
Fleiſchermeiſter
Rich. Ottilie,

Halle (S.), Frei
imfelderſtraße 14.

beit ſtellt

Dreirad
fahrer

mit Führerſch. 4,
von Großhand
lung geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 167 96 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Verheirateter
Geſchirr
führer

deſſen Frau mit
arbeitet, ſowie
zwei weitere Ge
ſchirrführer ge
ſucht. Kurt Reiche,
Klitſchmar über
Delitzſch.

f. Oſtern geſucht.
Brockmöller Co.,
HalleS., Francke
ſtraße 11.

Maurer-
lehrlinge

werden zum 1. 4.
1939 noch einge
ſtellt. Baugeſchäft
G. Ebert, Rats

werder 4/5.

Junger
Hochbau
techniker

fofort oder
geſucht.

Angeb. an Bau
geſchäft G. Ebert,
Ratswerder 475.

Wir ſuchen zum
I. 4. 89 einen zuver
läſſigen, tüchtigen

Büroboten
(auch Regiſtratur
arbeiten). C. Hof
meiſter K Co., Hin
denburgſtraße 62.

Suche
für ſofort oder
15. März einen
zuverläſſig Kraft
fahrer, ſowie
einen guten Vieh
pfleger, der mel
ken kann. Vieh
u. Pferdegeſchäft

Karl Knorr,
Merſeburg,

Neumarkt 42.

Tiſchler
lehrling

für 1. April ſtellt
ein Möbelwerk-
ſtätte A. Pfeiffer,
Halle, Seebener
Straße 17.

Jüngerer
Bäckergeſelle
für meinen mo
dernen Bäckerei
betrieb (Dampf
ofen, Miſchmaſch.,
Schlagmaſchine)

ſofort oder ſpä
ter geſucht. Fritz
Hecht, Bäckermſtr.,
Zwochau über
Delitzſch. Ruf 227

Gr. U.
Gr. U.
Gr. U.
Gr. U.

Angebote ab zu h
D

Offerten-Dienst
Wir bitten die Auftraggeber folgender Zifferanzeigen

19 922
19 944
19 965
19 977

Gr. U. 16 756

Kleinanzeigen-Dienst
Große Ulrichstraße 57

o len

Tagelöhner
wo Frau mitar
beitet, zum 1. 4.
geſucht. Rackwitz,
Kockwitz, P. Klep
zig über HalleS.

Suche
für ſofort

oder 15. März
tüchtiges, ſolides
Mädchen mit
Familienanſchluß

Fritz Kaiſer,
Zwintſchöna,

Gaſthof z. Bahn
hof und Fried

richsbad.

Zuverläſſige
Hausgehilfin
kinderlieb,

haus
Wäſche

MNZ,
Riebeckplatz.

nicht
unter 18 Jahren,
für Einfamilien

geſucht.

außer
Haus. Bewerbun
gen m. Zeugnis
abſchriften unter
R 4427 an die

HalleS.,

15. März geſucht.

Sennewitz
HalleS.
Aufwartung

geſucht. Heyl,
HalleS., Kitzener
weg 1 (Saraſſani
platz).

Haustochter
f. Geſchäftshaus
halt ſofort ge
ſucht. Kenntniſſe
in Schreibmaſch.
u. Stenographie
erforderlich. An
gebote unter G
2645 an MN8,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Hausmädchen
ſauber und ſolid,
für 1. 4. geſucht.
Angeb. an Berg
hotel Edelacker,
Freyburg a. U.

Aufwartung
für Freitag oder
Sonnabend, 2—3
Stunden, geſucht.
Schwetſchkeſtr. 3,
I rechts.

über
Poſthaus Wenig, 4.

Wohnung zum 1.
1939 geſucht.

Angebote unter
Gr. U. 167 88 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

verheiratet, Frau
arbeitet mit, mit
allen Maſchinen
vertraut, ſucht z.

4

Paul Kapſer,
Wansleben, Ver
bindungsſtraße 9.

Suche
als Nebenbeſchäf
tigung Anfertigg.
von Zeichnungen nnach Angabe E. e

Halle
(S.), Benkendorfer
Frühauf,

Straße 14.

Heimarbeit
ſucht Frau Schön

HalleS.,
Krauſenſtraße 27.
brodt,

Stellung.

ſtraße 13. Jahr, ſucht Stelleim Haushalt. An
gebote unter Gr.

Köchin U. 167 93 an dieoder Mädchen in geſetztem Alter, mit MNZ, HalleS.,
Kochkenntniſſen, zum 15. März oder Gr. Ulrichſtr. 57.
1. April 1939 geſucht. Lohn nach Tarif. e
Wohnung und Wäſche im Hauſe. Pflichtjahr
Reſtaurant Wagner, Merſeburg ſtelle

ſelsplatz. Fernruf geſucht für zwei

Zweit Verkäuferin e Her
mädchen für Bäckerei bei e. Handfür ſofort oder freier Koſt und ſchule. Angebote

an Frau Metzner,
Halle (S.), Her
mannſtraße 9.

m

Wohnung
2——3 Zimmer, ge
ſucht. Angeb. unt.
Gr. U. 167 95 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57

Möbliertes
Zimmer

zum 1. April,
Nähe Riebeckplatz,
geſucht. Angebote
mit Preis an

Karoſſeriewerk
Kühn Co.,
Merſeburger
Straße 40.

Perſonen
wagen

Anhänger
gebraucht, für n
Zwecke, verkau
Torſtraße 61.

e u

Motorrad
200 bis 350 eem,

ſteuerfrei, in gu
tem Zuſtand, zu
kaufen geſucht.
Preisangebote u
G 2644 an die

8
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I.

I. so

3.10

ſteuerfrei, gut er
halten, zu kaufen
geſucht. Zahle ſo

fort. Preisange
bote unt. G 2643
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Beginn jeweils 1

Dienetag, 7. Mir
Dienstag, 14. März

mit schafsehau
1 Uhr

Halle (Sacole)
Landes Schafzüchterverbaond Sochsen- Anhalt e V.

Holle-Saoele

en klerm atteDKWeder Opel Herino-Bock-Versteigerungen

am landrain
Straßenbahnlinie

Grundſtücks
markt S verk äufe

GagfaHaus
verkaufen.

Baumweg 20.

Zur Beauf
ſichtigung

der Schulaufgaben
(Quartanerin)

wird Student od.
Studentin ſofort
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 167 98
MNSZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schwarzer
Schäferhund

entlaufen, gegen

Belohn. Magde
burger Straße 17.

Ruf 21461.

V

—Wodo

WWf

eng

e e Meoſht Hos Haus for Se

7 FL n Ancoreol

Nege Anzeige hann

mwchpechls Veby

verar

zimmer,

Lugel.

Pin Trefter
ist immer wieder mein Schlaf-

schönes
180er Schrank, Komplett, mit form-
schöner Küche, 6teilig, Komplett

nur 548. R.
Myzyk n

Eigene Iischlerei.
Böliberger Weg 4 und 12

für alle Darlehnsscheine.

Modell,

Lieferg. frei.

Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkaufen. Ange
bote unt. G 2679
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Gaskocher
gut exrhalten, 3
flammig, verkauft
Dieck, Göbenſtr. 8.

Plüſchſoſa
Chaiſelong., Küche,
Schreibt., Kleider
ſchränke, Stühle,
Flurgard., Büfett
(älter.), gut erhalt.

Schreibtiſchſeſſel,
Komm., Waſchtiſche
billig wie immer
bei Trabert, Geiſt
ſtr. 15, Ecke Breiteſtr.

besteche
ab Fabrik

90 g Silberauflage
z. B. 72 Teile

R. 105.
bequeme Teilzahlg.

GratisRatalog

A. Pasch Co.
Solingen 107

Kinderwagen
in gutem Zuſtand,
mit Zubehör, zu
verkaufen. Beſich
tigung
zwiſchen 10 und
14 Uhr. HalleS.,

täglich

erstaumieh preiswert
Preise je nach Form und Ausführung

295. 325. 375.395. 450. 490.
Annahme aller Bedarfsdeckungssch

BI
eins Virichstrabe 2 bis Demplatz 8 (3 n. v. Rarrh)

C e v
Mädohen- Mäntel
Konfirm. -Klelder
Abgangs-klelder
Konfirm. Anzüge
Ahgangs- Anzüge

Teilzahlung
Anzahlung

Wochen od. Monatsrat.

Inhaber: Alfred Georg
Hofe o. S. 11 I
Leipziger Straße
Eingang Kl. Sandberg

Herren Ballonräder
Nähmaſchinen

gut erhalten, billigBenkendorfer Str. Vurm e76, II links. e e
RotzgSals (pkerzchahegrie,

echtesden aus festen Gurten

erhältlich on 0,80 an,Oscar Ballin jun aus Ia Nafturleder
Leipziger Straße 68 on t 65 an

Korb-Lühr
i Unſere Leipziger Str.Schreibenmaſchine

preiswert zu ver
kaufen. Florſtedt,
Georgſtraße 18,
H. II.

Gebrauchter
Kinderwagen
zu verkaufen.
Peſtalozziſtraße 3,

I rechts.

moſchine
für alle

Fotoapparat negebraucht, zu kau leichteſte
fen geſucht. An g. Zohl weiſe
gebote unt. 8459 rophefe
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57. Ranniſche Straße 1816

u chen
Spei
Woh
Schlafzimmer

Polstermöbel aller Art
gut and prels wert
Möbel Bernhardt
Herrenstr. 10 u. 19 Ruf 556 13 Quaub

HALIE G. RICHSTR. 54 PASSACGE
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Am Fuße des Wendiſchen Berges warf die
kobende Menge, unter der ſich viele Frauen be
anden, den Mann wieder auf das Pflaſter,ins auf ihn ein, zertrat ihn, bis ein Matroſe

ihm den Gnadenſchuß gab. So endete das
Leben eines Kriegsfreiwilligen, der vier Jahre
im Felde die Heimat verteidigt hatte. Am

aus
reits für beendet erklärt worden war, auch der
Generalſtreik als ausſichtslos abge
blaſen. Anter den Aufgaben, die General
Maercker in Halle zu löſen hatte, war die
UAm bildung des Sicherheitsdienſtes be
ſonders wichtig. Da bei der unſicheren poli
tiſchen Lage im Reich mit anderweitigem Ein

Landjägen haben mit MG. Stellung in der Post in Halle bezogen

Fuße des Wendigen Berges hat die NSDAP.
15 Jahre nach der grauenvollen Tat ihm eine
Gedenktafel geweiht.

An demſelben Tage, an dem dieſe grauen
volle Tat an Leutnant Schroeder in Zeitz be

angen wurde, rückte General Maercker mitſein Landesjägerkorps in Halle ein. Auf die
Nachricht von dieſer grauenvollen Ermordung
und von der Entwaffnung der Zeitzer Garniſon
ſandte General Maercker am 8. März einen
Panzerzug, beſtehend aus einer gepanzerten
Lokomotive und je drei gepanzerten Wagen
vor und hinter der Lokomotive, und eine Ab
teilung Soldaten nach Zeitz, wo die Truppe
von der Bevölkerung „außerordentlich feind
ſelig aufgenommen“ wurde. Da der Streik be
reits abgebrochen und die Arbeit aufgenommen
war, kehrten die Landesjäger nach Halle zurück.

Das Zupacken der Maerckertruppen in Halle
aber brach dem mitteldeutſchen Generalſtreik
das Genick. Moskaus Anſchlag war geſcheitert.

Wenige Tage nach dem Einrücken General
Maerckers wurde, nachdem der Bürgerſtreik be

ſatz des Freiwilligen Landesjägerkorps ge
rechnet werden mußte, wurden Selbſtſchutz
verbände aufgeſtellt. Das Sicherheitsregi-
ment mußte aufgelöſt werden, da es politiſchLngnverlaſſg und mit Verbrechern ſtark durch

ſetzt war, wie die Plünderungen in Halle
ſchlagend bewieſen hatten. Um die Bewachung
der öffentlichen Gebäude, der Bahnhöfe, der
Lebensmittellager ſicherzuſtellen, wurde ein be
ſoldetes Wachregiment Halle gebildet.
Eine brauchbare Kompanie des Sicherheits-
regiments wurde übernommen, im übrigen
mußten die Angehörigen unbeſcholten, Hallenſer
und Frontſoldaten ſein. Daneben wurde ein
Freikorps Halle geſchaffen, das auch
außerhalb von Halle eingeſetzt werden ſollte.
Es beſtand bald aus drei Streifkompanien und
einer Artillerie- Abteilung und hat ſich um die
Stadt Halle und das ganze mitteldeutſche
Gebiet große Verdienſte erworben bei ſeinem
mannhaften Kampf gegen die Spartakiſten im
März 1920. Es war die bei den Kommuniſten

z Aufn. Gauarchiv
Soldaten der ſ. Gruppe der I. Streifhompanie des Freikorps Halle 1919

S
z AFRUF AN DIE

Hewahrt die Kuhe!

EINWOHNERSCHAFT:
Die Zeamten sind in einen 6Gegenstreik getreten. Sie fordern

durch ihre Erklärung u, a. die Seseitigung der H. u. S. Käte.

Hie Beamten sind sich gewiß noch hicht klar geworden, daß

sie ihre Freiheit den Arbeitern verdanken,

hicht ein Seamter die Gelegenheit gehabt, sich als freier Mann zu

betrachten Huskatt daß man euch dann geht man heute gegen

Euch vor und verlangt Seseitigung Eurer Vertretung.

Zis jetzt war vom A. u. S. Rat die Kuhe

Vor der Kevolution hätte

Und Qranung aufrecht erhalten. Unterstützt den A. u. S. Rat weiter

sSprecht ihm Euer Vertrauen aus, damit die Errungenschaften der

Kevolution hicht zuschanden werden

Damit die städtischen Zetriebe aufrecht erhalten bleiben,

fordern wir hiermit alle ſtädt. Seamten und KHagestelten auf,

S am Sonnabend, frün s Uhr

ihre Hrbeit aufzunehmen.

kfettfstedt, den 26. Febrlar 1919

Und der Setrieb voll aufgenommen

Für adiejenigen, die sich weigern, wird Ersatz geskellt werden

Der A. u. S. Rat

Der A. und S. Rat in Hettstedt ruft gegen den Bürgerstreik auf

am meiſten gehaßte Formation; etwa zweihundert Studenten gehörten ihr an. Neben
beiden Formationen wurden die ordnungs-
liebenden Einwohner von Halle aufgefordert,
ſich zu einer Bürgerwehr zuſammen
zuſchließen, um im Notfall ihr Eigentum und
das Leben ihrer Angehörigen zu ſchützen. Sie
wuchs noch im März auf 2000 Mann an.

Nach der äußeren Befriedung der Stadt
Halle war die Ruhe noch nicht völlig hergeſtellt.
Jmmer wieder kamen nächtliche Schießereien
vor; die Durchſuchung der verdächtigten Häuſer
nach Waffen und Plünderungsgut nahm ihren
Fortgang. Eine einzige Abteilung brachte
innerhalb von 24 Stunden 15 ſchwere Maſchinen
gewehre, 12 leichte Maſchinengewehre, 466 Ge
wehre, drei Piſtolen und über 300 Seiten
gewehre ein. Jmmer wieder mußten Plünderer
und politiſch Verdächtige feſtgenommen werden.

Die Sperrzeit für das Betreten der Straßen
konnte nach und nach abgebaut und einige For
mationen der Landesjäger in dem Maße, in
dem die Selbſtſchutzverbände wuchſen, aus Halle
herausgezogen werden. Ueberall ſtanden Poſten
unter dem Stahlhelm; die Straßen machten
durch die zerſchlagenen Schaufenſter einen
grauenvollen Eindruck. Am 8. März begann
die Straßenbahn in Halle wieder zu verkehren,
am 13. März öffneten die Theater wieder.

Die zunehmende Beruhigung ermöglichte es
General Maercker, Sonntag, den 30. März, den
Belagerungszuſtand aufzuheben und ſich von
Halle zu verabſchieden. Jn Halle verblieb
die 1. Brigade der Landesjäger, die in den
Märztagen des Jahres 1920 in Halle den
zweiten Anſturm des Bolſchewismus nieder
ſchlagen helfen mußte.

O. E. C.

G UP Octkor
a

ar qußartoffelkrümelkuchen
Teig: 300 e Weizenmehl

50 g Haferflochen,
150 e Zucker

l Päckchen Dr. Oetker „Backin“,
125 8 gekochte ßartoffeln (gut ausgekühlt), 1 ki.

Mehl und „Bachin“ werden gemiſcht, in eine Schüſſel geſiebt und mit geriebenen Kactoffeln und
Haferflocken vermengt. In die Mitte wird eine Dertiefung eingedrücht, Jucher, Geiwürze und Ei werden

hineingegeben und zu einem dichen Brei vecrührt. Man gibt die zerlaſſene und abgekählte Butter hinzu
und zerbröſelt den Teig mit den fänden zu kleinen ßrümeln. Die fjälfte davon fällt man in eine gefettete

Springform, gibt Marmelade oder geſchälte, geraſpelte Kpfel darauf und den Keſt der Keümel dacäbec.
Sachzeit: 35-45 Minuten bei guter Mittelhitze.

1 Päckchen Dr. Oetker Danillinzuckee
1 fläſchchen De. Oetket Rum ſiroma,

75 8 Butter (Margarine).
Fällung: 200 g Marmelade oder 500 e Fofel

Bitte ausſchneiden!



3. März 1939 Arbeit und Wirtkſchaft g
Die Erfassung letzter Arbeitseinsatzreserven

„Abkehrschein“ gegen Landflucht
MNZ2-Unterredung mit Staatssekretär Dr. Syrup Die Maßnahmen zur „Durchkämmung“ Von

Einzelhandel und Handwerk Uebersetzung des Einzelhandels wird abgeschafft
Die Lenkungdes Einſatzes der Schaffen den ſtellt für die Durch

führung des Vierjahresplanes eine Aufgabe von überragender ſtaatspolitiſcher
Bedeutung dar und bedarf umſomehr einer umfaſſenden Planung, als der deutſchen
Volkswirtſchaft eine nur begrenzte Menſchenzahl zur Bewältigung der wachſenden
und wichtigen nationalen Vorhaben zur Verfügung ſteht.

Der Wirtſchaftsſchriftleiter der Mitteldeutſchen National-Zeitung“, Pg.
Erwin Koch, hatte aus dieſem Grunde eine Anterredung mit dem Staatsſekretär
im Reichsarbeitsminiſterium Dr. Syrup, dem die Leitung des Arbeitseinſatzes
obliegt. Da in der nächſten Zeit der Erlaß einiger weiterer Verordnungen
zu erwarten iſt, durch die insbeſondere die nütz lichſte Verwendung der in
der Wirtſchaft Tätigen erzielt werden ſoll, gewinnt dieſe Anterredung unmittelbare
Aktualität.

Zunächſt legte unſer Schriftleitungsmitglied
dem Staatsſekretär die folgende Frage vor:
Welche äußerſte Zahl, Herr Dr. Syrup,

könnte der Beſchäftigtenſtand nach der
„Auskämmung“ und dem produktiven Einſatz
aller in den verſchiedenſten Berufen ruhenden
menſchlichen Arbeitsreſerven erreichen?

40 Millionen Schaffende
Jm geſamten volkswirtſchaftlichen Pro

duktionsprozeß Großdeutſchlands, ſo er
klärte der Staatsſekretär werden etwa
40 Millionen Schaffende, einſchließlich der Hausfrauen, beanſprucht. Zwei Drittel
dieſer Ziffer, alſo etwa 27 Millionen ſind
Arbeiter und Angeſtellte. Von ihnen entfallen
auf das Altreich rund 21 Millionen, eine
Zahl die weſentlich nicht mehr aus
Ddehnbar iſt, während der Beſchäftigtenſtand
ſeit 1933 jährlich bisher um etwa eine Million
Menſchen zu wachſen vermochte. Eine Fort
ſetzung dieſer Entwicklung erſcheint nicht mehr
möglich. Selbſt die Auskämmung letzter Re
ſerven, beſonders im Einzelhandel und
Handwerk wird nur einige hunderttauſend
Volksgenoſſen, die eine unzulängliche Exiſtenz
beſitzen, dem nützlicheren volkswirtſchaftlichen
Einſatz zuführen können. Durch eine ſolche
Umſchichtung „mithelfender Familienangehöri
ger“ und von kleinen Exiſtenzen überhaupt
laſſen ſich vielleicht im höchſten Falle 500 000
Kräfte zuſätzlich gewinnen, doch auch dieſe Zahl
mag ſchon zu hoch gegriffen ſein.
Die staatspolitiseh wientigen Berufe

„Jnsgeſamt muß alſo das Altreich mit etwa
21 bis 22 Millionen Arbeitern und Angeſtell
ten die Fülle der Aufgaben durchführen, die
der Wirtſchaft geſtellt ſind, und ſomit iſt eine
rationelle Bewirtſchaftung der einzelnen
Arbeitskräfte zum Zwecke der Leiſtungs
ſteigerung ſowie der Vermeidung jedes volks
wirtſchaftlichen Leerlaufes erforderlich.“ Vor
nehmlich, Herr Staatsſekretär, verfolgt das
Geſetz zür Regelung des ſtagatspolitiſch
wichtigen Kräfteeinfatzes dieſes
Ziel indem es in weiten Teilen der
Wirtſchaft den übergroßen Arbeitsplatzwechſel
eindämmt.
Darf nun erwartet werden, daß dieſe geſetz

liche Maßnahme auf alle Berufe Ausdehnung findet?“
„Nein Staatsſekretär Dr. Syrup er

klärte vielmehr die Anwendung des Geſetzes
lediglich auf die Landwirtſchaft, den
Bergbau, die Chemiſche Jnduſtrie,
die Eiſen und Metall wirtſchaft
die Bauſtoffinduſtrie und vielleicht die
Bau wirtſchaft.

„Grundſätzlich kann nunmehr“, ſo führte
der Staatsſekretär weiter aus, „die Dienſt
verpflichtung auf unbegrenzte Dauer
ausgeſprochen werden. Eine derartige Er
weiterung des Geſetzes war notwendig, weil
ſich bei ſtaatspolitiſch wichtigen Arbeiten nicht
von Anbeginn ein Endpunkt feſtlegen läßt.
Allerdings ſoll die zeitliche Anbegrenzt-
heit der Dienſtverpflichtung nach
Möglichkeit auf An verheiratete undſolche Verheirateten beſchränkt
bleiben, deſſen an ihrem Tätigkeitsort eine
Wohnung für die Familie angewieſen
zu werden vermag.“

Beschränkter Arbeitsplatzwechsel
Unſer Schriftleiter fragte weiter: „Zweifel

los nimmt doch das Geſetz auf die beruflichen
Fortkommensmöglichkeiten des ein
zelnen Rückſicht

„Natürlich! Jedoch iſt für die Be
gern eines Arbeitsplatzwechſels innerhalb

er ſtaatspolitiſch wichtigen Teile der Wirt-
a nicht die Lohnhöhe maßgebend,
ondern ausſchließlich die berufliche Ent

wicklung, der ſoziale Leiſtungsaufſtieg alſo,
und zwar derart, daß nur in gleich
artigen Berufen ein Wechſel des
Arbeitsplatzes nach der Zuſtimmung des
Arbeitsamtes vorgenommen werden kann.
Wenn beiſpielsweiſe ein Schloſſer die Mög
lichkeit hat, in einem anderen als bisherigen,
aber immer ſtaatspolitiſch wichtigen Betriebe,
Maſchinen meiſter zu werden, ſo bleibt
ihm dieſer Wegoffen.“

„Welche Arbeiterzahl erfaßt nun das
Geſetz zur Linderung des Kräfteeinſatzes für
ſtaatspolitiſch wichtige Aufgaben

Staatsſekretär Dr. Syrup erläuterte dieſe
Frage dahin. daß etwa 500 000 Schaffende be
reits verpflichtet ſind. Eine zuſätzliche Ver

flichtun ſoll möglichſt nicht ausge
prochen werden, zumal in der Land

wirtſchaft andere Maßnahmen ge
troffen ſind. die ein Ab wandern
von Kräften verhindern.

„Zweifellos hat auch der Export eine
beſondere ſtaatspolitiſche Wichtigkeit“, erklärte
der Staatsſekretär auf die nächſte Frage
unſeres Wirtſchaftsſchriftleiters weiter. „Di e

Exportbetriebe werden nun dergrt geſchützt, daß ihnen ihre Ar
beiterzahl erhalten bleibt.

Die Unterhaltung wandte ſich dann der
„Auskämmung“ von Reſerven im Ein
zelhandel und Handwerk zu. „Nach
welchen Richtlinien wird dabei vorgegangen
und wie hoch ſchätzen Sie, Herr Staatsſekretär,
die Zahl der dadurch für produktive Zwecke
freiwerdenden Perſonen

Die letzten Reserven
Staatsſekretär Dr. Syrup antwortete dar

auf folgendes „Jm handwerklichen
Sektor ſind gewiß mehr Reſerven als im
Einzel handel vorhanden. Der zu er
faſſende Perſonenkreis bleibt aber auf das
ſelbſtändige Handwerk beſchränkt, und
zwar derart, daß für den andersartigen Einſatz
die fach liche Eignung in erſter Hinſicht
maßgebend iſt.

Wie in den überſetzten Berufen des
Einzelhandels, ſo ſtellt auch im Hand
werk ein wichtiges internes Merkmal
für die Beurteilung der volkswirtſchaftlichen
Notwendigkeit eines Betriebes der Amſtand
dar ob der betreffende Gewerbe
treibende erhebliche Steuerrück

ſtände hat. Jn einem ſolchen Fall beſitzt
die Volkswirtſchaft an einem der
artigen Betriebe kein Jntereſſe.

Hinſichtlich des Einzelhandels, ſo
führte der Staatsſekretär aus, ſind etwa ein
Drittel der Betriebe, volks wirtſchaft
lich geſehen, überflüſſig.

„Wie Sie ſchon ſagten“, fragte dann unſer
Wirtſchaftsſchriftleiter, „fällt auch die Land
wirtſchaft unter das Geſetz zur Sicherung
des ſtaatspolitiſch wichtigen Kräfteeinſatzes.

Läßt die Bekämpfung der Land
flucht beſondere Maßnahmen zur Rück
führung von Arbeitskräften in die bäuerlichen
Betriebe erwarten

Bekämpfung der Landflucht
„Zwangsmäßig“, erklärte Dr. Syrup„ſoll eine Rückführung unterbleiben. Um jedoch

das Fortwandern ländlicher Arbeitskräfte zu
verhindern, iſt ein „Abkehrſchein“ ge
ſchaffen worden, der Vorſorge trifft, daß auch
„mithelfende Familienangehörige“, die in der
Landwirtſchaft beſonders zahlreich ſind, der
bäuerlichen Arbeit erhalten werden. Ohne dieſen
„Abkehrſchein“, der von den Arbeitsämtern
ausgeſtellt wird, können zukünftig landwirt
ſchaſtliche Arbeitskräfte ihren natürlichen Be
ruf nicht verlaſſen.

Die weitere Unterhaltung umfaßte dann die
Probleme der Arbeitszeit, der Frauen
arbeit und der Nachwuchslenkung.

Grundſätzlich ſoll, wie Staatsſekretär Dr.
Syrup ſagte, der AchteStundentag
weiterhin Geltung beſitzen, wenn auch gelegent
lich Ausnahmen notwendig ſind, für deren
Bewilligung die geſetzlichen Vorſchriften
genügend Handhaben bieten.

Zur Frage einer zuſätzlichen Kräftebeſchaf
fung durch den Einſatz der Frauen betonte
der Staatsſekretär, daß ſolche Maßnahmen
lediglich für die arteigenen Frauenberufe vor
geſehen ſind.

Schließlich nahm Dr. Syrup auch zur
Nachwuchslenkung Stellung, durch die
jeder berufliche Fehleinſez vermieden werden
ſoll, weil aus den Gründen des Geburtenrück
ganges der Zeit vor der nationalſozialiſtiſchen
Machtübernahme bis zum Jahre 1947
ein erheblicher Mangel an Nachwuchskräften
beſtehen wird.

Eine neue Großtat der chemischen Indusktrie
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Unser Bild vermittelt einen Einblick in die
erfolgreiche Tätigkeit der Dresdner Bank im
Geschäftsjahr 1953 und den vorhergehenden
Jahren. Auch die Dresdner Bank macht wie
die anderen Banken ihre Gewinn und Ver-
lustrechnung von „Hinten“ auf. Für die Ver-
teilung einer Dividende von 6 V. H. benötigt
sie 9 Mill. RM. Folglich wird ein Reingewinn
von 9,56 Mill. RM. ausgewiesen. Der Ueber-
schuß von 500 000 RM. Kommt mit dem Vortrag
aus dem Jahre 1937 in das neue Geschäöftsjahr
1939. Die Erträgnisse, die zur Feststellung
dieses Reingewinns gezeigt werden, belaufen
sich insgesamt auf 106,4 Mill. RM. Sie haben
sich also nur um 5 V. H. erhöht, während in
der gleichen Zeit der Umsatz um über das

Dreifache gestiegen ist.

Deutsche Spinnfaser aus Kohle und Kalk hergestellt
Bereits Aufnahme der Fabrikation durch die IG.-Farbenindustrie in Wolfen vollzogen

Auf der Leipziger Meſſe wird die JG.
Farbeninduſtrie der Welt ihre PCFaſer vor
ſtellen. Dieſe Faſer, deren Ausgangsſtoffe
Kohle und Kalk ſind und die in ihrer Zu
ſammenſetzung den Kunſtſtoffen Jgelit und
Mipolam ähnelt, iſt die erſte ver
arbeitungsfähigeſynthetiſche
J les die in Deutſchland gezeigt
wird.

Sie unterſcheidet ſich von der Zellwolle, der
Kunſtſeide, der Milchwolle und den anderen
künſtlichen Faſern dadurch, daß ihre Ausgangs
ſtoffe nicht dem Pflanzenreich wie der Zellu
loſe oder dem Tierreich wie das Kaſein der

Milchwolle entſtammen, ſondern in ſchwierigen
chemiſchen Verfahren aufgebaut wird.
An ihrer Entſtehung wirken das Azethylengas
mit, und die chemiſche Verbindung Polyvinyl
chlorid hat auch der PCFaſer den Namen ge
geben.

Die Verſuche, unter Umgehung der natür
lichen Ausgangsſtoffe auf dem ſynthetiſchen
Wege Textilfaſern herzuſtellen, ſind alt. Die
JG Farben arbeitet daran ſchon über zehn
Jahre. Dr. Röhm, der Mitbegründer der
Kunſtſtoffwerke Röhm Haas AG., hat ſchon
1901 in ſeiner Doktorarbeit auf die Möglich
keiten einer Erzeugung ſynthetiſcher Faſern

Frühjahrsbelebung schon im Januar
Beschäftigtenziffer 8 Millionen über dem Krisentiefstand Weiter Kräftemangel

Die durch Schnee und Froſt bedingte Ar
beitsruhe in den Außenberufen war in dieſem
Winter nur von kurzer Dauer. Bei den offenen
Stellen ſtand im Januar ein Zugang von faſt
einer Million einem Abgang von 850 000
gegenüber. Die Arbeitsämter haben im Januar
bei der Einſtellung von 856 000 Arbeitskräften
mitgewirkt, 200 000 mehr als im Dezember.

Der Bericht des Arbeitsminiſteriums ſtellt
feſt, daß durch die frühzeitige Arbeitsaufnahme
in dieſem Jahre die übliche Beſchäftigungs
zunahme im Frühjahr zum Teil ſchon vorweg-
genommen wurde. Jmmerhin ſei das voraus-

ſichtliche Arbeitsvolumen im Jahre 1939 ſo
groß, daß der Bedarf an Arbeitskräften ſich
gegenüber den Vorjahren noch ſteigern und die
in zahlreichen Berufen beſtehende Mangel
lage ſich noch weiter verſchärfen werde. Jm
Geſamtgebiet des Großdeutſchen Reiches betrug
im Januar die Zahl der offenen Stellen rund
1,46 Millionen. Eingeſtellt wurden unter Mit
wirkung der Arbeitsämter 998 000 Arbeits
kräfte. Nach dem Bericht der Krankenkaſſen
mitgliederſtatiſtik betrug die Zunahme der Be
ſchäftigten im Januar 221 00. Die Be
ſchäftigtenziffer insgeſamt lag um 8 Millionen
über dem Tiefſtand vom Januar 1933.

Wirtschaftliche Rundschau
Die große Sparchance für das Land

Durch den Poſtſparkaſſendienſt iſt
Deutſchland mit einem zuſätzlichen nahezu lücken
loſen Netz von Sparſtellen überzogen worden. Jn
der NSLandpoſt weiſt Staatsſekretär Nagel
vom, Reichspoſtminiſterium darauf hin, daß hier
beſonders für das flache Land eine erhebliche Er
leichterung der Spartätigkeit geſchaffen wurde.
Nahezu reſtlos erſchloſſen werde das flache Land
vor allem durch die etwa 25 000 auf das ganze
Reich verteilten Poſtſtellen. die von rund 1900
Landkraftpoſten bedient werden und mehr als
13,5 Millionen Landbewohner täglich zweimal mit
Poſt verſorgen. Der Poſtſparkaſſendienſt habe in
den wenigen Wochen ſeines Beſtehens ſchon den
Nachweis ſeiner Daſeinsberechtigung erbracht. Bis

Mitte Februar ſeien etwa 25,5 Millionen RM.
eingezahlt worden, die auf etwa 254 000 Poſtſpar-
bücher entfallen.

Deutſchpolniſcher Zuſatzvertrag

Am 2. März iſt in Warſchau ein Zuſattzver
trag zum deutſſche polniſchen Wirt
ſchaftsvertrag vom 1. Juli 1938 unterzeichnet
werden. Der Vertrag bildet das Ergebnis von
Verhandlungen, die durch die Angliederung der
ſudetendeutſchen Gebiete an das Reich und des
Olſa-Gebietes an Polen notwendig geworden
waren. Es iſt gelungen, die Höhe der bisher
zwiſchen Deutſchland einerſeits, Polen und Danzig
andererſeits vertraglich vorgeſehenen Warenumſätze
von 520 Millionen Zloty auf 600 Millionen Zloty
jährlich zu erhöhen,

hingewieſen. Nachdem die JG. Farben 1934 in
Wolfen eine Verſuchsanlage errichtet hatte,
iſt jetzt die eigentliche Fabrikation
zum Anlaufen gekommen. Die PC
Faſer wird ſchon in erheblichen Mengen ge
liefert und verarbeitet. Sie zeichnet ſich aus
durch ihre Waſſerunempfindlichkeit und durch
ihre Beſtändigkeit gegen Säuren und Laugen.
So iſt ſie ſelbſt gegen Königswaſſer,das auch Gold auflöſt, unempfind-lich. Ebenſo iſt ſie unentflammbar, ſie
fault nicht und hat eine höhere
Elaſtizität als Naturſeide.
wird ſie zu Filtertüchern, Dichtungen,
Schwimmerſeilen und Fanggeräten der Fiſcher
verarbeitet. Für Kleiderſtoffe iſt ſie
noch nicht verwendbar, da ſie ſich unter
dem Einfluß der Wärme verformt. Die Ge
webe laſſen ſich alſo z. B. nicht bügeln.

Enge Verwandte der PCeFaſer ſind die
Styroflexfäden und das Nähmaterial Syntho
fil. Vorerſt ſind ſie alle nur für Teilgebiete
der Textilſtoffe verwendbar. Die Eroberung
weiterer Gebiete iſt aber nur eine Frage
der Zeit, entſprechende Verſuche laſſen ſchon
Erfolge erkennen. Doch tritt die deutſche
Chemie nicht, wie es die reklamewütigen
Amerikaner gern tun, mit halben Ergebniſſen
vor die Oeffentlichkeit.

„Zigaretten-Boys“ verschwinden
Notwendige Maßnahme

Der planmäßige Einſatz von Arbeitskräften
bedingt überall eine Freiſtellung von Be
ſchäftigten, deren Tätigkeit ohne Schädigung
der betrieblichen Aufgaben auf andere Weiſe

ausgeübt werden kann.
Der Leiter der Wirtſchaftsgruppe Gaſt

ſtätten und Beherbergungsgewerbe hat daher verbindlich für alle
Mitglieder der Wirtſchaftsgruppe angeordnet,
daß für die Abgabe von Tabakwaren, Spiri-
tuoſen, Zeitungen, Gebäck uſw. ab 1. April
keine Sonderkräfte mehr beſchäftigt
werden dürfen. Die Abgabe dieſer Waren hat
vielmehr durch das Bedienungsper-
ſonal oder durch weibliches, ſonſt nicht ein

ſatzfähiges Perſonal zu erfolgen. Soweit der
Verkauf dieſer Waren nicht durch Gefolg
ſchaftsmitglieder, ſondern durch die Firmen
ſelbſt oder durch Pächter erfolgt, ſind die be
treffenden Verträge mit dieſen Firmen bzw.
Pächtern zu kündigen
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3. März 1939 Turnen Sport Spiel
Um den Goumeijstferfitel

im Tischtennis
Halle durch den Reichsbahn-TuSV gut vertreten

Nachdem nun alle drei mitteldeut-
ſchen Bezirke ihre Meiſter ermittelt
haben, werden am kommenden Sonntag in
Erfurt die Entſcheidungsſpiele um die
Gaumannſchaftsmeiſterſchaft im Tiſchtennis
ausgetragen. Dabei ſind ſowohl bei den
Männern als auch bei den Frauen vertreten
Bezirk Magdeburg- Anhalt durch den PSV
Deſſau, Bezirk Halle- Merſeburg durch den
Reichsbahn TuSV Halle und Bezirk
Erfurt- Thüringen durch den SC Erfurt.

Titelverteidiger ſind bei denMännern SC Erfurt und bei den Frauen
ReichsbahnTuSV Halle. Die in Erfurt er
mittelten Meiſtermannſchaften nehmen an den
Kämpfen um die Deutſche Meiſterſchaft teil, die
jeweils am Ort des Titelverteidigers aus
getragen werden. Das iſt Hamburg bei den
Männern und Berlin für die Frauen.

Reichsbahn ſtellt dazu folgende Beſetzungen:
Fraueén: Trothe, Schröder Kießling, Schlag.

Männer: Fiedler. Meinhardt, Wallbaum, Roſche, Dreizner, Stöcklein, Kern.

Schil boxt für Georgius
Die Paarungen für den Boxabend in

Merſeburg erfahren einige kleine Ver
änderungen. wodurch die Kampffolge nicht die
geringſte Beeinträchtigung erfährt. Jnfolge
ärztlicher Anordnung iſt Georgius
(Halle) der Kampf verboten worden. An ſeiner
Stelle ſteht der im leichten Mittelgewicht
ſtehende Kreismeiſter Schill (Halle),
wobei die Aufgabe dem Leipziger Scholl noch
erſchwert worden iſt. Beide ſtanden ſich im
vergangenen Jahre in Leipzig gegenüber. Nach
drei aufregenden Runden erhielt der Leipziger
nur einen Punktſieg zugeſprochen.

Beginn der
Poljzeiskimeisferschoaffen

Köſtinger (Jnnsbruck) gewann 18-Kilometer
Langlauf

Ein in der Nacht zum Donnerstag ge
fallener Pulverſchnee und eine ſtark leuchtende
Morgenſonne waren ein günſtiges Vorzeichen
für die ReichspolizeiSkimeiſterſchaften, die am

e

Donnerstagmorgen im Kitzbüheler Skiſtadion
durch den Chef der Ordnungspolizei General
Daluege feierlich eröffnet wurden. Bei
18 Kilometer Länge wies die Strecke einen
Geſamthöhenunterſchied von 300 Meter auf.
Sie war ſchön und nicht ſchwer angelegt. Der

Für Holleuhbod Hauben
Müten, Badeschuhe, Wasserbälle

beſte Läufer des Feldes, der Jnnsbrucker
Kriminalangeſtellte Köſtinger, traf nach
1:20:40 Std. am Ziel ein.

Ergebniſſe. Meiſterklaſſe: 1. Kriminal
angeſtellter Köſtinger (Jnnsbruck) 1:20,40 (Beſtzeit),
2. Auer, SS.-Rottenf. SD Oberabſchn. Süd 1:21.20,
3. Pol.“HW. Proiſl (Wien) 1:21,47, 4. SS.Uſtf.
Peſentheimer (Jnnsbruck) 1:21,51, 5. Schubernig,
SS.Oſtf. (Innsbruck) 1:23.07, 6. Krim. Aſſiſtent
Reger (München) 1:23,12 Std.

Alters klaſſe Maier,(München) 1:24,07, Alte sklaſſe 2: 1.
Edinger (Menningen) 1:29,53.

2 hollische H. Schwimmer in die
Reichsleistunqgsqruppe berofen
Die HJ. Angehörigen Helmuth Nieder

ln Halle (Schwimmverein Saale 96) und
Joachim Scheffel, Halle (KTV) wurden
von der Reichsjugendführung in die Reichs
leiſtungsgruppe Schwimmen der Hitler
Jugend berufen. Niedergeſäß unterbot die
Einſtufungszeit für die Reichsleiſtungsklaſſe
im 100MeterKraulSchwimmen, Scheffel imKunſtſpringen.

Pol.Mſtr.
Pol. W.

H. Winterschwimmfest in Hoſe
HJ.Winterſchwimmfeſte des Gebietes

Mäittelland finden am 12. März im
halliſchen Stadtbad und am 19. März
in Zeitz ſtatt. Außer Einzel und Staffel
wettbewerben für die HJ. kommen noch ein
50MeterBruſtſchwimmen für DJ. und 50 Meter
Bruſt für Jungmädel zur Durchführung

Der Gauleiter sfiftet ein Motorrac

Anſporn zur Leiſtung für die MotorHJ.
Für den ſoeben verkündeten Wettbewerb im

Bau von Schnittmodellen für die Motor
HitlerJugend des Gebietes Mittelland (45),
der die Jungen mit dem Motorrad vertraut
machen ſoll, ſtiftete unſer Gauleiter Staatsrat
Eggeling als Anſporn zur Leiſtung für
die. Sieger ein Motorrad.

Sfarkes Inferesse
für das Fubbalſ-Pokalendlspfel
Das am kommenden Sonntag in Dresden

ſtattfindende End ſpiel um den Reichsbund
Pokal zwiſchen den Gaumannſchaften
von Schleſien und Bayern begegnet ein
außerordentlich ſtarkes Jntereſſe. Beſonders in
Schleſien ſieht man nach den bisherigen großen
Erfolgen dem Ausgang mit größter Spannung
entgegen.

Schwergewicht im Handboll verlagerte

Aclſerpreis Zwischenroncde
Acht Handboll-Gaumannschaften noch in heibem Kampf

Die Vorrundenſpiele um den Adlerpreis
des Reichsſportführers brachten zum Teil, ſo
unerwartete Ergebniſſe, die nahezu eine Ver
lagerung der Kräfte in den deutſchen
Handballgauen andeuten. Der Pokal-
vperteidiger Mitte, die
Nordmärker, die urkräftigen Bayern
ſind diesmal nicht über die Vorrunde hinaus-
gekommen. Die vier Spiele der Zwiſchen
runde am kommenden Sonntag bringen acht,
faſt gleichſtarke Gegner zuſammen und
über allen Kämpfen ſchwebt der Reiz des un
gewiſſen Ausgangs.

Der Spielplan: in Berlin Branden-
burg Weſtfalen; in Chemnitz: Sachſen
gegen Baden; in Kaſſel: Heſſen Nieder
rhein; in Graz: Oſtmark Schleſien.

Einer der ſchönſten Kämpfe ſteht in der
Reichshauptſtadt bevor. Die ſieggewohnten
Weſtfalen treffen auf dem Platz des
Berliner Sport-Clubs mit der wiedererſtarkten
Auswahl des Gaues Brandenburg zu

ſpielſtarken

ſammen. Berlin, einſt die Hochburg und Zelle
des deutſchen Handballſports, will an die
glanzvollen Zeiten früherer Jahre anknüpfen.
Es iſt nicht zuviel geſagt, wenn man ſchon jetzt
den Gewinner dieſes Spiels in der Schluß-
runde erwartet.

Baden geht nach Chemnitz einen ſchweren
Gang. Sachſen mit den Spielern des deut
ſchen Meiſters iſt ein ſchwerer Gegner. Die
Oſtmark hat in Graz alle Vorteile für ſich,
aber Schleſien gelangte im letzten Jahre
ins Endſpiel und in ſchweren Kämpfen wächſt
die Mannſchaft ſtets über ſich ſelbſt hinaus.

Die ſtark verbeſſerte Mannſchaft des Gaues
Heſſen will in Kaſſel gegen den GauNiederrhein zu einem neuen wuchtigen
Schlage ausholen. Allen Mannſchaften iſt
der Weg zur Vorſchlußrunde gewiß nicht leicht
gemacht worden. Jn den vier kampfreichen
Spielen, die höchſte Werbekraft ausſtrahlen,
wird es ſich zeigen, wer zu höheren Taten
berufen iſt.

letzt geht's noch Holmenkolſen
Die cdleutsche Ski-Meonnschoaft bis ouf Brocl, wieder dabei

Noch klingen die Tage der Skiwelt-
meiſterſchaften in Zakopane nach,
noch lieſt man darüber Rückblicke, Auswertung
der Ergebniſſe uſw., da rüſten die Spitzen
läufer der führenden Nationen ſchon
zu einem neuen Großkampf, dem
letzten internationalen des Skiwinters
1938/39. Holmenkollen iſt das Zauber-
wort, das jeder Skiläufer kennt, an den
Holmenkolrennen teilzunehmen die Sehnſucht
aller. Denn dort kämpft nur, wer erprobt iſt
in zahlloſen Schlachten internationaler Be
deutung, unter den Augen ſeines Königs für
Norwegen zu ſtarten und womöglich zu ſiegen
iſt höchſtes Glück für jeden Norweger. Was für
die Tennisſpieler Wimbledon iſt, das bedeutet
für den internationalen Skiſport Holmenkol.

Mehrfach hat Deutſchland ſchon Expeditionen
zu den Holmenkolrennen entſandt, immer gingen
wir als Schüler in die Heimat des Skiſports,
die lernen wollten und gelernt, haben, wie
Zakopane, die diesjährigen Weltmeiſterſchaften,
gezeigt haben. Ob es Guſtl Berauer, dem
Kombinations Weltmeiſter von Zakopane. ge
lingt, ſeinen Erfolg in Holmenkol, in der Höhle

des Löwen, zu wiederholen, ſteht dahin, wir
wiſſen, daß er ſein ganzes Können einſetzen
wird. Das wiſſen wir überhaupt von unſerer
geſamten Mannſchaft, die das Fachamt für die
Beteiligung am Holmenkolrennen ausgewählt
hat. Neben Berauer wird Günther Meer-
gans, der dreimalige deutſche Heeresmeiſter
und jüngſte Leutnant der deutſchen Wehrmacht,
zu dem er in Anerkennung ſeiner vorzüglichen
Leiſtung befördert worden iſt, und Willy
Bogner, einer unſerer erfahrenſten Läufer
und ſpezieller Holmenkolkenner, ſtarten.

Jm Sprunglauf müſſen wir leider auf
unſeren neuen Weltmeiſter, den Salzburger
Bradl, der insbeſondere in ſeiner Haltung
einem Birger Ruud gewachſen iſt, verzichten,
da er zu Bett liegt. An ſeiner Stelle wird
Hans Marr über die Schanze gehen, der im
vorigen Jahr 17. im Spezialſprunglauf wurde.
Unſere Hoffnungen trägt aber in erſter Linie
Franz Haſelbierger. Dritter im Bunde iſt
Paul Häckel. Die Expedition wird vervoll
ſtändigt durch Leonhardt Bach. Die Staffel
und die 50 Kilometer werden von uns nicht
beſtritten.

Gelänclepröfong ersefzt Schlußrennen
Neue Bestimmung für die Motorracd-Sechstagefahrt

Der Arbeitsausſchuß der internationalen
Sechstagefahrt für Motorräder hielt in An
weſenheit führender Männer des internatio
nalen Motorſportes vertreten waren Eng
land, Jtalien, Frankreich und Holland in
Berlin eine Tagung ab, in der einige Be
ſtimmungen für die Ausſchreibung der Sechs
tagefahrt neu feſtgelegt wurden. Erfreulicher
weiſe wurden alle deutſchen Vorſchläge ange
nommen und kommen zum erſten Male bei der
diesjährigen Fahrt vom 20. bis 27. Auguſt
zur Anwendung. So tritt an die Stelle der
früher vorgeſchriebenen Schlußprüfung auf

Schnelligkeit, die bei punktgleichen Bewerbern
über Sieg und Plätze entſchied, eine über etwa
zehn Kilometer führende Geländefahrt, die in
vorgeſchriebenen Sollzeiten zu erledigen iſt.

Für die internationale Trophäe müſſen in
Zukunft verſchiedene Mannſchaften gemeldet
werden, wobei für die aus drei Solofahrern
und einem Geſpann beſtehende Trophäenmann-
ſchaft vorgeſchrieben wird, daß höchſtens zwei
Fahrer bei Maſchinen der gleichen Klaſſe ſtar
ten dürfen. Der Preis der Klubmannſchaften
wird künftig den Namen ſeines Stifters
BowmakerPreis tragen.

Bresau-Film cm 7., 8. und 9. März in Holle
Gauleiter Sfaatsrat Eggeling spricht zu Haſſes Turnern und Sportlern

Jm Juli vergangenen Jahres gab es für
die deutſche Turn und Sportwelt, ja für die
ganze Oeffentlichkeit nur ein Wort: Bres
lau. Beim 1. Deutſchen Turn und Sportfeſt
in der Hauptſtadt des Schleſierlandes fand ſich
die geeinte deutſche Sportbewegung
zu einem begeiſternden Feſt zuſammen. Jn
einem noch nie geſehenen Rahmen und mit
Zahlen, die die Welt noch nicht gehört hatte,
traten das deutſche Turnen und der deutſche
Sport im Hermann-Göring-Sportfeld an.
Darüber hinaus aber zeigten die politiſchen
Kundgebungen dieſes Feſtes, wie ſehr im
nationalſozialiſtiſchen Staate die Leibes
erziehung zu einem Grundbegriff des geſamten
nationalen Lebens geworden iſt.

Höhepunkt dieſes Feſtes war die Teil-
nahme der deutſchen Brüder und Schweſtern
aus dem Ausland, die mit ihrem Bekenntnis
zum Führer für alle ein unvergeßliches Er
lebnis ſchufen.

Alle großen Stunden von Breslau wurden
mit der Kamera eingefangen. Dr. Brieger,
der ſchon im vorigen Jahr den Film geſtaltet
hat, der die deutſchen Turner und Sportler
nach Breslau rief, hat auch diesmal wieder
ein großes Werk geſchaffen.

Schon heute möchten wir auf die am 7., 8.
und 9. März im Thaliathegter erfolgen
den drei Aufführungen hinweiſen. Der
Aufführung am 7. März kommt inſofern be
ſondere Bedeutung bei, als zum erſten Male
unſer Gauleiter Staatsrat Eggeling zu den
halliſchen Turnern und Sportlern ſprechen
wird.

Aber nicht nur für die aktiven Turner und
Sportler wurde dieſer Film geſchaffen, ſondern

von den
Breslau
Volks

dieſes einzigartige Filmdokument
Stunden, in denen der Führer in
weilte, intereſſiert jeden einzelnen
genoſſen.

Die Karten für den Vorverkauf liegen ab
Sonabend ſowohl im Roten Turm als auch in
der Geſchäftsſtelle des NSRL.Jahnkreiſes,
Große Steinſtraße 79 auf.

Nr. 61

Auch die Frau gehört dazo
Der NSRL. iſt eine Erziehungs a

gemeinſchaft, er iſt ein weſentlicher
Faktor der politiſchen Erziehung, der Er
haltung und Steigerung derVolkskraft des Reiches geworden. Als
Vorkämpfer für die Parole des Führers
„Volk in Leibesübungen“ iſt ihm
eine hohe Aufgabe überwieſen worden, der
ſich gewachſen zu zeigen ihm ſte Verhöchſte

pflichtung ſein muß. Wer für eine gute
Sache arbeitet, muß für ſie werben. Und
deshalb tritt jetzt wieder beſonders ein
dringlich der NSRL. mit einer großen
Werbeagaktion vor die deutſchen Volks
genoſſen. Er will ſie begeiſtern für eine
planmäßig betriebene Leibesübung, will
ihnen die Seg nungen von Kame-
rad ſchaft und Gemeinſchaft vor Augen
führen, will ſie aufmerkſam machen, daß die
Erfolge des deutſchen orts das Ergebnis
der Erziehung ſind. die jedes Mitglied im
NSRL. genießt. Er will zeigen, welche
Kräfte aus freiwilligem Antrieb, aus
freiwilligem Einſatz entſtehen. und
wie dieſe Kräfte ſich im Dienſt und zum
Nutzen des Volksganzen auswirken können
und ſollen.

Der NSRL. ruft aber nicht nur die
Männer, nicht nur die deutſche Jugend und
das deutſche Kind, ſondern vor allem auch
die deutſche Frau. Selbſtbewußt
ſchreitet die deutſche Frau, das deutſche
Mädchen in die neue Zeit. Sie ſucht ſich das
Rüſtzeug zum Lebenskampf nicht in der
Rumpelkammer einer verſunkenen Epoche.
Jhr Lebensraum iſt nicht mehr Küche und
Kammer, oder gar die Berufe der Männer.
Sie hat ins Volk gefunden, ihr Jdegl iſt
Muttertum. Jn den Vereinen des
NSRL. formen Hunderttauſende von Frauen
und Mädchen mit an dieſem deutſchen
Frauentyp.

Um nun den halliſchen Frauen
einmal einen Einblick in eine Turn-
ſtunde zu geben, wird am kommenden
Sonntag ab 9 Uhr in der Turnhalle
der Brunnenſchule eine Werbe
veranſtaltung durchgeführt, deren
Beſuch koſtenlos iſt.

Die größten halliſchen Vereine werden
Ausſchnitte aus ihrer Arbeit vorführen und
zeigen, daß man die Turnſtunde vom Klein
kind an bis ins hohe Alter hinein beſuchen
kann. Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung
ſtehen die Mannſchaftskämpfe der Kreisklaſſe.
für die u. a. der GTV., HTSV., Jahnſcher
TV., KTV. und TV. Gröbers gemeldete 27haben. Außerdem wird auch ein Korbball
ſpiel durchgeführt.

Amtliche bekonntmachöngen
Achtung, Dietwarte!

Jeder Vereinsdietwart iſt verpflichtet, im
März eine Frieſen-Feierſtunde durchzuführen.

2. Die Vereinsdietwarte ſind mir dafür ver-
antwortlich, daß die Breslau-Filmveranſtaltungen
am 7., 8. und 9. März zahlreich beſucht werden.

Schobeß, Kreisdietwart.

Fachamt J Turnen
Zu den Gebietsmeiſterſchaften der HJ. am

KTV A, Jahn 3 und Reichsbahn 1) 8.45 Uhr zur
Kampfrichter- Beſprechung einzufinden. Kleidung:
Blauer Trainingsanzug, die Oberturnwarte der
einzelnen Vereine haben für pünktliches Antreten
der Kampfrichter zu ſorgen.
Rudolf Fiſcher, Kreisobmann für Männerturnen.

Sporf-Veremsnochrichten

Spielvereinigung Giebick
Unſere 1. Elf ſpielt am S
bandsſpiel, 15 Uhr. Abfah
Treffpunkt 12.45 Uhr Thielen
findet tn der Reilsburg unſere V ſamm
lung ſtatt, und wir erwarten reſtloſes Erſcheinen
aller Mitglieder.

MorcHalleſcher Fußball-Club von 1910 e. V.
Sonnabend, abends 20 Uhr, Verſammlung. Son
tag Spiel der 1. t in KaAbfahrt 11.45 Uhr
Straße mit Omnibus. 3.
platz 10 Uhr.

und
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Schmerzen
überanſtrengter Füße

ſchwinden
mehr und mehr!

Auf unſere Koſten
den Beweis!

Schnelle Linderung all ſenerQualen, die durch wolle

und entzündete Füße verur
ſacht werden, die entſtehen,
wenn Füße übermüdet, ſind,

brennen und nen
ſchwitzen! Schwielen un

S See die W größereS S merzen verurſachen, wer77 2 W den erweicht. Welch frohe
Botſchaft war das ſchon für

Unzählige, die an ſolchen Schmerzen litten und denen
ein einfaches und billiges Mittel geholfen hat. Welch
frohe Botſchaft auch für Sie! Kaufen Sie in der näch
ſten Apotheke oder Drogerle eine Nackung Saltrat.
Schütten Sie 2—3 Eßlöffel Saltrat. in eine Schüſſel
mit 2—3 Liter heißem Waſſer, bis eine milchige Flüſſig
keit entſteht. Tauchen Sie Jhre Füße 10—20 Minuten
lang hinein und Sie werden ſchnell den Erfolg dieſes
belebenden Bades verſpüüren, das die Blutzirkulation
kräftig anregt und ſo ſeine ſegensreiche Wirkung ent
faltet. Oas Brennen und Stechen verſchwindet mehr
ünd mehr. Die Schwellungen- und Entzündungen gern
zurück. Schwielen und Hornhaut werden weich und ver
lieren ihre Schrecken. Eine wahre Wohltat für Jhre
armen Füße! Sie riskieren nichts! Wenn Sie mit
Saltrat nach dem erſten Verſuch nicht zufrieden ſind,
vergüten wir Jhnen gegen Rückſendung der angebroche
nen Packung den vollen Preis und Jhre Ankoſten.

e c
v

Kraft durch FreudeS fraft n ALLE- S TAD r

Dienſtſtunden täglich von 9.80 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Ubr, Sonnabend von 9 30 bis 18.00 Uhr.

„Triumph der Heiterkeit“ nur drei Tage. Es
ſtellen ſich vor: Dora Wittenberg, die tollkühne Frau,
mit Zem Lawinenſturz vom hohen Piedeſtal, Marh
Mervff, Jnternationales Tanzpaar von der Skala
Berlin, Wicco Fabbri, der deutſch italieniſche Vor
tragskünſtler u. a. m Eintrittspreiſe 0,40 RM. bis
2,50 RM. Heute Freitag, den 3., morgen, Sonnabend, den 4., und Sonntag, den 5. März, im Theater
am Steintor. Karten in den Vorverkaufsſtellen und ab
16.00 Uhr an der Theaterkaſſe.

„Wir rufen die Freude“, der frohe Sonntagnachmittag
mit Max Dietze als Anſager. 5. März, 15 Uhr, im
Thaliatheater. Eintritt 80 Pfg. Karten bereits erhältlich.

Urlaubsfahrt nach Jtalien (Landfahrt) vom 17. bis
25. April 1939. Teilnehmerpreis 99, RM. Nähere Aus
künfte bei den Orts- und Betriebswarten ſowie in der
Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26.
Hrts- und Betriebsgruppenwarte

Die Abrechnung der gelieferten Karten, bzw. Rück
be der nichtverkauften Eintrittskarten für die Veranen „Triumph der Heiterkeit und „Wir rufen

ie Freude“ hat unbedingt heute, bis
18.00 Uhr zu erfolgen.

Sportamt Halle
Tiſchtennis: Die Tiſchtenniskurſe finden jetzt auch

Eonntags in der Zeit von 9.30 bis 12.30 Uhr im Reichs
bahngebäude, Thielenſtraße, ſtatt. Die Teilnehmergebühr
beträgt 0,80 RM

Vokksbildungsſtätte Halle
Heute, Freitag, den 3. März, 20.15 Uhr, im Hofjäger,

Lindenſtraße 78: „Die Volksbildungsſtätte als Gaſt beim
NS.Reichsbund fitr Leibesübungen“. Prof. Dr. W. Schnell
ſpricht über „Sport und Arbeit“, ferner Turnvorfüh
rungen und Gemeinſchaftsgeſang (Geſelliger Abend).
Gebühr 30 Pfg.

Sonntag, den 5. März, 11.30 Uhr, im Saal derVolksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, 4. Morgenfeier
mit Berken von Ludwig van Becthoven. Eintritt frei!

Freitag,

Vierfrucht-Marmelade. wo o 32
Kprikojen oder
ErdbeerKonfitüre wo 62
Orangen Marmelade 850 g Eimer 100

Kak(a0 ſtark entölt 22
GSchokoladenpulver 125 9 Pachkg. 25

Gchwarger Tee e. 89 70 55

Würſtchen o 62 47
Mettwurſt 130 30
Cervelatwurſt oder 6alamt e 45
Edamerk voll. Feitkäſe 1259 27
Pumpernickel ar 16 10
Gute Coiletteſelfen a. 25 20 15 10

Parteiamtliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Freiimfelde

Heute, 20.15 Uhr, Mitgliederverſammlung in der
Gaſtſtätte des Schlachthofes.

Ortsgruppe Roßplatz
Montag, 6. März, 20 Uhr, Dienſtappell für alle

Politiſchen Leiter in den Deutſchen Bierſtuben,
Ludwig WuchererStraße 87.

Ortsgruppe Steintor
Am 4. März, 20 Uhr, Neumarktſchützenhaus,

Harz, Veranſtaltung zugunſten des Winterhilfswerks
1938/39. Eintrittskarten bei allen Politiſchen Leitern
der Ortsgruppe Steintor erhältlich.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Gemeinſchaftsabend heute, 20 Uhr Ortsgruppe

Cröllwitz in der Beratungsſtelle des Deutſchen
Frauenwerkes.

Gemeinſchaftsabende am 6. März, 20 Uhr: Orts
gruppe Bergmannstroſt im Landhaus; Ortsgruppe
Paul Berck im Kaffeegarten Böllberg.

Gchreib
maſchinen

Reparaturen

aller Syſteme
führt aus

Karl Pretſch
Thomafſiusſtr. 16

Fernruf 28843

Aelteſte

e JKöchen, Schlafzimmoer,
Speisozimmeor Wohn-

J immer sowie alle Polstoer- R
möbel wie bekannt billig

Jobel Quelle
Merseburger Straße 48 J

Wericstaſt Iauchstadter Straße 3 b
Annahme von Ehestandsdarlehn

Kinderbeihilf.-, Siedl.-Scheined dddddd d S
Spezialwerkſtatt

am Platze
Altes Parke abschleifen

es wird so schön wie neulSchr eibmaſchinen
EleRtr. Wechselstrom muß vorh. sein
Parkeftwerkerei Gust, Hönemann

M A 3 Halle-S,, Dessauer Str. 5, Ruf 236 31das Famillenblati

nundfunkFreitag, den 3. März 1939

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkongert. Dazwiſchen: 6.50: Nach

richten, Wetter für den Bauern. 7.00: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.

8.30: Morgenmuſik. 9.30: Wir kommen Oſtern
in die Schule. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Aus
dem Tagebuch der Schweſter Gertrud. 10.30:
Kampfſport in der Hitler-Jugend. 10.45: Wetter,
Programm, Glückwünſche 11.00: Sendepauſe.
11.35: Heute vor hren. 11.40: Das
Bauerngericht ſpricht. 11.55. Zeit, Wetter
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 18.15: Mittagskonzert.

it, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik
16.30: Die Olympiſchen Spiele in

Finnland 1940. 15.40: Kriegsgeſchichte aus
13 Jahrhunderten. 16.00: Kurzweil am Nach
mittag. Dazwiſchen: 17.00: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaft, Markt. 18.00: Lob der Muſik. 18.25:
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.30: Jhr Toten
baut mit uns das Reich!l 19.00. Das Regen

haus. 19.45: Umſchau. 20.00: Nachrichten.
20.10: Unterhaltungskonzert. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Schneeberichte, Sport. 22.30: Unter
haltung und Tanz. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00:. Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter. 6.10: Eine kleine Melodie. 6.80:
Frühkonzert. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40:
Gymnaſtik. 10.00: Porzellan kauft Porzellan!

10.30: Kampfſport in der Hitler-Jugend.
10.45: Sendepauſe. 11.00: Normalfrequenzen.
11.15: Seewetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.
Dazwiſchen: 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. 18.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei

von zwei bis dreil 15.00: Wetter, Markt,
Börſe. 15.15: Kleine Muſik aus Jtalien.
15.30: Handwerkergeſchichten. Anſchl.: Programm.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe:
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Jnnen
koloniſation in Deutſchland und Jtalien. 18.20:
Frohe Weiſen. 18.50: Aus der Rundfunktechnik.

19.00: Deutſchlandecho. 19.15:. Klingende
Muſe. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.

20.10: ſik am Abend. Dazwiſchen: Die
intereſſante Ecke. 21.00: Die guten Feinde.
22.00: Tages, Wetter und Sportnachrichten.
22.20: Berichte von den PolizeiSkimeiſterſchaften
in Kitzbühel. 22.35: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Seewetter. 23.00: Nachtmuſik. 24.00:
Sendeſchluß.

Züs

Kousl in
gute und preiswerte Weine aus der

Hoeu-lWeiugeolskelleeei

Moſel, Gaar und Vuwerweine:
Flaſche

37er Wincheringer Kleinberg 0,9037er Obermoſeler (Eigenkelterung)
37er Valwiger Riesling
36er Uerziger Schwarzlay
36er Mülheimer Sonnenlay
36er Zeller ſchwarze Katz, Partie 870
z4er Longuicher Riesling
34er Enkircher Steffensberg
35er Konzer Brauneberg, Naturwein
36er Piesporter Günterslay
36er Pölicher Held Naturwein,

Vheinheſſen-z, Vhein, Pfalz, Rhein
t gau und Vaheweine:

8

t

z7er Edenkobenrr
36er St. Johanner Geiersber

7

S

37er Ensheimer Kachelberg
36er Rüdesheimer Roſengarten
35er Kreuznacher Galgenberg
35er St. Martiner Spielfeld, Naturwein
87er Liebfraumi lin
35er Pfaffenſchwabenheimer Mandel

bäumchen, Naturwein
ber Singer Ciſfe l
36er Oppenheimer Schloßberg
35er Alsheimer Strazzenberg, voll, ſüß
36er Nierſteiner Rehbach Spätleſe, Naturwein

Wachstum Weingut Wwe. Eichhorn
37er Rüdesheimer Häuſerweg R
34er Dürkheimer Frohnhof, Naturwein,

Wachst. Weingut J. E. Zumſtein

e e e

dS

e
S S

20 J

Sämiliche Preise einschließlich Flaschol
Keinerlei Nachforderung!

elm

Wein Großkellerel
Tol.-Sa.-Nr. 54141 Leipeiq Na

in Halles
Merseburger Straße 9, Ruf 364 57
Leipziger Straße 63
Steinweg 55, Ruf 344 75
Große Ulrichstraße 87Große Steinstraße EckeZinksgartenstraßels, Ruf 34585
Willy Liebe, Paul-Berck- Straße 138
Hans Berger, Albrechtstraße 36

in Ammendorf
Alfred Hartwig, Adolt-Hitler-Straße 2

Spendet
für das

Aimntliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung der Nachtragse
haushaltsſatzung

Auf Grund des 8 88 Abſ. 1 in Ver
bindung mit S 86 Abſ. 2 der Deutſchen
Gemeindeordnung vom 30. Januar 1938
(RGBl. J S. 49) wird für das Rech
nungsjahr 1939 folgende Nachtrags-
haushaltsſatzung vekanntgemacht:

L

Der Nachtragshaushaltsplan wird
im ordentlichen Nachtragshaushaltsplan
in den Einnahmen auf 39 634 RM.
(gegentiber 1 651 689 RM.

Einnahmen im ordent
lichen Haushaltsplan),

in den Ausgaben auf
(gegenüber 1 651 589 RM.

Ausgaben in ordentlichen
Haushaltsplan),

und im außerordentlichen
haushaltsplan
in den Einnahmen auf
(gegenüber 278 300 RM.

Einnahmen im außer
ordentlichen Haushalts

80 684 RM.

Nachtrags

66 100 RM.

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

plan),
in den Ausgaben auf 68 100 RM.
(gegenüber 278 300 RM.
Ausgaben im außer
ordentlichen Haushalts
plan)

feſtgeſetzt.

9 Uhr Lettin

Schrank

einrichtung;

Freitag, den 3. März 1939,

um 10 Uhr in Dölau:
1 Fräsmaſchine, 1 komplette Laden

um 12 Uhr in Sennewitz
1 Büfett, 1 Klavier, 1 Nähmaſchine
u. a., 1 Spiegelkommode.

Treffpunkt: Gemeindeamt.
Mäcke, Gerichtsvollzieher.

Aufſichtsbehördliche

ſind nicht erforderlich.
Genehmigungen

1 Regiſtrierkaſſe, 1 Schnellwaage, 1 III
Der Nachtragshaushartsplan liegt ge

mäß S 88 Abſ. 1 in Verbindung mit
S 86 Abſ. 2 der Deutſchen Gemeinde
ordnung vom 3. bis zum 9. März 1939
im Rathaus, Zimmer 3, öffentlich aus.
Ammendorf, den 28. Februar 1939.

Der Bürgermeiſter.
Sonnenberg.“
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